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Neue Abonnements
für die Monale

Februar und März
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für Halle bei

der unterzeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. 2. für
Februar und März.

Abonnementspteis für Halle, Giebichenſtein und
Trotha dei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.

Votenlohn monatlich 85 Pfennig
Halle a. S., im Januar 1900.verlag der Halleſchen Zeitung

Ludeszeitung für die Provinz Sachſen.
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Die Angleichheiten in den Gehalts-

bezügen und der Etat für 1900.
Aus Beamtenkreiſen geht uns eine Zuſchrift zu, die

ſich mit dem Artikel in Nr. 34 der „Hall. Ztg. „Die Eiſen
bahnbegmten“ in vielen Beziehungen deckt. Die Zuſchrift lautet:

„Der Etat für 1900 iſt nun dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangen und man kann ſehen, daß den Wünſchen der Eiſen
es deren en in den Vorjahren le
er Regierung zur ückſichtigung überwieſennicht im Entfernteſten Rechnun ekhagen iſt. Man wird ſtußig,

wenn man ſich der Worte, die der Finanzminiſter in der Rede,
mit der er den Etat für 1891/92 am 12. Januar 18092 ein
brachte, wobei er auf die Ungleichheiten in den Beamten-
beſoldungen zu ſprechen kam, erinnert. Er meinte damals:

„Run lehrt die h daß die ungleiche Behandlung
gleicher Dinge am allermeiſten Unzufriedenheit und Mißſtimmung
erregt und daß faſt noch mehr Mißſtimmung durch Ungleichheit
entſteht, als durch abſolute Erhöhung der Gehaltsbezüge.“

Darin hatte der Miniſter Recht und man nahm damals
an, daß bald die Ungleichheiten ſchwinden und in den Kreiſen
der Beamten Zufriedenheit Platz greifen würde. Beides blieb
bis n aus. Die Vorbedingung wurde nicht erfüllt, die
Schlußfolge war demnach nicht zu erwarten. Heute noch be
ſtehen bei den Eiſenbahn Verwaltungen zwei Kategorien von
Sekretären, die nachgewieſenermaßen die gleichen Verrichtungen
erfüllen, deren Gehaltsverhältniſſe aber einen Unterſchied von
1200 Mk. aufweiſen. Heute noch ſtehen die Telegraphiſten bei
der Eiſenbahn Verwaltung im Unterbeamtenverhältniß,
re die C dieſe Beamtenkategorien als Subalternbeamte

ndelt u. ſ. w.
Die vorauf angeführten Beamten haben zu wiederholten

Malen ihre berechtigten Wünſche dem Abgeordnetenhauſe
rgetragen, die Petitionen wurden auch der Regierung zur
Verückſichtigung überwieſen. Alles umſonſt. Derſelbe Miniſter,
der vor re ſo ſchöne Worte geſprochen, ſoll wie man
hört jetzt der größte m der Gehaltsaufbeſſerung der
Eiſenbahnbeamten ſein. n die Eiſenbahnbeamten um
Gleichſtellung mit Beamtenkategorien anderer Verwaltungen
von gleichem Range baten, ſo pflegte man ihnen im h

Jahre vom Regierungstiſche entgegenzuhalten, daß die Gehalts
erhöhungen abgeſchloſſen ſeien und daß einer
Verwaltung eine Ausnahme gemacht werden
könne. n dem vorliegenden Etat (1900) haben
doch aber die techniſchen Lehrer an den höheren Anſtalten eine

mit

heit geben werden ſollte. Von einem Abſchluß der Gehalts-
aufbeſſerungen iſt demnach zur Zeit noch nicht die Rede. Nur
die Unter und Subalternbeamten der Eiſenbahn Verwaltung
ſollen allem Anſcheine nach hiervon ausgeſchloſſen werden.

Sogar die niedrigen Gehälter der Eiſenbahnbeamten derPrivatgeſellſchaften in England wurden im Vorjahre als Grund
für die Nichtbewilligung angeführt, man vergaß nur mitzu
theilen, daß es nen Beamten geſtattet iſt, auch Nebengeſchäfte
zu betreiben. Die preußiſchen Eiſenbahnbeamten würden rechtzufrieden mit ihrer Stellung ſein, wenn ihnen und ihren Ange

hörigen dieſes Recht eingeräumt ſein würde.
Von der Minderwerthigkeit der Leiſtungen, die jahrelang ins

gid geführt wurde, hörte man in der letzten Zeit wenig.
ur wurde angeführt, daß die Betriebsſekretäre in Bureaus

beſchäftigt würden, wo es eine Reihe von Arbeiten minder
werthiger Natur gebe. Das war damals nicht recht zutreffend.
Erſt nachdem dieſer Gedanke vor den Abgeordneten aus
geſprochen wurde, ſind entſprechende Verfügungen erlaſſen. So
wurde beſtimmt, daß ein Betriebsſekretär im Reviſionsbureau
nicht mehr zu beſchäftigen ſei (ohne Rückſicht auf die Leiſtungen).

o wurde weiter angeordnet, daß die Betriebsſekretäre von
den Eiſenbahnſekretären zu trennen und in beſonderen Bureaus
zu arbeiten haben.Alle dieſe Maßnahmen, die überdem erſt in allerlehter i

eit getroffen ſind, deuten darauf hin, daß man nicht beab-
ichtige, Gehaltsaufbeſſerungen eintreten zu laſſen, ſondern daß

die Verwaltung die neugeſchaffene Lage der Betriebsſekretäre
noch mehr ausnutzen und vor den Abgeordneten erklären werde,
daß in den Bureaus, wo ſolche jetzt beſchäftigt ſind, nur Arbeiten
e Art erledigt werden. So wird es ja kommen.

Jetzt iſt wiederum eine neue Prüfungsordnung für die
Subaltern- und Unterbeamten der EiſenbahnPerwaltung in
Kraft getreten. Welche Menge von Prüfungen! Man weiß
nicht, ob man diejenigen Beamten, welche alle die ihnen zu
ſtehenden Prüfungen beſtehen ſollen, bewundern oder be-
dauern ſoll.

So viel ſteht feſt, daß für Beamte, die im
vorgerückten Lebensalter den Beruf ergreifen wie die Militär
anwärter in der Vorbereitungszeit, d. h. Jahre lang, von
einem Familienleben nicht die Rede ſein kann.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſagte ſeiner Zeit mit
Bezug auf dieſes Thema

Wir gehen an den Examina zu Grunde die meiſten, welche
ſie beſtehen, ſind dann ſo abgewirthſchaftet, daß ſie irgend einer
Jnitiative unfähig ſind, ſich gegen alles, was an ſie herankommt,
möglichſt ablehnend verhalten und, was das Schlimmſte
iſt, eine Meinung von ihren Fähigkeiten haben,
weil ſie ſiegreich aus allen dieſen Examimna hervorgegangen ſind.“
i Erinnerungen an Fürſt Bismarck von Joh. Booth.)

Sicherem Vernehmen nach plant die preußiſche Staats
Eiſenbahnverwaltung zum 1. April 1900 bedeutende Verein-
achungen im Geſchäftsgange verſchiedener Dienſtſtellen.

Hierdurch werden gewaltige Erſparniſſe gemacht man ſchätzt
ſie auf 2 Millionen Mark.

Nachdem das Haus der preußiſchen Abgeordneten in ſeiner
Geſammtheit in dem Beſoldungsgeſetz vom

Petitionen der EiſenbahnAbfertigungsSupernumerare, der
gen Warbſen u der EiſenbahnBetriebsſekretäre,

hervorgeht, nahmen dieſe Beamten mit Beſtimmt-
heit an, daß ihren beſcheidenen Wünſchen im
Freiberg 1900 Gerechtigkeit widerfahren wird,
ohne hierbei das fiskaliſche Jntereſſe zu verletzen. Sie haben
ſich aber und diesmal gründlich getäuſcht. Daher die
Muthloſigkeit, die ſich der betheiligten Beamtenkreiſe bemächtigt
hat, daher die Klagen, die von allen Seiten vernehmbar ſind.“

Wir können unſererſeits nur dem Wunſche Ausdruck
daß, ſobald es unter den obwaltenden Verhältniſſen noch mögr h
iſt, ſeitens der Verwaltung nachgeholt werde, was bisher gegen
über den Eiſenbahnbeamten verſäumt worden iſt.

Noch etwas zur Flottenvorlage.
Ueber die Ausſichten der Flottenvorlage läßt ſich zur Zeit

Beſtimmtes nicht ſagen. die Vorlage ſind ſicher die
Deutſchkonſervativen, die Reichspartei, die Nationalliberalen, die
freiſinnige Vereinigung und wohl auch die Antiſemiten mit zu
ſammen 145 Stimmen, gegen dieſelbe werden 120 Volksparteiler,
Sozialdemokraten, Polen, Elſäſſer und Welfen votiren. Wenn
man zu den Freunden der Vorlage von den fraktionsloſen Ab
geordneten noch 16 rechnet, ſo hat man 161 JaStimmen. Zur
Mehrheit ſind alſo noch 40 Stimmen vom Centrum erforderlich.
Nach Mittheilungen eines Abgeordneten im „B. B. K.“
beſtehe bei Herrn Dr. Lieber Geneigtheit, die Politik des

ürſten Hohenlohe zu unterſtützen, un e deshalb bemüht,
eine Verſtändigung mit der Regierung zu ſuchen. Ob mindeſtens
40 ſeiner Fraktionsgenoſſen ihn dabei unterſtützen würden, bleibe
abzuwarten; es könne als wahrſcheinlich, dürfe aber zur
Stunde noch nicht als ſicher betrachtet werden. Auch der
Präſident des Reichstages, Graf Balleſtrem, ber ſich in
ſeiner Eigenſchaft als Präſident eines großen Anſehens bei
einen n r erfreut, tritt für die Vermehrung der

arine ein. Man glaubt, daß die Rede, die er anläßlich der
ier des Kaiſerlichen Geburtstages im Reichstage hielt, ein
lied in der Kette jener Bemühungen iſt, die Graf Balleſtrem

aufwendet, um ſeine r in der Flottenvorlage auf
die Seite der Regierung zu führen.

Jrn einer Beſprechung der deutſchen Flottenvorlage ſchreibt
die Wiener „Neue Freie Preſſe“: Jn der geplanten Verſtärkung
der deutſchen Kriegsmarine liegt das offene Bekenntniß zur
Weltpolitik. Jn dem neuen Entwurf liegt die Kund-
gebung, daß das Deutſche Reich eine ſtarke deutſche Flotte

en will, die den Frieden in Ehren bewahren
ilft, wenn aber t auch der ſtärkſten Seemacht

mit Ausſicht auf Erfolg die Spitze bieten kann. Das
Blatt führt dann weiter aus, Deutſchland ſei in die Bahnen
der Weltpolitik nicht durch Abenteuerluſt und
Eroberungsſucht geführt worden ſondern durch
wirthſchaftliche othwendigkeiten. Jnfolge
der Zunahme der Bevölkerung ſei Deutſchland genöthigt worden,
entweder Menſchen zu exportiren oder Waaren. Letzteres ſei
geſchehen heute ſei Deutſchlands geſammtes Wirthſchaftsleben
unlösbar mit dem Netz der Weltwirthſchaft verknüpft. Solle
aber dieſe Verflechtung nicht Abhängigkeit vom Weltmarkt
herbeiführen, dann müſſe hinter dem deutſchen Gut und dem
deutſchen Kaufmann auch die Macht ſtehen. Will Deutſchland
heute leben, ſo muß es ſeefahren; will es ſeefahren, ſo muß
es Seegeltung haben und dieſe ſchafft allein eine

ahre 1897 ver
ſchiedene Härten und Unregelmäßigkeiten in der Beſoldung der Sa
Beamten als noch vorhanden und in der Seſſion von 1899 als
noch nicht beſeitigt ausdrücklich bezeichnet hat, wie dies aus den

chtigung überwieſen wurden,

ſtarke Flotte. Aber auch um ſeiner Großmacht wille
muß Deutſchland der Entwickelung der Weltmacht-
politik folgen, und dies Gebot iſt hier wiederum: Verſtärkung
der Kriegsmacht zur See. Die Deutſchen in Oeſterreich, welche
den Ruhm und das Glück des Deutſchen Reiches mitfühlen,

daß bei der r der Vorlage im Reichstage die
großen Geſichtspunkte der Vorlage vorherrſchen. „Je
gründlicher die Prüfung, deſto beſſer, aber Gründlichkeit iſt nicht
identiſch mit Rechthaberei und Kleinlichkeit. Jm deutſchen Volke
iſt die Ueberzeugung, daß mit der Flottenverſtärkung eine große
nationale und wirthſchaftliche Aufgabe erfüllt wird, ſtändig
im Wachſen. Die Größe, Macht und Blüthe Deutſchlands
ſteigen aus der parteipolitiſchen Verſchüttung wieder vor die
Maſſen an das helle Licht des Tages. Wir in Oeſterreich
haben für dieſen neuen Frühling im Reiche vielleicht ſogar ein
ſchärferes Auge, als unſere Freunde draußen, weil wir den
Dingen ferner ſtehen. So glauben wir auch zuverſichtlich, daßder Reichetag ſich den Gründen für eine Flottenverſtärkung

ebenſo wenig entziehen wird, wie dem Drängen des Volkes.
Die Bewilligung des Flottengeſetzes durch den Reichetag wird
eine Kundgebung bedeuten, die wie der Heroldsruf einer neuen
Zeit die Welt durchbrauſt.“

Aus dieſen treffenden und trefflichen Worten des öſter
reichiſchen Blattes könnte eine gewiſſe in Deutſchland ſich breit
machende Parteipreſſe viel lernen.

Deutſches Reich.
Halle, 30. Januar.

Nachläſſigkeit eines deutſchen Konſuls Wie
mehreren Blättern vom Bord des Dampfers „General“ ge
ſchrieben worden iſt, ſoll der Konſul in Aden,

m. Schmuck, ſich erſt volle zwei Tage ſpäter, als das von
den Engländern angeordnete Ausladen der Ladung des

General“ begonnen, an Bord des genannten Schiffs begebenhaben. Es liegt auf der Hand, daß dieſes verſpätete Erſcheinen

nur die des „General“ benicht u eunruhigt, ſondern auch die Intereſſen der Verfrachter des
Kgeget beeinträchtigt hat. as n rück
chtsloſe Verfahren der engliſchen Mannſchaften bei der

Ausladung würde vermuthlich unterblieben ſein, wenn der
deutſche Konſul rechtzeitig an Bord erſchienen wäre und that
kräftig eingegriffen hätte. Die deutſchen Intereſſen werden
durch ein ſo ſäumiges Verhalten, wie es dem Konſul Schmuck
von zwei Seiten übereinſtimmend vorgeworfen wird, noch inſo
fern geſchädigt, als es zu Uebergriffen gegen Neichsangehörige
ermuntert. Man dürfte in Reichstagskreiſen gewillt ſein, bei
der dritten Leſung des Etats des Auswärtigen Amts Auf-
klärungen darüber zu erbitten, ob Konſul Schmuck ſich wirklich

n ſo ſaumſelig zeigte und ob das Auswärtige Amt die etwa ge
za ene Remedur hat eintreten laſſen.

Der Entwurf zum neuen Zolltarifſchema iſt nun
mehr erſchienen und von der Neichsdruckerei zum Preiſe von
1 Mk. für das Exemplar zu beziehen.

Spirituspreisnotirungen an der Berliner Börſe.
Gegenüber den Beſchwerden, welche das Einſchreiten der
Staatsaufſichtsbehörde gegen die Notirungen der
Spiritusprei ſe an der Berliner Vörſe laut
geworden ſind, iſt daran zu erinnern, daß dieſe Notirungen,
ſolange eine Produktenbörſe in Berlin nicht beſteht, den
Beſtimmungen des Börſengeſetzes zuwiderlaufen.
Offiziös wird dazu mitgetheilt

Die Staatsaufſichtsbehörde hätte in der Erwartung, daß die
Wiederherſtellung einer Produktenbörſe in Berlin nur eine Frage
kurzer Zeit ſein werde, die Notirungen von Spitituspreiſen allenfalls
dulden lönnen, ſo lange man überzeugt ſein konnte, daß die notirten
Preiſe das Ergebniß des freien Spiels von Angedot und
Nachfrage ſeien. Jn neuerer Zeit mußte die Aufſichtsbehörde aber
die Ueberzeugung gewinnen, daß dies nicht mehr der Fall war, daß
die an der Börſe notirten Spirituspreiſe vielmehr das Ergebniß
einer künſtlichen Preistreiderei bildeten, und zwar einer
Preistreiberei, welche von einer beſtimmten Jntereſſenten-

zu dem Zwecke in Scene geſetzt wurde, die Be
trebungen der Mehrzahl der großen Spiritus-

produzenten auf Organiſationen zur Verwerthung ihres
Erzeugniſſes zu durchkreuzen. s liegt auf der Hand, daß die
Staatsauffichtsbehörde den Mißbrauch der an ſich mit den beſtehenden
geſetzlichen Beſtimmungen nicht vereinbarten Preisnotirungen für
Spiritus zu ſolchen Zwecken nicht dulden durfte und daß ſie da
her nicht nur berechtigt, ſondern auch verpflichtet
war, nunmehr von ihren Aufſichtsrechten ent
ſprechenden Gebrauch zu machen.

Perſonalnachrichten. Prinz Albrecht von Preußen iſt
geſtern von Berlin nach Braunſchweig abgereiſt. Das Befinden
des Finanzminiſters v. Miquel hat ſich ſoweit gebeſſert, daß der
Miniſter ſtändig außer Bett iſt. Der früher in der Kolonial
verwaltung thätig geweſene Gerichtsaſſeſſor Karl Wehlan, Ober
leutnant der Reſerve, iſt, wie der „Freiſ. Ztg.“ geſchrieben wird, dem
Amtsgericht zu e W. zur unentgeltlichen Beſchäftigung
überwieſen worden. Kommandeur der Schutztruppe für
Kamerun, Hauptmann von Kamptz, iſt zum Major befördert
worden. Der Chefredakteur der Berliner Börſen Zeitung Oskar
Vollmer, iſt, 62 Jahre alt, geſtern geſtorben. Jn Dresden
ſtarb Geheimrath Profeſſor Hans Bruno G einitz, der berühmte
Geognoſt und Paläontolog. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
eine Anzahl Ordensverleihungen an Herren des auswärtigen Dienſies.
U. A. iſt dem erſten Sekretär bei der Botſchaft in aſhington
Freiberrn Speck von Sternburg, welcher bekanntlich an
der Erledigung der Samoa Angelegenheit einen hervor

der KronenOrden zweite Klaſſeragenden Antheil genommen hat,
verliehen worden.
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Der Züchtigungserlaß fur die Lehrer, welchen HerrDr. Boſſe ſ. Zt. vom Slapel gelaſſen hatte, iſt von dem h
Kultusminiſter Herrn Studt bekanntlich wieder aufgehoben
worden. Wir haben über dieſe Annullirung unſerer Genug-
thuung bereits Ausdruck gegeben. Bekanntlich hatte die Frei-
ſinnspreſſe, darunter auch die „Saalezeitung“, zunächſt ein
Jubellied über das Boſſeſche Rohrſtock Verbot angeſtimmt, ſah
aber nachträglich ein, daß weder das große Publikum, noch
insbeſondere die el mit dein Erlaß einverſtanden ſei,
und fiel infolgedeſſen ebenſo um, wie dieſe charakterloſe und
verſtändnißloſe Preſſe jetzt auch in der „Floktenfrage“ total
umgefallen iſt. Der neuliche Verſuch der „Saalezeitung“,
ſich von dem Vorwurfe ihres jüngſten „Umfalls“ rein
zuwaſchen, wird ja überall nur ungetrübte Heiterkeit erregt
haben, denn gerade in dieſem Reinigungsartikel wird der Um
fall klipp und klar zugegeben. Alles Andere in dem
ſchwülſtigen Artikel iſt nur Verlegenheitsphraſe und Sophiſterei.
Nun, das nur nebenbei. Jntereſſant für unſere Lehrerſchaft
aber wird es immerhin ſein, daß die „Saalezeitung“ neuer
dings die Beſchuldigung wen daß die jungen unver
heiratheten Lehrer vor Allem eshalb die Prügelſtrafe lieben,
um ſich dadurch an den Kindern „eine leichte ſinnliche
Emotion zu ſchaffen.“ Dieſer elende Gedanke wird dann
in mehr als zwanzig Zeilen ausgeſponnen; man kann dieſelben
wegen ihrer Obſcönität nicht gut wiedergeben. Aber unſere Lehrer
3 v reizende Freundin ſie an dem geſinnungstüchtigen

atte haben.
Baugewerk und Unfallverſicherungsgeſetz. Ein

außerordentlicher Verbandstag der deutſchen Baugewerksberufs-
genoſſenſchaften wird unter Vorſitz des Landtagsabgeordneten
Baumeiſter FeliſchBerlin am 7. Februar er. in Berlin im
Architektenhauſe abgehalten, um zu der dem Reichstage vor
liegenden Novelle betreffend die Abänderung der Un-
fallverſicherungsgeſetze Stellung zu nehmen. Eingeladen
ſind neben den Vertretern der Baugewerksberufsgenoſſenſchaften
das Neichsamt des Jnnern, das Reichsverſicherungsamt und die
Mitglieder der ReichstagsKommiſſion, welche zur Vorberathung
des vorbezeichneten Geſetzentwurfs am 23. d. Mts. ein
geſetzt worden iſt.

Die Koſten des Grofſzſchifffahrtöweges Berlin-
Stettin ſind in einer Konferenz mit Vertretern der betheiligtenStädte im Miniſterium der offentichen Arbeiten am Freitag
einſchließlich einer 2 140 000 Mark erfordernden Entwäſſerungs
anlage im Oderbruch auf 42 Millionen Mark veranſchlagt
worden.

Nach dem Vorgange des Mittellandkanals ſollen die Jntereſſenten,
ſoweit durch die Einnahmen keine Deckung gefunden wird die
Garantie übernehmen für die Unterhaltungs und Betriebskoſten bis
zur Höhe von 645 000 Mark und 3 Prozent Verzinſung und
2 Prozent Tilgung von dem dritten Theil der auf 42 Millionen
Mark veranſchlagten Baukoſten. Die Vertreter von Berlin und
Stettin haben ſich bereit erklärt, je die Hälfte der geforderten Garantie
zu übernehmen, wobei es Berlin überlaſſen bleibt, einen Zuſchuß ſür
ſeinen Antheil von Charlottenburg zu erlangen, und in gleicher Weiſe
Stettin von der Provinz Pommern, die ſich bereits früher zu einem
ſolchen Zuſchuß in Höhe von jährlich 10 000 Mark verpflichtet hat.

Eine intereſſante Gerichtsentſcheidung wird aus Frank
furt a. M. mitgetheilt. Dort wurde einem Augenarzi der
Titel „Sanitäisrath“ verliehen. Dies wurde ihm vom Polizei
präſidium mitgetheilt, gleichzeitig die Aufforderung, als Abgabe nach
dem Stempeltarif 300 Mark zu zahlen. Der neugebackene
Sanitätsrath entrichtete dieſe Steuer, verlangte dann aber auf dem
Wege der Klage das Geld zurück nebſt 5 v. H. Zinſen. Das
Oberlandesgericht entſchied nach der „Frkf. Ztg.“, es ſeien
zur Zahlung der Stempelſteuer nur Leute verpflichtet, auf deren
Veranlaſſung das Schriftſtück aufgenommen oder ertheilt worden iſt
das Schriftſtück ſei jedoch nicht auf Verlangen das Klägers ertheilt
worden, da er ſich in keiner Weiſe um den Titel beworben habe.
Der Fiskus hat demnach die 300 Mk. nebſt 5 v. H. Zinſen zurück
zuzahlen und die Koſten des Rechtsſtreits zu tragen.

Aus ElſaßzLothringen. Die 26. Tagung des Landes
ausſchuſſes iſt geſtern durch den Staatsſekretär von Puttkamer
im Auftrage des Statthalters eröffnet worden. In ſeiner Rede be
tonte der Staatsſekretär die andauernd günſtige Finanzlage des
Landes, welche es ermögliche, daß auch das Jahr 1899 voraus-
ſichtlich einen Ueberſchuß ergebe. Infolgedeſſen hätten in den Vor-
anſchlag für das Jahr 1900 wiederum umfaſſende Kredite für gemein
wer Zwecke der verſchiedenen Verwaltungszweige eingeſtellt werden
onnen.

Nachdruck verboten.)

Haſenbraten.
Eine heitere Geſchichte von Lina Fabian.

Solch ſtrenger Winter macht uns Hausfrauen viel zu
ſchaffen: was das jetzt an Holz und Kohlen koſtet, das glaubt
kein Menſch. Die angefahrenen Vorraäthe ſind aufgebraucht,
ein Preisaufſchlag hat auch ſtattgefunden und nun die Männer
zu einer Nachlieferung zu bewegen, das mußte ſicher etwelches
Lamento abſetzen. Zugleich aber ſchien mir die Gelegenheit
günſtig, um nicht nur eine Kohlen-Nachforderung, ſondern auch
eine Aufbeſſerung des Wirthſchaftsgeldes überhaupt durchzu
drücken. Jch wappnete mich alſo mit Muth und Geduld und
eröffnete ſchon während des Abendeſſens die diplomatiſchen
Verhandlungen

„Hör mal, mein Lieber,“ begann ich, „Du mußt neue
Kohlen anſchaffen, die Kälte und die Oefen den ganzen
Vorrath verſchlungen. Da wirſt Du alſo noch ſo 50 Märkchen
herausgeben müſſen.“

„Brrr!“ ſchüttelte ſich mein Mann, „das paßt mir jetztganz und gar nicht. Jch habe ſchon zu Weihnachten meinen

Etat überſchritten, da kommt mir die neue Ausgabe recht un
gelegen. Aber weißt Du, mein Schatz, lange kann die Sache
nicht mehr dauern, es muß doch Frühling werden. Könnteſt
Du nicht die Koſten für die paar Kohlen aus den laufenden
Ausgaben beſtreiten?“

„Was verſtehſt Du unter den laufenden Ausgaben?“ fragte
ich mißtrauiſch.

„Nun, ich meine, hm, na ja ſtotterte
er, nahm einen derben Anlauf, um endlich mit dem Vorſchlage
herauszurücken: „Jch meine, daß das vom Wirthſchaftsgeld
vielleicht mit bezahlt

„Um Gotteswillen,“ rief ich verzweifelt aus, „was dentſt
Du denn, von meinem Wirthſchaftsgeld! Na, das wäre
ja noch beſſer! Wo ich mich ſo ſchon ſo einſchränken muß,
wo ich knappſe, wenn ich nur irgend kann. Eine ſolche Zu
muthung, weiſe ich mit aller der Entrüſtung zurück, deren eine
deutſche Frau fähig iſt. Nein, nein, wie ich mich habe ein
ſchränken miſſen, in allem in Kleidung, bei den
Kindern im Haushalt, kaum daß ich mir einen
Haſenbraten gegönnt habe, den ich ſo ſchrecklich gern eſſe
Und nun kommt mein Geburtstag und da ſehe ich ſchon jetzt
ich begann zu ſchluchzen wie das Käthchen von Heilbronn.

„Was ſiehſt Du denn da ſchon ſuchte mich mein Mann
zu beruhigen.

Aus Kamernn. Von einem leichten Unfale iſt der Gouverneur
von Kamerun, v. Puttkamer, vor einigen Tagen betroffen worden.
Der engliſche Gouverneur von Calabar, Herr Moore, beabſichtigie Herrn
v. Puttkamer in Viktoria und Busg zu beſuchen, um ihm u. A. auch
die Ueberreſte und Deſerteure der Expedition v. Queis zu bringen.
Auf dem Ztitt zum Stelldichein zwiſchen den beiden Plätzen ſtürzte
Herr v. Puttkamer und ſiel ſich eine Schulter aus. Die Beſprechung
fand in Busa ſtatt. Am 4. d. M. traf Gouverneur Köhler aus
Togo zur Vertretung des Herrn v. Puttkamer ein, der Mitte dieſes
Monats mit dem franzöſiſchen Dampfer von Libreville aus ſeinen
Heimathsurlaub ankritt.

Parlamentariſches.
Jm Reichstag werden am 2., 3. und 5. Februar die

Sitzungen ausfallen, am 6. und 7. Februar ſoll die lex Heinze
weiterhin berathen werden. Ob am 8. Februar oder etwas
ſpäter die erſte Berathung des Flottengeſetzes ſtattfindet, ſteht
noch nicht feſt.

Die Konrmiſhon des Herren hauſes zur Vorberathung des

r ttt ri e r hat die erſte Leſung derorlage beendet und neben einer Reihe von minder wichtigen
Abänderungen einen Beſchluß von weiterer Bedeutung in der Frage
des Staatszuſchuſſes gefaßt. Während nach dem
Entwurfe den Gemeindeverbänden nur ein Zuſchuß in der
Höh. der Hälfte der Ausgaben für Unterhalt undErziehung r werden ſollte, hat die Kommiſſion den Zuſchuß
gat drei Viertel dieſer Ausgaben erhöht und außerdem beſtimmt,
daß der Staat die Hälfte der Koſten des Baues und
Erweiterungsbaues, der von den Gemeindeverbänden zu
errichtenden Anſtalten übernehmen ſoll. Die Kommiſſion wird eine
h Sitzung zur Vornahme der zweiten Leſung erſt im März

abhalten. J
Ausland.

OeſterreichUngarn.
Eine befremdliche Nachricht

kommt aus dem befreundeten Oeſterreich. Unter der Spitzmarke:
Erzherzog Franz Salvator und der künftige Krieg mit
dem Deutſchen Reiche, ſchreibt „Slovenski Gospodar“ Der
öſterreichiſche Erzherzog Franz Salvator geſteht zu, daß Deutſchland
aus unſeren Ländern eine Brücke zur Adria machen
will und daß es deswegen früher oder ſpäter zu einem Kriege

wiſchen Oeſterreich und Deutſchland kommen werde.
er Erzherzog ſchreibt: „Der Krieg iſt nothwendig und dieſer Krieg

muß kommen, weil in unſern Nachbarn der Wunſch nach dem Be
ſitze der ſchönen Donauländer erwacht iſt und weil es die deutſchen
Grenzen erfordern, daß ſie gegen Oſten ausgedehnt werden.“
Wir wiſſen nicht, wo der Erzherzog, der Schwiegerſohn des
Kaiſers Franz Joſef, dieſe politiſche Weisheit zum Beſten gegeben
t. Er iſt etwa 34 Jahre alt und ſollte klarer denken und vorſichtiger
chreiben,

Oſtafien.

Amerika und die Philippinos.
Die „Frkf. Ztg.“ weldet aus New-York: Mac Kinley wird in

allernächſter Zeit eine Proklamation, betreffend eine Amneſtie für
die Philippinos erlaſſen. Die dann weiter Kämpfenden ſollen
als Banditen behandelt werden.

Afrika.
Am weißen Nil.

Major Peake telegraphirt aus DjebelAin am Weißen Nil nach
Kairo: Jch traf ſüdlich von Djebel-Ain auf eine Rekognoszirungs-
truppe aus Uganda beſtehend aus 2 engliſchen Offizieren mit 10
Uganda Schützen des Fort Berkeleh; ferner auf Haupt
mann Henri nebſt Leutnant Bertrand mit 42 Mann kongoſtaatlicher
Truppen aus Kere und auf Leutnant Monquedec nebſt Korporal
Salpan mit 37 franzöſiſchen Segenal-Schützen aus Schambeh. Jch
ſchickte ſie alle weiter nach Omdurman; ſie hatten, als ich ſie traf,
nur noch für 20 Tage Vorräthe. Monquedec hat Schambeh ge
räumt und berichtet, daß die Franzoſen Meſchra-el-Rek und Fort
Deſaix geräumt haben.

Der Krieg in Südafrika.
Selten iſt einer Tagung des engliſchen Parlaments

mit ſolcher Spannung entgegengeſehen worden, wie der, deren
Eröffnung heute bevorſteht. Während der ganzen bisherigen
Dauer des ſüdafrikaniſchen Krieges feierten Ober und Unter
haus. Die parlamentariſche Verantwortlichkeit des amtirenden
Kabinets in dieſer für England ſo überaus ernſten Frage wird
al jetzt zum erſten Male praktiſch, die Miniſter werden einen

„Daß ich daß ich da wieder keinen Haſen haben
werde“, dabei holte ich langſam mein Thränentüchlein hervor
und traf alle Anſtalten, um die Schleuſen eines Thränenſturz-
baches aufzuziehen.

„Wenn's nicht anders geht,“ lenkte mein Mann ein, „dann
beſtelle nur die Kohlen; das Weitere wird ſich ſchon finden

Jch zog die Thränenſchleuſen eiligſt wieder zu, die
Siegerin in einem Ehekampfe braucht nicht mehr zu weinen.

Mein Geburtstag! Die liebevolle Aufmerkſamkeit war dies

mal nicht weit her. Ein Kuß noch einer einetwas kurz gehaltener Glückwunſch, das geſtaltete ſich wirklich
nicht aufregend.

Aber Ernſtchen, alle Achtung, der ſagte ein Gedicht
auf, das in ſeiner Schlichtheit ergreifend wirkte. Der arme

unge kam zwar wegen ſchönen Gedichtes zu ſpät in die
chule und mußte eine Stunde nachſitzen, aber an meinem

Geburtstage war das nicht ſo ſchlimm.
Glückwünſche von Anna, Gratulationen aus der

eimath, von meiner Schwiegermutter, von einigen
reundinnen es überkam mich wirklich eine Art Feſt
mmung.

Aber man darf als verſtändige Hausfrau über der Stimmung
den Magen nicht vergeſſen und nicht nur ſeinen eigenen, ſondern
auch den ſeines Mannes. Vor kurzem erſt hatte ich in der
Zeitung geleſen, daß jene Antwort auf die Frage: „Wie lebt
man zufriedenſten mit ſeinem Manne?“ preisgekrönt worden
war, welche lautete: „Füttere ihn gut!“ Nun, heute ſollte das
„Füttern“ nichts zu wünſchen übrig laſſen.

Jch machte mich ausgehſertig und fuhr nach der
Markthalle. Dort erſtand ich einen Hafen, oh, das
war ein Prachtkerl. Nicht zu groß, die alten Thiere
ſchmecken meiſt unzart und grob, nein, ein
zierliches Geſchöpfchen, deſſen Ohr ſich ließ, als ob
man Leinwand zerfaſerte. Dabei war der Haſe nicht etwa

gekämmt“, nein, nicht nur der Rücken, ſondern auch das ganze
Fell waren unverletzt. Nur zwei oder drei Schrote ſchienen
den Kopf getroffen zu haben, ſonſt war keine Spur einer Ver
wundung zu entdecken.
fa pg einigem Handeln kaufte ich den Haſen für drei Mark

nfzig.
Triumphirend brachte ich meine Beute nach Hauſe.
„Ach, gnä Frau,“ rief Anna luſtig aus, „Sie bringen

auch 'nen Haſen Eben war der Packetbote hier, der hat auch
einen abgeladen.“

ſchweren Stand haben, und namentlich der Kolonialſekretär
Chamberlain und der Kriegsminiſter Lord Lansdowre
werden Rechenſchaft abzulegen haben der eine für
die Frivolität, mit der er den Krieg heraufbeſchworen, der andere
für die Unzulänglichkeit, mit der er ihn vorbereitet hat, welche
ſich jetzt durch das andauernde Mißgeſchick der britiſchen Waffen
ſo bitter an dem Preſtige Englands rächt. Es werden hohe
Credite verlangt und gefordert und ſcharfe Reden gegen die
Regierung und die Kriegsleitung gehalten werden ernſtlich um
ſeinen Beſtand beſorgt zu ſein, dazu beſteht jedoch für daz
Kabinet Salisbury vor der Hand noch kein Anlaß, zumal da die
jeder zuverläſſigen Führung entbehrende Oppoſition auch gegen
wärtig noch keinerlei Ausſicht hat, die erforderliche Unterhaus
mehrheit für ein Mißtrauensvotum zuſammenzubringen. Wir
verzeichnen folgende Telegramme:

London, 30. Jan. Das Tadelsvotum gegen die Regierung
wird Dienstag Nacht im Unterhauſe durch Lord Fitzmaurice, den
ehemaligen Unterſtaatsſekretär des Aeußeren, beantragt werden.
wird das Bedauern über den Mangel an Geſchicklichkeit, Vorſicht un
Urtheil ausdrücken, den die Regierung in den ſüdafrikaniſchen An,
gelegenheiten ſeit 1895 und in ihren Kriegsvorbereitungen ent,
wickelt hat.

London, 30. Jan. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen wird ver
ſichert, daß vorher erſt eine Nekonſtruktion des Kabinets als Vor,
läufer eines ſpäteren vollkommenen Miniſterwechſels erfolgen werd
Jn Regierungskreiſen behauptet man, daß das Miniſterium in
Unterhauſe noch auf eine ſichere Majorität von 129 Stimmen
rechnen könne, mithin zum Rücktritt keine Urſache habe. Die Thron
rede wird auch einen Paſſus enthalten, daß die Regierung entſchloßen
iſt, den Krieg bis zu einem Erfolge weiterzuführen.

I

Ueber die Folgen des Rückzu ges auf das Südnufer dez
Dugela, insbeſondere über den Zuſtand der geſchlagenen
Truppen hat General Buller bisher nichts weiter
melden für gut befunden. Selbſt die von ihm nach London
telegraphirte Liſte der Verluſte in der Schlacht am Spionskop
iſt noch nicht vollſtändig die auch diesmal ſehr große Zahl von
gefallenen und verwundeten Offizieren läßt aber vermuthen,
daß die im Feuer geweſenen Truppentheile aus Mangel an
en zunächſt wenig kampftüchtig ſind. Ueberhaupt ſind die
tärkſten Zweifel an der nach Bullers erſter Rückzugsmeldung
ſo „reſpekterweckenden Haltung“ der immer wieder Beſiegten
am Platze; mit der Wiederaufnahme einer ernſten engliſchen
Offenſive iſt in Natal ſicherlich auf abſehbare Zeit nicht z
rechnen. Folgende neue Meldungen liegen vor

Aus Kimberley wird unterm 26. per Heliograph gemeldet
Die Beſchießung dauert fort, obwohl ſie geſtern bedeutend an Hefüg-
keit nachgelaſſen hatte. Das Feuer iſt indeſſen vergangene Nacht
wieder ſtärker geworden und war nicht gegen die Befeſtigungswerke
gerichtet, ſondern gegen die Wohnhäuſer. 145 G. ſchoſſe wurden

wiſchen Mitternacht und 4 Uhr Morgens in die Stadt geworfen
ämmtliche Geſchoſſe ſind Fabrikate des Transvaalſtaates. Ein

Kind wurde getödtet, 4 Perſonen verletzt.

Wien, 30. Jan. Das „FFremdenblatt“ konſtatict, daß entgegen
der Meldung der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ die Skoda-Werke an die
engliſche Regierung weder Kanonen verkauft noch geliefert hat.

London, 30. Jan. Die meiſten Blätter ſehen das Aufgeben
von Ladyjmith voraus. „Daily Mail“ iſt der Anſicht, daß es nur
ein Mittel gebe, den Feldzug zu beendigen, nämlich durch die
Abſendung von zwei neuen Armeekorps zu je 50000
Mann. Das Blatt giebt zu, daß zur Verwirklichung
dieſes Vorhabens die Aushebung eingeführt werden muß. Das
Blatt erwähnt das Beiſpiel der Vereinigten Staaten von Nord
Amerika während des Seceſſionskrieges. „MorningPoſt“ glautt,
daß nicht die einfache Verdoppelung der Truppen die Frage z
könne das Blatt erklärt, wenn nicht eine weſentliche eräneeting
der militäriſchen Taktik Englands einirete, England das Schidſel
Spaniens auf Kubag erleiden werde. „Morningleader“ ſieht
ebenfalls das Aufgeben von Ladyſmith voraus.

London, 30. Jan. Die Einſchiffung der ägyptiſchen und
indiſchen Truppen-Abtheilungen, welche nach Südafrika beſtimmt ſind,
iſt bis nach der Parlamentseröffnung vertagt worden. Man glaubt
daß die Regierung ſich entſchloſſen hat, vorläuſig keine weiteren Truppen
nach dem Kriegsſchauplatz zu ſenden. Jn hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen wird behauptet, England werde ſich, wenn alle anderen Pläne,
die. Buren zu zwingen, erfolglos ſein ſollten, der Delagoabai bemächtigen,
um von dort aus in Transvaal einzudringen.

Jch warf einen Blick auf den gelben Kumpan: Vom
Onkel Meyrich. Viele Glückwünſche, ſelbſt geſchoſſen,
gut ſchmecken laſſen. Jch ſah mir das Thier näher an ein
ſtattlicher Burſche, noch ganz hart gefroren. „Nun“, erklärte
ich, „das iſt nicht gefährlich. Bei der Witterung halten ſich
die friſch geſchoſſenen Thiere wochenlang. Da können Sie
den vom Onkel heraushängen. Heute wollen wir den aus der
Markthalle zurechtmachen.“

Und nun begann das Abziehen! Eben war Anng dabei,
dem Thiere das Fell über den Rücken zu zerren, als die
Korridorklingel gezogen wurde. „Laſſen Sie ſich nicht ſtören,
Annag, bleiben Sie beim Haſen, ich werde ſelbſt öffnen,“
damit verließ ich die Küche. Und, offen geſtanden, ich hatte
die Abſicht, mich bei dem zu bedanken, der es durch ſein
Klingeln fertig gekriegt hatte, mich aus der Küche heraus zu
lootſen. Es iſt richtig: gebraten ſchmeckt ein Häslein ganz
gut, aber es abziehen na, für zart organiſirte Geruchs-
nerven iſt ſo was nichts. Weder meine Naſe noch ich hatten
alſo gegen die Lokalveränderung was einzuwenden. Ich öffnete
langſam und vor mir ſteht der Hausdiener einer bekannten
Wildprethandlung.

ſoll den Haſen hier abgeben,“ erklärte dieſer
„bezahlt iſt er ſchon, ein Herr hat ihn heut Morgen gekauft
damit legte er einen weiteren Haſen in meine Arme. Ich war
nämlich ſo verdutzt, daß ich im erſten Augenblick gar nicht
zugreifen konnte. Dann aber war ich ſchnell wieder
Herrin der Situation. „Hier haben Sie ein TDrinkgeld“, meinte
ich und drückte ihm einige Nickel in die Hand. „Wie ſah
denn der Herr aus, der den Haſen gekauft hat?“

Der Hausdiener einverleibte das Geld ſeiner Taſche, machte
Kehrt und rief von der Hälfte der Treppe noch herauf: „Das
wird nicht verrathen, das iſt Geſchäftsgeheimniß.“ e

Etwas unwillig ſchleppte ich meine Laſt nach der Küche
„Ach du lieber Himmel,“ ſtaunte Anna, „noch ein Haſe Die
anze Woche will ich mich doch nicht von Haſenbraten ernähren.
ein Mädchen für alles braucht Tuſchuhr berdrix) zu eſſen

es muß auch Fahrinationen geben, wie mein Bräutigam ſo ge
bildet ſagt

„Für Mädchen für alles iſt auch Haſenbraten ich
ſchnitt ich ihr das Wort ab „das können Sie Jhrem n
bildeten Bräutigam ausrichten. Wir werden unſere d
ſchon allein verzehren.“ Damit ging ich ins Wohnzimmer,

tonjours perärix immer Rebhuhn,
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 29. Januar 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Echriftführer: Fabrikbeſitzer Villing.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden Petitionen der

Knäuſelſchen Erben und des Herrn Rechtsanwalts Dr. Kähne als
Vertreter derſelben, die ſtädtiſchen Behörden möchten unter Auf-
hebung des Beſchluſſes, durch welchen der Ankauf der Grundſtücke
Maveiſtraße 17 und 18 nur unter der Vorausſetzung einer Preis
forderung von 30000 Mk. genehmigt werde, ſich bereit erklären,
z3000 Mk. zu zahlen, nochmals der Baukommiſſion zur Vorberathung
berwieſen. Eine erneut vorgelegte Petition des 3. kommunalen

Wahlbezirksvereins um Regulirung der Wolfsſchlucht wurde nochmals
rückgelegt, um die Stellungnahme des Magiſtrats abzuwarten.Lanach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1-3. Der Haushaltsplan der Paul Riebeck-
Stiftung für 1900 wurde in Einnahme und Ausgabe auf
73 750 Mk. feſtgeſtellt. Weiter nahm die Verſammlung von dem
Finalabſchluß derſelben Stiftung für 1898 99 Kenntniß (Ref. Herr
Stadtv. Hof meiſt er) und ertheilte Entlaſtung für die Rechnung
ür 1897/98. (Ref. Herr Stadto. Berghanus.)

4. Die Handelsgeſellſchaft Reinhold Steckner beabſichtigt
von ihrem nördlich der Berlinerſtraße, zwiſchen Mühlrain und dem
Eiſenbahngelände gelegenen Grundſtücke einen weiteren Theil
ur Bebauung zu bringen. Dieſe Bebauung kann
mdeſſen nur für einen Theil des Grundſtückes an der Ber
finerſtraße zugeſtanden werden, da der in der Berlinerſtraße
orhandene Entwäſſerungskanal die Abwäſſer einer großen Fläche
nicht mehr aufzunehmen vermag. Ferner iſt in Rückſicht auf die
höhenlage des erwähnten Kanals eine Entwäſſerung des fraglichen
Grundſtückes theils nur dann möglich, wenn die belreffende Fläche
dis zur Höhe der Berlinerſtraße aufgeſchüttet wird. Durch eine ſolche
Aufſchüttung würde aber der Verkehr auf dem Feldwege, welcher von
dem Treffpunkte des Mühlrains mit der Berlinerſtraße an der nörd
lichen Böſchung der Berlinerſtraße entlang führt und ſich dann, neben
dem Eiſenbahngelände fortlaufend, nach Nordoſten wendet, unter-
drochen werden, was im Verkehrsintereſſe nicht angängig iſt. Die
Firma R. Steckner müßte alſo zunächſt entlang dem Eiſenbahn-
elände ine Rampe anſchütten, nachdem ſie zuvor eine proviſoriſche

egeverbindung hergeſtellt hat. Nach Fertigſtellung der Rampe
könnte dann ein Wegetheil eingezogen werden, der, im Beſitz des
Eiſenbahnfiskus befindlich, von der Antragſtellerin erworben werden
müßte, worauf die Auffüllung des fraglichen Grundſtücktheiles
bis zur Höhe der Berlinerſtraße erfolgen könnte. Dann würde nach
Erfüllung der ortsſtatutariſchen Bedingungen und nach Herſtellung
eines Straßenkanals auf Koſten der Antragſtellerin der Anbau von
Wohnhäuſern an der Berlinerſtraße in der dort feſtgeſetzten Flucht
ſinie geſtattet werden können. Um indeſſen auch für die weitere
Strecke des von der Berlinerſtraße abzweigenden Weges die Erfüllung
der orteſtatutariſchen Bedingung wie Seraingerng Hinterlegung
der Straßenausbaukoſten uſw. fordern zu können, bedarf es der

für dieſen Straßentheil, die dann nach der
orlage genehmigt wurde. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

5. Zur Erweiterung des Gasrohrnetzes verlangte der Magiſtrat
84 500 Mk. aus dem GasanſtaltsErveuerungsfonds. Auf Antrag der
FinanzKommiſſton wurden 20 000 Mk. zur Legung des Rohres auf der

urmſtraße r um eine neue Magiſtratsvorlage mit ſpeziellen
Plänen und Anſchlag abzuwarten. Weiter wurden auf Antrag des Herrn
Stadto. Roth 2000 Mk. für einen Rohrſtrang auf der Würfelwieſe
und 10000 Mk. für einen ſolchen auf der Ziegelwieſe von der
Steinmühle bis zur Peißnitzbrücke akgeſetzt, da das ausſtrömende Gas
den Baum und StrauchAnlagen ſchaden könne die doch binnen
nicht ferner Friſt mögliche elektriſche Beleuchtung wird dieſen Mangel
nicht an ſich haben. Es wurden ſomit nur 52 500 Mk. von der
Forderung des Magiſtrats bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv.
Hildebrandt und Billing.)

6. Der Magiſtrat beantragte, zur möglichſten Vermeidung von
Perſonalwechſel mit ſeinen vielfach ſiörenden Folgen eine Reihe von
techniſchen Beamten Stellen unter Feſtſtellung von beſtimmten
Gehaltsſkalen definitiv zu machen beziehüngsweiſe neu zu ſchaffen bei
der Bauverwaltung, bei den Gas und Waſſerwerken, beim Theater
und bei der Desinfektionsanſtalt. Die Verſammlung genehmigte mit
geringen Abänderungen und unter Ablehnung nur einer neuen
Stelle, nämlich derjenigen eines Aſſiſtenten des Hegemeiſters, die
Magiſtratsvorſchläge. Bei der Frage der Anſtellung von je einem
Aſſiſtenten für die Hochbau- und die Tiefbau- Abtheilung des Stadt
bauamtes veranlaßte der Antrag Grote, dieſe Stellen nur mit
Abſolventen einer Baugewerkſchule zu beſetzen, eine längere Beſprechung,
indem Herr Stadtv. Gieſe den Standpunkt vertrat, daß die
Abſolvirung einer ſolchen Schule ohne den Nachweis praktiſcher
Leiſtungsfähigkeit keine Gewähr für die Tüchtigkeit des Bewerbers
um die fragliche Stelle biete und man ohne dieſe Forderung häufig
weit tüchtigere Leute bekommen könne, die nicht Schüler ſolcher

des ſtädtiſchen Leihamts.

Anſtalten geweſen ſeien, aber durch eigene Kraft ſich oft weit beſſere
Kenntniſſe erworben und auch praktiſche Erfahrungen geſammelt
hätten mit ganz geringer Stimmenmehrheit ſtimmte ſchließlich die
Verſammlung doch dem Antrag Grote zu. Die Mehrkoſten in
Folge der Vorlage werden für das kommende Jahr ſich auf
6510 Mk, ſtellen; das Beſoldungs-Regulativ ſoll entſprechend

eändert worden. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und
echtsanwalt Dr. Keih).

7. Der Etatpoſten für Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Anlagen in
Höhe von 1800 Mk. iſt bereits überſchritten und die Verſammlung

t 364 Mk. nach. (Ref. Herr Stadtverordn. Rechtsanwalt
e

8. Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Gasanſtalt
für 1900 wurde genehmigt. Bei dieſem Punkt beſchwerte ſich Herr
Stadtv. Albrecht, daß der Arbeiter Cichozewski bei der
Gasanſtalt gemaßregelt ſei, der der Vertrauensmann der organiſirten
ſtädtiſchen Arbeiter geweſen ſei dies Vorgehen ſtehe im Widerſpruch
mit dem Herrn Koalitionsrecht der Arbeiter wenn die Entlaſſung
von der Direktion angeblich wegen Arbeitsmangel erfolgt ſei, ſo ſei
dieſe Behauptung unzutreffend. Herr Bürgermeiſter von Holly
betonte, daß die Entlaſſung Cichozewski's durch den Direktor
Schreyer wirklich aus Arbeitsmangel erfolgt ſei, jedoch nur einem
Beſchluſſe des Magiſtrats vorgegriffen habe, der die Abſicht gehabt
habe, den Genannten, der fortgeſetzt trotz ergangener Verwarnung
agitatoriſch der Art thätig geweſen ſei, daß dadurch eine durchaus
nicht entſchuldbare Beunruhigung der ſtädtiſchen Arbeiter entſtanden
ſei, aus dem ſtädtiſchen Dienſte zu entlaſſen. (Ref. Herr Stadtverord.
Billing.)

9. Genehmigt wurde der nächſtjährige Etat des
ſtädtiſchen Waſſer werkes. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

10. Dasſelbe geſchah hinſichtiich des Haushaltsplans
(Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

11. Die Entſchädigung für 7 qm Land, die ſeitens des Herrn
Stadtrathes Keferſt ein von dem Grundſtück Werdergaſſe Nr. 8
fluchtlinienmäßig d Straße abzutreten ſind, wurde auf 20 Mk. für
den qm von der Verſammlung feſtgeſetzt, während der Magiſtrat die
Bewilligung von 25 Mk. für den qm veantragt hatte. (Ref. Herr
Stadtv. Schmidt.)

12. Der Etatspoſten von 250 Mk. zur Unterſlützung ſtädtiſcher
Beamten in Krankheits- und ſonſtigen Unglücksfällen wurde, weil
ſchon erſchöpft, um 1000 Mk. erhöht wegen der Nothwendigkeit einer
erheblichen Unterſtützung in einem beſonderen Falle und vorausſicht
lich noch anderer ähnlicher Geſuche. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

13. Gegen bauliche Veränderungen im ehemals Wagner'ſchen
Grundſtück Ecke Kanzleiſtraße und Domplatz wurde kein Widerſpruch
erhoben, falls eine hypothekariſche Eintragung erfolgt, daß bei einem
Reubau für das zur Straße entfallende Land die Stadt nicht mehr
7 50 v für den qm zu bezahlen braucht. (Ref. Herr Stadtv.

ygas.
14. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich über den Magiſtrats

antrag dem Volkswohlverein zum Zweck der Einrichtung einer
„Krippe“, d. h. einer Annalt, in der Kinder im Alter bis zu 2 Jahren
von den auf Arbeit gehenden Müttern Tags über in Pflege und
Obhut gegeben werden, die CholeraBaracke im vormals Wer g e' ſchen
Garten zu überlaſſen und außerdem für dieſe Anſtalt freies Waſſer
aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung abzugeben. Geplant iſt die verſuchs
weiſe Einrichtung einer Krippe von vorläufig 16 bis 20 Plätzen
der Volkswohlverein wird für dieſen Zweck 1500 Mk. zur Verfügung
ſtellen. Die Finanz- Kommiſſion ſchlug Ueberlaſſung der Baracke vor,
wenn auch zuerſt Bedenken gegen ihre Brauchbarkeit wegen ihrer
baulichen Verhältniſſe erhoben ſeien dagegen war ſie gegen Freiher
gabe des Waſſers. Herr Stadto. Krüger nahm die Gelegenheit wie
üblich wahr, bei aller Anerkennung des guten Zwecks der geplanten
Anſtalt gegen den Verein für Volkswohl Stellung zu nehmen und
ſtatt der Unterſtützung desſelben die Uebernahme der „Krippe“ in
ſtädtiſche Regie zu befürworten. Die weitere Debatte führte ſchließlich
ur Annahme der Vorſchläge der Finanz- Kommiſſion. (Ref. Herr
tadtv. Geh. Kommerzienrath Bethcke.)

Wegen der vorgerückten Zeit ſiel die angeſetzte geſchloſſene
Sitzung aus.

Vermiſchtes.
Die Entdeckung der zerſtückelten Mädchenleiche in der

Etſch bei Verona hält dort noch alle Welt in Spannung. Die
anfängliche allgemeine Ueberzeugung von der Schuld ihres Geliebten,
des ſofort verhafteten Alpenjägerleutnants Trivulzio,
hat entſchiedenen Zweifeln Platz gemacht, die ſich ſowohl auf
ſeine Haltung und die ihm durchaus günſtigen Meinungen ſeiner
Kameraden und Freunde wie auf gewiſſe thatſächliche Feſtſtellungen
gründen. Als er nach der Heimkehr von einem Balle in der
Nacht durch zwei Vorgeſetzte geweckt und verhaftet wurde zeigte er
nur Erſtaunen über den Vorfall und Befremden darüber, daß er
nicht in den Militärarreſt, ſondern in das Gefängniß gebracht wurde.
Er betheuerte fortgeſetzt auf das Entſchiedenſte ſeine Unſchuid und hat

weil mir dieſer aufdringliche Haſengeruch auch bald vorkam
wie „Tuſchuhr berdrix“.

Ein wenig Odeur aus meinem Riechfläſchlein gab meinen
beleidigten Geruchsnerven Genugthuung, und ich überlegte eben,
ob es mir nicht zuträglicher ſei, wenn ich die Zubereitung des
Haſen Anna überließ und mich ein halbes Stündchen aus
mhte

Ach, du lieber Himmel, es hatte ſich was mit dem Aus
ruhen. Es trat ein Beſuch nach dem anderen an Frau
Kügler, Frau Bergmann, Frau Wichtrich, Frau Oſterloh. Der
Salon glich bald einem Treibhaus, ſo war er mit Blumen
beſetzt. Frau Direktor Bandmann fehlte noch eine der
korpulenteſten Stützen unſeres Kaffee-Kränzchens aber die
mußte ja auch jeden Augenblick eintreffen.

e Frau Direktor war ſchon unterwegs,“ beſtätigte Frau
gler.

„Ja, ſie
Frau Bergmann.

„Für unſere verehrte Freundin eine GeburkstagsAuf
merkſamkeit zu beſorgen,“ ergänzte Frau Wichtrich.

Kling, ling Klrrrr die Klingel läuteteGroßfeuer.
„Na, hören Sie,“ triumphirte Frau Oſterloh, „da iſt die
Erwartete ſchon eingetroffen.“
Ich hörte, wie Anna ſich aus der Küche entwickelte, wie

fo die Thüre öffnete, wie ſie Nanu, was war denn
Da entſpann ſich ja ein lebhafter Disput. Das konnte

och unmöglich die Frau Direktor ſein. Jch wollte eben auf-
ſtehen, um ſelbſt nach dem Rechten zu ſehen, als Anna den
Kopf durch die Thür des Salons ſteckte: 7

„Hihihi, i kicherte ſie und die Thränen kollerten
ihr über die rothen Backen gab hihihihi

Meine Freundinnen ſahen ſich verlegen, mich ſchadenfroh

an. „So ein Betragen, das iſt doch keine Manier, das
kommt bei mir nicht vor, das iſt ne Erziehung von 'nem
Mädchen“ tönte und ſchwirrte es durcheinander.

Jch ſtand auf ich fühlte, ich war leichenblaß geworden.
„Hihihi“ lachte Anna weiter „ein Haſe, noch ein Haſe, der

werte

Und wirklich wieder ſtand der

nur in die Blumenhandlung gegangen,“ meinte

lang

Entſetzt eilte ich hinaus.
usdiener eines Kaufmanns im Korridor und ſtreckte mir einen

aſen entgegen.

„Was ſoll's damit fragte ich mit rauher Stimme.
„Das ſoll ich hier abgeben, gnädige erkläBote devot, „bezahlt iſ's Wo ein S 1

den Einkauf bei uns gemacht. Als Geburtstagsgeſchenk ſteht

auf dem Ablieferungsſchein.“
Jch rührte keine Hand. Klapp warf der Menſch den

Haſen in die Ecke des Korridors. „Eine feine Herrſchaft,“
Hrte ich ihn draußen räſonniren, „nich mal 'n Trinkgeld wirft
es ab!“

Mehr todt als lebendig kehrte ich wieder in den Salon
zurück. Die Damen ſaßen bei einem Gläschen Port und
knabberten an Cakes. Wahrſcheinlich waren ſie gerade über
mich hergezogen, denn das Geplauſche verſtummte plötzlich. Jch
erfaßte ſofort die Situation und brachte das Thema auf ein
anderes Gebiet.

„Mein Ernſtchen muß ſogleich aus der Schule kommen,“
begann ich, „nein, was die zarten Kinder jetzt alles ſchon
lernen müſſen, das gab's in meiner Jugend doch noch nicht.Uebrigens iſt Ernſtchen ein ſehr kluger du Denken Sie,

meine Damen, er hat geſtern ſchon ſeine Sparkaſſe geplündert,um mir heute eine Freude zu bereiten. J ſchenke Dir etwas

Praktiſches, Mama,“ ſagte er mir heute beim Weggehen,
„etwas, was Du Dir immer ſo gewünſcht haſt.“

Bei all dem Plaudern hatte ich ganz überhört, daß Ernſtchen
gen mit meinem Manne angekommen war. Jch hörte aber
och, wie mein Mann ſagte: „Ernſt, geh' Du zuerſt rein Der
unge pochte artig an, dann ſchlängelte er ſich langſam in den
alon, hinter ſich her zog er ein längliches Etwas

„Giebſt Du denn den Damen keine Hand fragte ich
erſtaunt.

„Nachher!“ erklärte der Junge.
„Ja, weshalb denn forſchte ich weiter.
„Erſt muß ich mein Geburtstagsgeſchenk reinziehen“,

keuchte Ernſtchen, zerrte aus Leibeskräften und ſchleppte einen
Haſen in den Salon. „So“, erklärte er leuchtenden Auges,
„ich habe wohl gewußt, was Du Dir wünſchteſt.

a trat auch ſchon mein Mann ein, geſtiefelt und ge
ſpornt wie er war, er hatte nicht einmal ſeinen langen Mantel
draußen (heelegt Nach einer kurzen Begrüßung wandte er
ſich an mich: „Aber, mein Herzchen, die vielen freudigen Ueber
raſchungen haben Dich ſchon ganz blaß gemacht und ich will
Dir noch eine weitere bereiten!“ Er neſtelte an ſeinem Mantel
herum und holte endlich hervor einen Haſen

Jch heuchelte eine Ohnmacht. „Ach die Aermſte,“ hörte
ich noch Frau Bergmann ſagen, „wenn wir gewußt hätten, daß
ſie einen ſolchen Wunſch geäußert hat, hätten wir das Geld
für die Blumenſträuße zuſammengelegt und auch einen Haſen
geſchenkt l

an ſeinen Oberſten einen Brief gerichtek, den man nur ſchwer einem
Schuldbewußten zuſchreiben könnte. Auch ſcheint die öffentliche Mei
nung in Verona ſich zu ſeinen Gunſten zu wenden. Während am
Freitag auf der Piazza Brà die Muſik der Alpenjäger ſpielte, erſchien
eine größere Anzahl Studenten mit Evvieg- Rufen aufdie Anne um alsdann nach dem Gefängniß zu
iehen und dort ochrufe auf Trivulzio auszuſtoßen.Man braucht den Gerüchten von Meldungen aus dem

Auslande, wonach das Opfer gar nicht die Veroneſiſche Bürgertochter,
ſondern eine Fremde eine reiche Erbin, wie manche Roman
liebhaber behaupten ſein ſoll, keinen Glauben beizumeſſen und die
Beweiſe, welche die Kleidungsfetzen und das beſchriebene Papierblatt
geliefert haben, nicht anzuzweifeln, um doch die Möglichkeit anzu
erkennen, daß Jſolina Canuti auf andere Weiſe, als
vermuthet, und von Anderen ums Leben gebracht ſein könne.
Die Zerſtückelung des Körpers und das Fehlen mehrerer
Theile des Rumpfes, nach denen eifrig weiter geſucht
wird, haben es bis jetzt nicht möglich gemacht, widerſpruchslos feſt
uſtellen, ſeit wann die Unglückliche in den Leibesumſtänden geweſen
ei, die muthmaßlich ihr Verderben geworden ſind. Sollte es ſich
deſtätigen, daß ihre Entbindung nahe bevorſtand, ſo würde die Un-
chuld des Leutnants ſo gut wie erwieſen ſein denn er hat das

Serhältniß nicht vor dem Oktober v. J. angefangen, als er ſich inder Canutiſchen Familie einmiethete. Es iſt bisher nicht gelungen,

den Ort zu entdecken, wo die Zerſtückelung des Körpers vorge-
nommen iſt.

Pariſer Weltausſtellung 1900. Die Vermiethung der Kioske
der Weltausſtellung im Submiſſionswege hat begonnen und groß-
artige Reſultate für die Betriebsdirektion erzielt. Ob auch für die
Miether, iſt eine andere Frage. Der Quadratmeter wird mit wenig-
ſtens 1000 Francs bezahlt. So erreicht die Miethe einzelner Kioske,
in denen Lebensmittel verkauft werden ſollen, über 20 000 Fraucs,
und die kleinerer, für Zeitungen oder Blumen, 4—6000 Francs. Die
Einrichtung fällt ſelbſtverſtändlich den Miethern zur Laſt. Es ſollen
ſich trotz der hohen Forderungen über ſechzehntauſend Bewerber an-
gemeldet haben, unter denen eine Auswahl getroffen wurde.

Briefkaſten.
M. W. Halle. Sie haben ganz recht mit ihrer Anſicht,

daß der geſtrige Bericht der „SaaleZeitung“ über die Einführung
des Herrn Oberpredigers Saran als uperintendent der Stadt-
Ephorie Halle den Wortlaut der Feier in
mangelhafter Weiſe wiedergiebt.

ganz entſtellter und

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 29. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Schmied Hilmar Holland, Parkſtr. 3 und
Anna Klaus, Bruckdorferſtr. 10. er Erſte Staatsanwalt Paul
Caſpar, Liſſa und Marie Boether, Lafontaineſtr. 19. Der Kaufmann
Albert Gaſper, Schillerſtr. 15 und Anng Richter, Leſſingſtr. 33. Der
Lackirer Aug. Heſſe, Mühlberg 4 und Eliſe Berger, Ranniſtheſtr. 4.
Der Hotelpächter Max Roemer, Weißenſee und Roſalie Kremers,
Düren. Der Fabrikarb. Franz Dümmler und Linng Taubert, Kahla.
Der Schloſſer Otto Lehmann, Halle und Minna Friedrich, Roßlau.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Otto Schmiljun und
Anna Hädicke, Steinbocksgaſſe 3.

Geboren Dem Fleiſchermſtr. Max Hoyer, Freiimfelderſtr. 84,
T. Hildegard. Dem Handarb. Leopold Swieza, Pfännerhöhe 30,
S. Johann. Dem Schloſſer Franz Strube, Charlottenſtr. 14, S. Max.
Dem Stellmacher Wilh. Recheaberg, Gartenſtr. 5, T. Eiſe. Dem
Arbeiter Gottlieb Schmidt, Böllbergerweg 61, S. Otto. Dem
Handarb. Wilh. Frommann, Schloſſerſtr. 12, T. Anna. Dem Handarb.

riedr. Meye, Bäckerſtr. 2, S. Franz. Dem Barbier Herm. Holke,
homaſiusſtr. 35, S. Kurt. Dem Schneider Rob. Sambelo, kleine

Brauhausſtr. 2, S. Erich. Dem Tiſchler Wilh. Sommer, Leſſing-
J S. Alfred. Dem Fleiſcher Rob. Linge, Herrenſtr. 7,

Elſe

Geſtorben: Des Geſchirrführer Hugo Günther T. Charlotte,
on., Weingärten 23. Des Buchbinder Otto Heinrich S, todtgeb.,

Schmiedſtr. 20. Die Wittwe Amalie Peter geb. Schmidt, 74 J.,
gree Die Wittwe Bertha Wachsmuth geb. Wolff, 45 J.,

adenbergſtr. 2. Der Apotheker Hermann Stitz, 46 J., gr. Steinſtr. 33.
Die Wittwe Auguſte Haaſe geb. Apitzſch, 75 J., Hedwigſtr. 2. Der
Schornſteinfeger Reinh. Stöcklein, 39 J., Klink. Des verſtorb.
Handarb. Joſef Herbſt T. Elſa, 4 J., Klinik. Der Berginvalide
Gottlieb Fiedler, 68 J., Glauchaerſtr. 46. Des Schuhmacher Vincent
Wurſt T. Anna, 3 Mon., Kuttelhof 5. Des Keſſelſchmied Anton
Knoche S. Willy, 3 Mon., Schloſſerſtr. 153. Des Arbeiter Reinh.

Ehefrau Hedwig geb. Lehmann, 35 J., Siechenanſtalt.
es Bergmann Wilh. Herbert S. Ernſt, 11 J., Bergmannstroſt.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſzunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „Aun die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adrefſtreic. Für die Junſer e dergntwortli d
O. Brakel, Halle a. S.

W r- EcdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthetrieb.
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Sty!.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
naeh Manss.

Anfertigung in eigenen Arbdeitsgtnhen
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.
H. G. Weddy-Ponieke,

Leipzigerstrasse 7.



S.Neuheiten in Seidenst
in nur gediegenen Qualitäten, reichhkaltigst sortirt und zu sehr billigen Preisen.

Halle S.Iheodor Rühlemann- Leipziger Strasse 97.
Karmrodt'sene

Musikalien- und Instrumenten-
Iandlu

Reinhold Koch, Bar nsserstr. 20.
S pr. 572).

Stadt Theater
Halle a. S.

Dircktion: M. Richards.
Mittwoch, den 31. Jannar 1900,

Abends 7 ühr.
137. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. I. Viertel.
93. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: weiss.Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller.
Regie Oberregiſſeur Hofmann.

Perſonen:
Hermann Geßler, Reichs

vogt in Schwtz u. Uritz Eugen Gurg.
Werner, Freiherr von

Attinghauſen, Banner-
e herr Theo Raven.Ulrich von HRudenz, ſein
ſein Neffe E. Bleeke a. G.

Hans Zillich.
t Fritz Brandel.

Karl Brandes.

WernerStauffacher
Konrad Hunn
Jtel RedingHans auf d. auer z Cul Eymes.
Jörg im Hofe 2 Paul Lange.
Ulrich, der Schmied MüllerDawin.
Joſt von Weiler 3 H. Pfeiffer.
Walther Fürſt A. Aumann.
Wilhelm Tell Julius Nollet.
Röſſekmenn,d. Pfarrer A. Hofmann.
Petermann, d. Sigriſt J Robert Heinze.
Kuoni, der Hiri S. Georg Foerſter.

Ruodi, der Fiſcher C. Stahlberg.

„riroler Kirchweih.

Werni, der Jäger e Tiehl.

Arnold v. Melchthal) Richard Hahn.
Konra dBaumgarten S Fritz Berend.
Meier von Sarnen T Robert Heinze.
Struth v. Winkelried J s Hans Felder.
Klaus von der Flüe( S Emil Lübven.
Burkhart am Bühel Richard Barth.
Arnold von Sewa, Otto Stange.
Jenni, Fiſcherknabe D. Wolfframm.Seppi, Hirtenknabe Viane Stange.

Gerirnd, Stauffachers
Gaitin E. DiehlFörſter.Hedwig, Tell's Gattin,
Fürſt's Tochter Fanny Rheinen.Leni von Bruneck, eine

reiche Erbin L. Blankenfeld.
Armgard Gertrud Arnold.Mechttthild Th. Paulmann.RPänueri rBäuerinnen. Hetty Bern.

Hildegard n d vben
Walther h ſe BeckerWi! helir z Tells Knaben l. Elly
Frie ßhardt) 5 Siebl.
Leuthold Söldner Emil Lübben.
Rudolph der Harras,

Getzlers Stallmeiſter Friedr. Werner.Stüfſi, der Flurſchütz Rich. Romeicke.
Der Frohnvogt Th. Gießen
Meiſter Steinmetz A. Hardenverg.
Ein Geſ lle Karl Zinnſchlag.
Ein alter Mann Fritz Brandel.
Ein Fiſcher T Seidel.Landenberg. Reiter J Sießen,

A. Hardenberg.én Ausrufer Emil Lübben.
Geßler'iche und Landendergiſche Reiter,

viele Landleute, Männer und Weiber aus
den Waldſtätten.

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 31. Januar 1900Abſchieds- Gaſtſpiel

des Dr. Carl Heine-Ensemble:
Der Edelknabe nnd die Müllerin.

Novität! Lotte. Novität!
Dtama in 1 Akt von Hugo Mark.
F J5 r von Prevoſt.
Novität! Novität!Der Kammersänger.

Drei Dramen von Fr rank Wedekind.

Tonbildung,

Gesangunterricht.
Ausbildung vom Beginn bis zur künſt

leriſchen Reife für den Opern u. Konzert

Geſang ertheilt 118dw hBruno Heydrich,
Opernſänger und Kor nyoniſt,

Heldentenor des Stadttheaters.
Sonderklaſſe für ſtimmbegabte

Dilettanten.
NAnmeldungen täglich Marienſtr 21, I.
Damm en friſirt in und außer d. Hauſe

Elsbeth

Frau Peteors, Kl. Utrichſtr. 24, II.

3 S a

We t tintergarten,
Donnerstag, den I. Februar 1900:

Grosses Gliter Masſcen alt Fest

3 beſten Damenmasken erhalten je einen Preis.
Kintritts Karten à 2,00 Mk., Logen à 20,00 Mk., auch im Vorverkauf bei HerrenMax Stoye, Riebeckplatz, Steinvrecher Jasper, Geiſtſtraße u. Martt, Gustav Moritz, Hauptpoſt.

Maskenkostüme und Abzeichen an der Garderobe

Walhalla Theater.

Direktion Rich. Iubert.
Mittwoch, den 31. Jannar

Letztes Auftreten
sämmtlicher Künstler.

Miäss Foy., Serpentin- und Fantaſie-
tänzerin. (Der Feuerzanber. Der
Blumenregen. Nen! Senſationell

Die George Osrani- Geſellſchaft,
Pantomimen Darſteller. („Der arme
Onukel“, große neue Pantomime).
Die Manello Harnaitz Truppe,
BravourEquilibriſten auf reollenden
Kugeln. Brothers Dousek,Gigerl Akrobaten. Freères Oié-
mencean, muſikaliſche Burlesk-Komö-
dianten. (Do mm sol d40).
The HongKkings, excentriſche Chineſen
Das Flottweil-Quintett (4 Damen
1 Herr), Verwandlungs, Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Hanni Luaxa, varodiſtiſche Tiroler
Sängerin. Herr P nülippNicikkel, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt.

Eude gegen 11 Ubr.

AOffeutliter Vortrag für Damen
am Donnerstag, den 1. Februar. Uachmittags prüciſe 4*, Ahr

„Kaisersälens
von Frau Leutnant Leese gus Groß Lichterfelde.

Thema
Rationelle unch gesundheitsgemässe

Ernährung in der Familie.

Eintritt frei. Eintritt frei.

MiI

Fr. Wienle
Hente Dienstag

Ehreu- Abend der großartigen
Luftgymnaſtiker

Frères Vasilescu.
Mittwoch Ehren-Abend für

Leonore u, Chev. Normann,
Aunuf dieſes Jnſerat Vorzugspreiſe.

Anßsnwärtige Theater.

Donnerstag, den 1. Februar 19090.
Leipzig (Neues Theater): Flotten Manöver.Dein (Altes Theater): Die Geöſha.Erfurt (StadtTheater): Ditt und Stadt,

Gotha (Hoftheater): Sophie von Brabant,
Weimar (Hof Theater): Die luſtigen
Weiber.

Ballhandſchuhe,
BRalikravatten empfiehlt

Gustav Wehage, ehe in
Pr. B. V.

Scwarze Federboa
am Mittw ettinerſiraße verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben

Händelſtraße 29, I.

Dienstag den G. Febr. Abends 7 Uhr
in den „Kailsersälen“

5. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Oorchesters aus Leipzig.

Solisten:
Therese Rothauser, Königl. Preuss. Hofopernsängerin aus Berlin.Professor W II Rehberg aus Genf. (avier.)

Karten zu 3, 2, 1X und 1 Mark in derHeinrich Mothan, Gr. Steinstrasse. Fernsprecher 1045.) 1470

MNittwoch, den 31. Jannar, Abends 73 Uhr
im Saale der Loge zu den fünf Thürmen, Albrechtſtraße:

II. Trio AbenFritz von Bose, Hans Schmidt u. Karl Friedrichs

Programm:
Klaviertrios von Brahms op. 101 C-moll und Nendelssohn D-woll.

Solis für Cello.
Concertflügel: Blüthner.

Karten zu 2, Mk. und 1, Mk. bei Heinrich Hothan. Gr. Steinſtraße.Saalsohlossbrauerei
Mittwoch, den 31. Jannar 1900:

abzeichen geſtattet.

Anfang S Uhr.

ganze (10 Plätze) 15 Mk.

Apolio- Theater.
Direktion Fr. Wienle.

DEF WMontag, den 5. Februar 1900: WGrosser Elite-Masken- ßaſ.

Drei Musikeorps.Prachtvolle Decoration ſämmtlicher Säle.

Promenaden Concert Variets- Theater.

S La Rolanm din ihren abſolut einzig daſtehenden Feuer und Flammenkänzen.
Um 12 Uhr: Einzug des Prinzen Carneval nuter Betheiligung

ſämmtlicher Maskeun.

Prämiirung der vriginellſten Masken.
V Der Eintritt iſt nur im Coſtüm oder im Anzug mit Masken-

L Demagskirung freigeſtellt.
Aufang 8 Uhr.

Herren Karte Mk. 1,50 (Vorzugskarte Mk. 1, Damen Karte Mk. 0,75
(Vorzugskarte Mk. 0,50).

V Zuſchauerkarten zum 2. Rang Mk. 0,50, 1. Rang Mk. l,
[1480

T Grosses Extra Concertvom Trompeterkorps des Feldartillerie Regiments Nr. 75.

V Anfang 33 Uhr. M V Entree 30 Pfg. M Tanzunferrichi
F. Stade-ehe Der II. s unſeres Unterrichts wird Ende d. Mts. im „Hotel zumSoeben wieder eiazetroſeg Kronprinz 3 Gefl. Anmeldungen erditten wir in unſerer Wobnurg

Lösl. Frühstück e Blumeuthalſtraße 5 u. II. 14Gemüse- und KraftsuppenBouillon-Kapsseln F. F. Rocco/,Suppen-Würze UniverſitätsTauzlehrer.bei F. W. Weber. Gr. Steinstrasse 46. [1460
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Nittwoch, 1. Beilage zu Nr. 50 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

([Nachdrus verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 119 Jahren, am 30. Jannar 1781, wurde auf Schloß

Joncourt (Champagne) der Dichter Adalbert von Chamiſſo
doren. Er iſt entſchieden einer der bedeutendſten Lyriker und der
erfaſſer des weltberühmten Märchens „Peter Schlemihl“, worin er
s eigene Weh des aus dem Vaterlande geſtoßenen Verbannten
hildert. Chamiſſo hat außerdem viele Balladen und Romanzen
erfaßt und ſtarb am 21. Auguſt 1838 in Berlin.

ie Einführung des Oberpredigers Saran
ſs Superintendent der Stadt Ephorie Halle.

Halle, 30. Januar,
Das durch den Tod Foerſter's verwaiſte Ephoral Amt der

tadtdiözeſe Halle iſt wieder neu beſetzt; feierlich wurde geſtern Herr
hHberprediger Saran, der es bisher interimiſtiſch verwaltet hatte,
urch Herrn General Superintendenten D. Holtzheuer in dieſe
im nun endgiltig vom evangeliſchen Kirchenrath auf Grund einer
(lerhöchſten Kabinetsordre übertragenen Stellung eingeführt. Die
zinführnng erfolgte in der St. Moritzkirche in welcher der neue
uperintendent ſeit faſt 27 Jahren als Obervrediger amtirt; zu der
ben fanden ſich in dieſem älteſten Gotteshauſe unſerer Stadt zahl

eiche Mitglieder der Moritzgemeinde, weiter Vertreter und Aelteſten
er übrigen ſechs r Stadtdiözeſe gehörenden Gemeinden ein; der
Magiſtrat war durch mehrere Mitglieder, an ihrer Spitze Herr Ober-
ürgetmeiſter Staude, vertreten. Auch Vertreter der Salzwirker

rüderſchaft, deren Fahnen Silberſchatz und ſonſtige Alterthümer
ekanntlich in der Moritzkirche aufbewahrt werden, waren im farbigen
eſikleidd mit enthüllten Fahnen zu dieſer Feier erſchienen. Unter

dem Geläute der Glocken betrat unter Führung der Herren General
uperintendent D. Holtz heuer und Konſiſtorialpräſident Kuttig
err Oberprediger S a r an. die Kirche ihnen ſchloß ſich die geſammte

Heiſtichteit der Stadt Ephorie im Ornat an, welche zu den Seiten
der Kanzel Platz nahm.

Nach dem Gemeinde-Geſange „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“
ſielt Herr General Superintendent Holtz heuer die Liturgie,
ſei welcher das Schriftwort Ev. Joh. 21, 15--17 zur Verleſung
gelangte. Nach dem Liede „O beiliger Geiſt“ hielt der geiſtliche
Oberhirte der Evangeliſchen in unſerer Provinz dann die Einführungs
ede, der er die Stelle aus dem 2, Briefe Pauli an Timotheus
1,7: „Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt der Furcht, ſondern
er Ktaft und der Liebe und der Zucht“ zu Grunde gelegt hatte.
Im Eingang gedachte der Herr Generalſuperintendent des heimge
gangenen letzten Inhabers des EphoralAmtes, des Superintendenten
Joerſter als des Mannes, der für weite Kreiſe eine hervorragende
Stellunga, namentlich auf dem Gebiete des Provinzial und General-
Synodal-Verfaſſungslebens gewonnen gehabt habe und der, auch
dem Redner ein Freund, nachdem er in der Zeit ſeines ſchweren
eidens ſich in Geduld bewährt habe, von Gott abberufen ſei. Jm
Anſchluß an das verleſene Schriftwort wurde dann dargelegt, daß
der wohl bangen möge, der in ein Aufſichts-, ein Führeramt berufen
perde, wie es das Ephoral-Amt ſei mit ſeinen mancherlei Pflichten.
Aber der Herr der Kirche, der den neuen Ephorus an ſeine Stelle
erufen habe mit dem Rufe „Du ſollſt!“ trete nicht allein als
fordernder an ihn heran, ſondern zugleich als Gebender, der nur
ordere, was er gegeben habe. Von Gott ſei den Menſchen der
heiſt der Kraft des Kreuzes Chriſti gegeben es gelte, um desſelben
heilhaftig zu werden, nur Jeſum Chriſtum im rechten Glauben

ehen; das Evangelium müſſe nicht bloß in die Welt hinein ge
predigt, ſondern auch hinein geglaubt werden alle Dinge aber ſeien
dem möglich, der da glaube. Daneben müſſe der Ephorus den J
der Liebe halten, der aus dem Geiſt der Kraft
rwachſe und der die eigentliche Grundbeſtimmung
ür alles Gemeinſchaftsleben ſei; in dieſem Geiſte der

Liebe müſſe er um die Brüder ten. für jede Erweiſung aus ihrem
Kreiſe dankbar ſein, damit wie bisher Friede unter den Paſtoren von
dalle herrſche. Von dem Einen, was Noth thut, müſſe er in Wort

und Leben ſtets ſo zeugen, daß ſolche, die davon nichts wüßten, den
Kindruck gewinnen müſſen, daß die Liebe des Sohnes Gottes zu

den Sündern, den Mühſeligen und Beladenen das Beſte in der
Welt ſei. Endlich müſſe der Geiſt der Selbſtzucht, dieſe Bedingung
Ules inneren Wachsthums, den Ephorus erfüllen ſelbſt in ein Auf
chtsamt über Andere geſtellt, müſſe er vor Allem auf ſich achten,

daß bei ihm Inneres und Aeußeres in wahrhaftiger Weiſe im Ein-
lang ſtehe. Zum Schluß wurde noch der Pflichten des Ephorus
n ſeinen Beziehungen zur SynodalArbeit, zu den ſeiner Obhut und
Anleitung zu überweiſenden jungen Theologen und zu ſeinen Amts
rüdern gedacht, darauf in innigem Gebet Gottes Segen auf ſeine
lrbeit und unſere Stadt, aus der im Laufe der Jahrhunderte ſo reiche
edensſtröme hervorgegangen, herabgefleht.

Nach Verleſung der Berufungsurkunde erfolgte die Verpflichtung
des neuen Ephorus, dem dann außer dem General Superintendenten
uch die dieſem bei der feierlichen Handlung aſſiſtirenden Herren
berprediger Prof. Dr. Schmidt von St. Marien und Wächtler

von St. Ulrich Segenswünſche mit auf den Weg gaben. Nach dem
Ppom Singechor vorgetragenen „Sei getreu bis in den Tod“ und

den GemeindeGeſang „Laß mich dein ſein und bleiben“ legte
der neue Stadtſuperintendent im ar an Jeremias 1, 7:
Der Herr ſprach zu mir Sage nicht „Jch bin zu jung“, ſondern
x ſollſt gehen, wohin ich Dich ſende und predigen, was ich Dir

heiße“ dar, daß er, allzeit dieſem Worte folgend, Gott vertraut habe,
h er ihm Kraft geben werde, recht jeden Amtes zu walten, das
m dieſer anvertraut habe. So habe er einſt ſchon in d Worte
roſt bei allen Bedenken wegen ſeiner Schwächen und Fehler ge
unden, als er einſt vor 35 Jahren ins geiſtliche Amt ſei,
nd dann wieder, als er vor 27 Jahren an die Moritzkirche berufen
vorden; dieſem Worte ſei er auch jetzt gefolgt, als an ihn die Frage
rangetreten ſei, ob er die ſchweren Pflichten des EphoralAmtes auf
h zu nehmen bereit ſei, das er nun nicht aus Ehrgeiz, ſondern in
der Veberzeugung angenommen hatte, daß Gott ihn dazu berufen
abe und Muth, Kraft und Freudigkeit geben werde, es zu führen.
Auch in Zukunft werde er ſeine Predigt von der Sünde und Gnade,
e Auferſtehung und Gericht aus der lebendigen Quelle der
pöt n Offenbarung ſchöpfen und die Gemeinden mahnen, Buße
J den Glauben nicht zu verleugnen, der Heiligung nachzujagen.
a thue heute mehr denn je noth, um der evangeliſchen Kirche den
v r die ihr vom Ültramontanismus und dem Nihilismus
e 6 en Gefahren zu ſichern Gott werde denen, die daran arbeiten,
le zu feſt en gegen dieſe Mächte, ſeinen Segen nicht

pe b da er doch nimmermehr als Schirmherr der evangeliſchen
iſt r dem Papſt und den Mächten des Umſturzes anheimfallen

en werde. Das nächſte Jahrzehnt werde vorausſichtlich die Löſung
danher organiſatoriſchen Aufgabe in der Stadtwmhoue Halle nöthig machen er veriraue Gott, daß

un Kraft dazu gebe, dieſelben in die Wege
n. Neben Gottes Segen zu ſeiner Arbeit erbitt abuch die Nachſicht ſeiner Gemeinde, wenn r d

den Amtes vielleicht ſich etwas ihrem Dienſte entziehen müſſe
ter möchten die Aelteſten und Vertreter der übrigen Gemeinden
kt jözeſe ihm, wenn er predige, was Gott ihn heiße und die
hen Intereſſen der Stadt wahrtzunehmen ſuche, gerechte

dheilung und kräftige Unterſtützung zu Theil werden laſſen, ſo
a Geiſtichen der Stadtephorie Vertrauen bewahren und ihn

m ten unterſtützen, endlich auch die Mitglieder des Kreis
e andes dazu mithelfen, daß in gemeinſamer Arbeit das

pites in unſerer Stadt gebauet werde. Einem innigen Gebet
n prps um Gottes Segen für ſein Wirken im neuen Amte

von dem Herrn General Superintendenten D. Holtz heuer

gehaltene SchlußLiturgie, worauf nach Vaterunſer und Segen der
gemeinſame Geſang Ach bleib mit Deiner Treue“ die zweifellos
einen bedeutſamen Moment im kirchlichen Leben unſerer Stadt
darſtellende Feier abſchloß.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Januar.

Zur Errichtung einer Krippe, über die wir vor Kurzem
berichteten, können wir heute mittheilen, daß dieſelbe geſichert
erſcheint. Der Verein für Volkswohl hat die Ausführung
dieſer Jdee übernommen, ſie ſeiner II. Abtheilung überwieſen und
wird 1600 Mark für die Einrichtung und zum laufenden Etat
für das erſte Jahr ſpenden. Der Magiſtrat iſt bereit, das ſ. Z.
als Cholerabaracke am Böllbergerwege erbaute, aber nie
bisher benutzte Gebäude herzugeben. Dieſe Baracke iſt ein großer in
einem Garten gelegener Bau mit zwei großen und mehreren kleinen Räu
men. Die Eröffnung iſt ſchon für Anfang März in Ausſicht genommen.
Die erſte Einrichtung wird für 10 Kinder getroffen. Sie werden bis
zum Alter von 2 Jahren in der Zeit von früh 6 bis 7 Uhr Abends
angenommen, gebadet und in dieſer Zeit unentgeltlich gewarket.
Für die Nahrung iſt pro Tag 25 Pfennig zu zahlen. Des Nachts und
Sonntags bleibt die Krippe geſchloſſen. Die Pflege wird eine
Diakoniſſin übernehmen, der zur Beſorgung niederer Arbeiten ein
Mädchen beigegeben wird. Zur Unterſtützung und Beaufſichtigung
rechnet man auf unſere hilfsbereiten Damen. Einige unſerer
Aerzte haben bereitwilligſt die ſanitäre Aufſicht übernommen.
Sollte die Einrichtung rege benutzt werden, ſo iſt die Errichtung
weiterer Krippen im Centrum und im Norden unſerer Stadt ge
plant. Viel Sympathien, die ſich zum Theil auch in klingender Münze ge
zeigt haben, ſind nach der erſten kleinen Notiz an dieſer Stelle dem
Gedanken entgegengebracht. Aber viel bleibt noch zu thun. Hoffen
wir, daß die oft bewährte Opferfreudigkeit unſerer Mitbürger und
Mitbürgerinnen der guten Sache zum Beſtehen verhilft.

Konſervativer Verein. Am Mittwoch, Abends von
8 Uhr ab, findet wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft von Mit-
gliedern und Freunden des konſervativen Vereins im Hotel „zum
goldenen Schiffchen“ (Gr. Ulrichſtr.) ſtatt. Zur Beſprechung gelangen
die politiſchen Tagesfragen.

Der Dentſche Flotten-Verein (Ortsgruppe Halle a. S.)
hält, worauf wir hiermit nochmals hinweiſen, Verſammlungen ab,
und zwar die erſte Mittwoch, den 31. Januar, Abends 8 Uhr im

roßen Saal der „Kaiſerſäle“, in welcher Herr Torpedo Direktor a. D.Fre ſch mar über das Thema „Warum muß Deutſchland
ſtark zur See ſein?“ ſprechen wird, und die zweite Dienstag,
den 13. Februar, Abends 8 Uhr im großen Saal des „Winter-
garten“. Herr KontreAdmiral z. D. Plüddemann wird einen Vor
trag über das Thema „Ver Seekrieg und die Kolonien“ halten.
Näheres ſiehe Jnſerat.

Evangeliſcher Feſtſpielverein. Der Verein hatte geſtern
Abend im obern Saale des Reſtaurant „Schultheiß“ in der Poſt
ſtraße eine Kaiſersgeburstags-Feſtlichkeit veranſtaltet, die unter der
Aegide ſeines Vorſitzenden Herrn Gymnaſial-Oberlehrer Geneſt,
in würdigſter Weiſe zur Ausführung kam. Vorträge aus der
dramatiſchen Dichtung des Herrn Lehrer Krull welche die Zeit
des Krieges 70/71 behandelt, wechſelten ab mit Geſang patriotiſcher
und chriſtlicher Lieder und legten Zeugniß ab von dem geſunden
Geiſte, welcher den Verein beherrſchl.

Vom ſtädtiſchen Schlacht- und Vichhof. Der nächſt
jährige Etat des Schlachthofes ſchließt in Einnahme und Aus-
gabe mit 288 100 Mk. gegen 280 700 Mk. im laufenden Jahre ab.
Unter den Einnahmen ſind eingeſetzt 26 345 Mk. Unterſuchungs-,
202 265,50 Mk. Schlacht, 3207,50 Mk. Schau, 12 270-Mk. ſonſtige
Gebühren 36 716 Mk. Einnahmen aus dem Grundftück, 3937,96 Mk.
aus der Verwaltung und Tem Betrieb, Jnsgemein 3358,04 Mk.
Von den Ausgaben entfallen 19 389,53 Mk. auf Unterhaltung des
Grundſtücks und Jnvenktars, 116 803,90 Mk. Verwaltungs- und
Betriebskoſten, 122 052,47 Mk. Zahlung an die Stadthauptkaſſe in
Höhe von 7 Proz. der Anlagekoſten von 1743 606 Mk. 29 000 Mk.
ſollen dem Erneuerungsfonds zugeführt werden, der Anfang April
v. J. 231 422,55 Mk. betrug. Der Haushaltsplan für den Viehbof
weiſt 51 500 Mk. in Einnahme und Ausgabe auf gegen 52 400 Mk.
im laufenden Jahre. Unter den Einnahmen ſind eingeſtellt
22 428,75 Mk. Gebühren gegen 21 892,50 Mk., ferner 5540,75 Mk.
Einnabmen aus dem Grundſtück, 2217,80 Mk. aus Verwaltung und
Betrieb, endlich 21060 Mk. Zuſchuß aus der Stadt
hauptkaſſe gegen 25200 Mk. im laufenden Jahre.
Die Ausgaben vertheilen ſich der Art, daß 3228 Mk. für Unter
haltung des Grundſtücks und Jnventars, 12 529,56 Mk. Verwaltungs-
und Betriebskoſten, 32 782,16 Mk. zur Zinſung und Tilgung der
antheiligen Anlagekoſten und 2850 Mk. Beitrag an den Erneuerungs-
fonds beſtimmt ſind, der Ende März v. J. 21 865,39 Mk. betrug.

Der Hanshaltsplan der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt
für 1900 weiſt in Einnahme und Ausgabe den Betrag von
15 340 Mk. gegen 15600 Mk. im laufenden Jahre auf. Der
Zuſchuß aus der Stadthauptkaſſe iſt auf 14 342 Mk. gegen
14 784 Mk. bemeſſen, der Betrag an Gebühren für nicht obligatoriſche
Desinfektionen auf 970 Mk. gegen 800 Mk.

Der evangeliſche Arbeiter-Verein hielt geſtern Abend in
der „Tulpe“ eine ſehr gut beſuchte Verſammlung ab. Herr Paſtor
v. Bröcker hielt einen Vortrag über „Soziale Anſchauungen“.
In der nächſten über 14 Tage ſtattfindenden Verſammlung folgt
Fortſetzung des Vortrags und Beſprechung desſelben. An die Ver-
ſammlungen des Abends ſchloß ſich eine Nachfeier des Geburtstages
des Kaiſers. Die Feſtanſprache des Vorſttzenden, Herrn Oberpredigers
Wächtler, endete mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die
Verfammelten begeiſtert einſtimmten. Die Geſangsabtheilung des
Vereins trug mehrere patriotiſche Lieder vor, die ſich allſeitigen Bei
falls erfreuten. Eine Anzahl Mitglieder wurden neu aufgenommen,
eine weitere Anzahl d haben ſich zur Aufnahme gemeldet. Zum
Schluß erſtatteten die Gruppenvorſteher Bericht über die Ver-
ſammlungen der einzelnen Gruppen, deren es vier giebt. Der er
ſtattete Bericht der Kranken- und Sterbekaſſe für Mitglieder und
deren Frauen lautete günſtig, die Kaſſe gewährt große Vortheile.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes zu
Giebichenſtein und Eröllwitz veranſtaltet am Sonntag, d. 4. Febr.,
einen Familienabend in Bad Wittekind. Vorträge und Anſprachen
werden halten die Herren Oberlehrer Paſtor Schröder, Paſtor
Meltzer und Paſtor Kunitz. Unter Leitung des Herrn Muſik-
direktor Höpfer wird ein Streichquartett einige Stücke von Boccherini,
Mozart, Eilenberg zu Gehör bringen. Die beliebten Flugſchriften
des Evangel. Bundes werden in großer Auswahl wieder ausliegen.

Der Verein wirrlicher Krieger „Germania“ zu Halle a. S.
beging den Geburtstag des Kaiſers in ſeinem Vereinslokale
„Herzog Alfred“ durch einen Kommers, wozu nur die Mit

lieder und deren Angehörige Zutritt hatten. Die Anſprache hielt
Herr Kamerad W. Gramann.

Ans Trotha. Vom hieſigen Kriegerverein wurde Kaiſers
Geburtstag am Sonntag durch Kommers, Theater und Ball gefeiert.
Nachdem Frl. Bröm me einen Prolog geſprochen, ergriff der Ehren
vorſitzende Herr Engelcke das Wort und feierte den Kaiſer als
Friedenshelden. Seinen begeiſtert aufgenommenen Togſt ſchloß er
mit den Dichterworten: „Segne, Herr, des Kaiſers Wege, ſegne,
Herr, des Kaiſers Thun, laß nach Kaiſer Wilhelm's Wunſche lang
die deutſchen Waffen ruhn. Und aus allen deutſchen Herzen tönt
der Ruf wie Sturmesbraus: Gott ſei mit dem deutſchen Kaiſer,
mit dem deutſchen Kaiſerhaus“. Sodann toaſtete Herr
Hauptlehrer Daniel auf das Vaterland und ſtellte
dasſelbe in Vergleich zur Geſundhelt. Den Werth beider erkennt
man erſt, wenn man ſie verloren hat. Wie ſich der Kranke
vertrauensvoll ar den Arzt wendet, ſo ſoll der Unterihan voll Ver-
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auen zu denen aufblicken, die berufen ſind, die Geſchicke des Vater
m lenken. Herr Diakonus D. Jen rich kennzeichnete in

ſeinem Toaſte auf die Armee die Farben der Fahne, roth ſchwarz,
weiß, als Sinnbilder der Treue und Liebe, der Tapferkeit, die den
Tod nicht fürchtet, und der Reinheit, Keuſchheit und des Rechts.
Wenn der Soldat dieſe Eigenſchaften in ſich vereinigt, ſo dürfen wir
getroſt ſprechen „Lieb Vaterland magſt ruhig ſein.“ Das von
Mitgliedern des Vereins aufgeführke Theaterſtück „Deutſche Treue
von Lilienkron wurde von den zahlreich Erſchienenen ſehr beifällig
aufgenommen. Ein Ballvergnügen beſchloß die in jeder Beziehung
ſchön verlaufene Feſtlichkeit.

Ueber rationelle und geſundheitsgemäße Ernährung
in der Familie wird am Donnerstag Nachmittag 41 Uhr Frau
Leutnant Leeſe aus Groß-Lichterfelde in den „Kaiſerſälen“ einen
öffentlichen Vortrag für Damen haiten, zu dem der Eintritt frei iſt.

Deutſcher und öſterreichiſcher AlpenVerein (Sektion
Halle). In der geſtrigen Sitzung im „Reichshof“ wurde im ge
ſchäftlichen Theile u. A. bekanntgegeben daß im neuen Jahre die
Mitgliederzahl wieder bereits um 15 geſtiegen iſt. Vom Vorſitzenden
Herrn Bankier Albert Steckner wurde dann der Bericht über
die Halleſche Hütte erſtattet, wonach dieſe im abgelaufenen Jahre
von 1189 Perſonen beſucht iſt, während im Vorjahre nur eine

requenz von 980 Perſonen zu verzeichnen geweſen war. Nachdem
ür die HüttenRechnung Entlaſtung ausgeſprochen war, bekundete

Herr Prof. Dr. Wangerin dem Vorſitzenden den Dank der Sektion
für die erheblichen Opfer die derſelbe zur Herſtellung des Albert
Steckner-Weges gebracht hat. Herr Bibliothekar Dr. W.
Schultze bot dann intereſſante Reiſe Erinnerungen aus dem Engadin.
Einer feſſelnden hiſtoriſch geographiſchen Skizze dieſes Alpenthales
ſchloß er ſeine perſönlichen Beobachtungen über den in den letzten
Jahren durch den ſich raſch ſteigernden Fremdenverkehr zu einer
erfreulichen Wohlſtandshebung gelangten Ort Pontreſina und
die von dort aus von ihm ausgeführte Beſteigung des Piz Roſeg
an, dieſes 3943 m hohen, durch ſeine vollkommene Vergletſcherung
große Schwierigkeiten für den Bergſteiger bietenden und darum ver
hältnißmäßig wenig beſtiegenen Ausläufers des Piz Bernina.

Kaiſergeburtstagsfeier in Giebichenſtein. Die Bürger
Giebichenſteins feierten den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers
durch ein Feſteſſen in „Wittekind“, woſelbſt Herr Paſtor Meltzer
die Feſtrede hielt. Der kommunale Bürgerverein zuGiebichenſtein feierte den Geburtstag des Kaiſers gleichzeitig in Ver
bindung mit ſeinem 15. Stiftungsfeſt im BurgTheater, woſelbſt der
Vorſitzende, Herr Direktor Lange, die Feſtrede hielt. Zwei launige
Einakter „Mariner Lieb“ und „Kurmärker und Pikarde“ fanden
reichen Beifall. Ein Vall hielt die zahlreich erſchienenen Mitglieder
mit ihren Angehörigen bis Sonntag früh in fröhlicher Stimmung
beiſammen.

Die Pfälzer KolonieSchützeu Geſellſchaft hielt am
Sonntag wie alljährlich auf ihrem Schießſtande an der Haide unter
reger Betheiligung das Kaiſerſchießen ab. Das beſte Reſultat
auf der Kaiſerſcheibe erzielte diesmal Herr Pyrotechniker Herm.
Pfeiffer-CEröllwitz, wodurch demſelben der KaiſerWander-
Stern der Pfalz zufiel. Ein gemüthliches Beiſammenſein vereinigte
nach dem die Schützen mit ihren Damen und beendete die Kaiſerfeier
1900. Am Freitag, den 2. Februar, Abends feiert die Pfälzer
KolonieSchützen- Geſellſchaft in den Räumen ihres alten Pfälzer Schieß-
grabens ihr 196 jähriges Stiftungsfeſt.

Die SchneidermeiſterSterbekaſſe hielt geſtern Abend ihre
ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab. Die Kaſſe zählt z. 3
337 Mitglieder im verfloſſenen Jahre ſind 16 Mitglieder verſtorben,
die mit je 84 Mark ausgeſteuert wurden. Die Einnahme betrug
2258,93 Mk., die Ausgabe dagegen 1885,11 Mk., mithin verblieb
ein Beſtand von 373,82 Mk. Das Vermögen der Kaſſe beträgt z. 3.
5678,58 Mk., gegen das Vorjahr ein Mehr von 283,95 Mk. In den
Vorſtand wurden gewählt die Herren Th. Hentſchel jun. (an
Stelle des bisherigen langjährigen Rendanten Th. Hentſchel sen.,
welcher wegen Krankheit das Amt nicht weiter führen konnte) zum
Rendanten, K. Teuſcher sen. zum Veorſteher, Bergner,
K. Schöppe zu Beiſitzern, Th. Blume zum Kontroleur. Zum
Boten wurde Herr Jliſch beſtellt.

Renter- Abend. Die Wiedergabe ſchwierigerer Reuterſchec
Dichtungen nach dem Gedächtniß, wozu Herr Maurice geſtern Abend
eine gute Veranlagung entwickelte, wirkt ſtets weit anziehender wie
die einfache Leſung ſolcher Sachen. Reuters „Bräſig im Reform-
verein“ und „Jahrmarkt“ wurden ſo wiedergegeben aber auch die ge
leſenen Sachen wie „Waſſerkunſt,“ „Jochen Päſel“ c. fanden den
verdienten Beifall. Der Beſuch war mäßig, etwa 60 Perſonen
hatten ſich eingefunden. Das Halleſche Publikum iſt für derartige
Vorträge trotz vielfacher Aufmunterung ſehr ſchwer zu haben und
wenn nicht, wie in dieſem Falle, der Vorſtand des hieſigen Platt-
deutſchen Vereins ein reges Intereſſe an den Tag gelegt
hätte, wäre der Vortrag wohl kaum möglich geweſen. Vielleicht
läßt ſich durch eine größere Ausdehnung ſolcher Veranſtaltungen
mehr für plattdeutſche Dichtung und plattdeutſche Art erreichen.

Skatturnier. Das am Sonntag Nachmittag im „Winker-
garten“ vom Halleſchen Skatverein veranſtaltete Skatturnier
fand 160 Theilnehmer, welche durch das Loos an 40 Tiſchen plazirt
wurden. Ein hieſiger Gaſtwirth hat Ausſicht, den erſten Preis zu
erhalten, da er nicht ein einziges Spiel von ſeinen 20 Spielen ver-
ein hat. Der Vorſtand iſt z. Zt. dabei, die Preisſpiele feſtzu
tellen.

Jm Walhalla-Theater verabſchieden ſich, wie ſchon er
wähnt, morgen (Mittwoch) ſämmtliche Künſt er des bisherigen
Spielplanes, darunter auch die allbewunderte Serpentin- und Feuer-
tänzerin Miß Foy.

Maskenball im Apollo-Theater. Die Vetheiligung an
dem diesjährigen großen Elite- Maskenball am 5. Februar verſpricht
wie im Vorjahre eine außerordentlich große zu werden. Die
Direktion hat diesmal ganz beſondere Anſtrengungen gemacht, um
die Beſucher aufs angenehmſte zu unterhalten,

Das Maskenfeſt im „Wintergarten“ erfreut ſich ſeit
Jahren eines regen Beſuchs aller derjenigen, die ſich einmal nach
den Beſchwerden des Berufs einige Stunden hindurch der harmloſen
Karnevalsfreude hingeben wollen. So darf man auch erwarten, daß
am nächſten Donnerstag, den 1. Februar, Abends zahlreiche Theil-
nehmer zu dem Maskenball in dieſem beliebten Etabliſſement ſich ein-
finden werden, das aus dieſem Anlaß ſich in einer originellen
Dekoration nach an Ort und Stelle gemachten Aufnahmen als
Tiroler Landſchaft präſentiren wird, Glück auf zum fröhlichen Kirch-
weihfeſt!

Schlefelſänre- Attentat. Vor einigen Tagen wurde der
24jährige Sohn eines hieſigen Beamten, als er Mittags in gewohnter
Weiſe die elterliche Wohnung verließ, um ſeiner Beſchäftigung nach-
e unmittelbar an der Hausthür von ſeiner Braut, deren

nweſenbeit er dort nicht bemerkt, mit Schwefelſäure überſchüttet.
Der ſolchen Ueberfall nicht ahnende junge Mann erlitt hierdurch ſo
bedeutende Geſichts- bezw. Augenverletzungen, daß er in einem hieſigen
Krankenhauſe untergebracht werden mußte. Die Angelegenheit dürfte
noch ein gerichtliches Nachſpiel zur Folge haben.

Geſtörter Stadtbahnbetrieb. Geſtern Nachmittag ſtieß
an der Ecke der Merſeburger- und Raffinerieſtraße ein Motor-
wagen der Stadtbahn mit einem Laſtwagen des Fuhrherrn
O. Wagner (Forſterſtraße) zuſammen. Der Motorwagen fuhr in
das Hintertheil des Laſtwagens, der nicht ſchnell genug vom Geleiſe
kommen konnte, derart hinein, daß die Achſe brach. Das Geleiſe
war nahezu eine Stunde geſperrt und der Betrieb gehemmt. Wem
t Schuld an dem Unfall trifft, wird die eingeleitete Unterſuchung
ehren

Zur Warnung für Eltern. Das Werfen der Kinder mit
Steinen hat einen Unfall gezeitigt. Vor einigen Tagen wurde eine
Schülerin der Volksſchule in der Liebenauerſtraße, Namens Görecke,
in der Thurmſtraße von einem nicht ermittelten Jungen mit einem
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Steine derari in das Auge geworfen, daß dieſes erheblich verletzt
wurde. Das arme Kind hat dadurch ein ganz entſtelltes Geſicht pe
kommen. Jungen, die auf der Straße mit Steinen werfen, ſollten
ſeitens der Eltern oder Lehrer unnachſichtlich ſtreng abgeſtraft werden!

Toppelter Hiueinfall. Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“
iſt vollſtändig übergeſchnappt, Am Sonnabeno leiſtete es ſich im
lokalen Theile den „Scherz“, mitzutheilen, daß die Kaiſerfeier des
Konſervativen Vereins am Sonnabend, 27. Januar, in den Kaiſerſälen
durch die Polizei verhindert werden würde. Geſtern fügt das Blatt
nun zum Scherz die Unwahrbeit, indem es ſchreibt: „Ünſer Scherz
vom Sonnabend über die bevorſtehende Staatsaktion der Halleſchen
Polizei gegen den Konſervativen Verein hat unter den Genoſſen
ungetrübte Heiterkeit, unter den Mitgliedern des Konſervativen
Vereins große Unruhe hervorgerufen. Herr Weydemann konnte ſich
kaum der beſtürzten Ordnungshelden erwehren, die ihm nach Er
ſcheinen unſeres Blattes auf den Leib ruckten, um die Auflöſung
ihres Vergnügens zu verhindern.“ Selbſtverſtändlich hat nicht ein
einziger konſervativer Mann bei Herrn Weydemann Nachfrage ge
balten, ſchon aus dem einfachen Grunde, weil die Kaiſerfeier der
Konſervativen bereits am Donnerstag, 28. Januar, alſo lange vor
Veröffentlichung des r ähe „Scherzes“, in den Kaiſerſälen
ſtattgefunden hatte. So iſt bei dem biederen „Volksblatt“ ein
Bmea n en gekommen.

Unfälle. Schon wieder hat die unbegreifliche Thorheit, beimFeueranmachen Petroleum zu verwenden, u einen
Unglücksfall herbeigeführt, indem die Arbeiterfrau Anna Franke,
welche, um das Ofenfeuer zu heller Flamme zu bringen, einen mit
Petroleum ſtark durchtränkten Papierbacllen darauſlegte, durch die
herausſchlagende Gluth im Geſicht, am rechten Arm, namentlich aber
am rechten Auge erhebliche Beſchädigungen erlitt. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag lief die Näherin Eliſe Müller,
als ſie bei der Heimkehr von einem Militärballe ſich von ihrem eifer
jüchtigen Liebhaber verfolgt glaubte, mit ſolcher Haſt über die Straße,
daß ſie auf den ſchlüpfrigen Steinen ausglitt, niederſtürzte und einen
Bruch der rechten Knieſcheibe davontrug.

T. Ein Kellerbrand wurde geſtern Abend gegen 6 Uhr durch
die herbeigerufene Feuerwehr im Grundſtück Königſtraße 17 gelöſcht.

F. Biſſiger Hund. Zu unſerer kürzlich gebrachten Notiz über
den Angriff eines Hundes auf der Peißnitz gegen einen dort be
ſchäftigten Gehilfen der Stadtgärtnerei geht uns von betheiligter
Seite die Mittheilung zu, daß der betreffende Hund keines
wegs bösartig iſt, außerdem auch ſtets an der Kefte liegt, von der er
ſich an dem fraglichen Tage losgeriſſen hatte. Grund zu Be
fürchtungen für die Beſucher der Peißnitz- Reſtauration vor dem
Thiere liege deshalb keineswegs vor.

Schuneeſturm. Ein heftiger Schneeſturm aus NNO. wüthete
in verzangener Nacht und auch am Morgen noch an. Dicht ſiel
der Schnee, vom Sturme getrieben, ſodaß unſere Mutter Erde wieder
wie mit einem Leichentuche bedeckt iſt. Jm Freien fiel das Thermo
meter unter 09, ſodaß Froſtwetter eintrat und die milde Frühjahrs-
luft der rauhen Winterluft weichen mußte. In den Straßen der
Stadt thaut jedoch der Schnee bereits wieder weg.

s Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Lir. 25—30 Pfg.
Zwiereln, pro Etr. 5--7 Mk. Zwiebeln, 1 Lir. 10—15 Pfg. Welſchiohl,

Stück 10--20 Pfg. Weißtkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Rothtkohl,
2 Stück 15--40 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Roſenkohl,
1 Liter 25 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben,
2. Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Vfa.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 15-40 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück Pfg.
Aepfel, pro Mandel 30--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 5--8 Mk,
Enten, pro St. 2--3 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,550 Mk. Tauben, pro Stück 50 Vfg.Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mt.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
3,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,60 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Varten 2c.,, pro Pfd. 55 Pfg. Weitzfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Vit
Schellfiſch e., pro Pfd. 35--40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Cier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Nindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg. Kaldfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Kns dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Mittwoch findet eine Wiederholung des Schiller'ſchen Schau
ſpiels Wilhelm Tell“ ſtatt. (Jm Farbenabonnement.) Die
für Donnerstag geplante Erſtaufführung des Schauſpiels „Der
Probekandidat“ muß leider eine Verſchiebung auf Sonnabend
dieſer Woche erfahren am Donnerstag geht ſtatt deſſen zum letzten
Male „Der Pfarrer von Kirchfeld“ in Szene.

Thalia Theater. („Wenn wir Todten erwachen.“) Wir ge
nießen in Halle den Vorzug, Jbſens neueſtes Stück „Wenn
wir Todten erwachen“ unter den erſten in ganz Deutſchland
auf der Bühne vorgeführt zu ſehen. Das frühere JbdſenTheater,
das jetzige Dr. Heine-Enſemble hat es uns geſtern Abend im
Thalialheater dargeboten und der Direktion des Theaters ſoll die
wohlverdiente Anerkennung für ihre Bemühung nicht vorenthalten
werden, wenn es vielleicht auch ſehr zweifelhaft geworden iſt, ob
dies ein wirklicher Vorzug iſt. Der Applaus war zwar ſehr
lebhaft, allein der wird den Darſtellern gegolten haben.
Vom Skücke ſelbſt werden wohl die meiſten unbefriedigt
geweſen ſein die ganz verrannten Jbſenſchwärmer
natürlich ausgenommen. Enttäuſcht brauchte man allerdings
nicht zu ſein, der große Frageſteller iſt in ſeiner Entwick
lung immer ſubtiler und unwahrer, die Atmoſphäre in ſeinen Stücken
immer ſchwüler und ungeſunder geworden. Auf den Jnhalt braucht
hier nicht näher eingegangen zu werden, da bereits beim Erſcheinen
des Stückes eine ausführliche Jnhaltsangabe in dieſem Blatte gegeben
worden iſt. Das Ganze läuft auf die etwas triviale Wahrheit hin
ans, daß im Leben manches unwiederbringlich ver
loren und dahin iſt. Dazu wird ein ganz myſtiſcher
Apparat in Szene geſetzt. Das geheimnißvolle, ſchöne
Modell, die Jrene, iſt von der fixen Jdee beherrſcht, von dem Bild
hauer Ruhbeck, der ihre Liebe verſchmäht hat, ihres wahren Lebens
beraubt zu ſein. Sie wähnt ſich geſtorden und als Auferſtandene
zurückgekehrt zu ſein und tritt daher auch in der phantaſtiſchen Ge
wandung einer Vuferſtandenen auf. Dieſe Wahnvorſtellung einer
unglücklichen Kranken, der eine Diakoniſſin als Wärterin unabläſſig
folgen muß, wird nun im Stücke ſymboliſch ausgedeutet und ver
werthet. Jhre Phantaſtereien finden bei Rubbeck ein empfängliches
Herz, auch er verliert den Boden der Wirklichkeit unter den
Füßen, der größte Theil des zweiten Aktes, die Ausſprache der Beiden
iſt, ganz entſprechend der äußeren Beleuchtung, von dieſen myſtiſchen
Halbdunkel, von dieſem Schwanken zwiſchen Phantaſterei und Wirk-
lichkeit erfüllt. Um ſo grob-ſinnlicher, realiſtiſcher ſind die beiden
Kontraſtfiguren, die Frau Maja mit ihrem Hunger nach Genuß und
der kraftſtrotzende Bärenjäger, gezeichnet. Von Handlung iſt eigentlich
faum die Rede, ſelbſt wenn man auf den Begriff der rein äußer-
lichen Handlung verzichtet. Wir bewegen uns immer im Kreiſe um
dieſelben Jdeen undVorſtellungen, bis eine Kataſtrophe dasStück ſchließt.Der überſinnlich-ſinnliche Freier Ruhbeck geht mit ſinen wiedergefun

denen Jdeal zu Grunde und die Diakoniſſin kann ihre „dankbare“ Rolle
und damit zugleich das Stück mit dem Segenswunſche Pax vobiscum
effektvoll beſchließen, während dem anderen Paare ſeine Lebensfähtg
keit durch die ſicher anzunehmende Rettung legitimirt wird. Wenn
man die beſchränklen ſceniſchen Mittel des Theaters mit in Rechnung
zieht, ſo war die Aufführung muſterhaft zu nennen. Jn Herrn
Waldemars Darſtellung trat der müde, der Schaffenskraft ver
luſtig gegingene Künſtler lebenswahr in Erſcheinung, auch die

Wandlung, die durch die Begegnung mit Jrene in ihm vorgeht,
verſtand er wenigſtens einigermaßen verſtändlich zu machen. Die
ſchwierigſte Rolle, die der Jrene, lag in den Händen von Frl. Riechers
und es war erſtaunlich, mit welchem Grade von relativer
Lebenswahrheit ſie durch ihre ſchauſpieleriſche Kunſt dieſe Schwärmerin
auszuſtatten wußte. Die Frau Maja wurde durch Frl. Kallweit
und der etwas brutale Ulfheim durch Herrn Schady vollkommen
befriedigend wiedergegeben. Als einziger Mangel der Aufführung iſt
zu erwähnen, daß die Darſteller, in Unkenntniß der ungünſtigen
akuſtiſchen Verhältniſſe des Raumes, etwas zu viel im Hintergrunde
und an der Seite der Bühne ſich aufhielten. B.

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch, den 31. Januar verabſchiedet ſich das Dr. Heine
Enſemble mit den Novitäten Lotte von Hugo Marck und Der
Kammerſänger von Frank Wedekind, die bis jetzt nur in
Berlin und Hamburg zur Aufführung gelangten. Beſonderes Inter
eſſe dürften erregen die von Herrn Dr. Carl Heine für die Bühne
eingerichteten drei Goethe'ſchen Balladen Der Edelknabe und
die Müllerin, Der Müllerin Rache und DerMüllerin Reue; ferner die gleichfalls von Dr. Carl Heine be
arbeiteten Prevoſt ſchen Dialoge Ein Liebesroman und Das
gute Herz. Am Donnerstag, den 1. Februar, wird der Königl.

Adalbert Matkowskhy in der Titelrolle des
umas'ſchen Luſtſpiels Kean oder Genie und Leidenſchaft gaſtiren.

III. Kammermuſik. Das Programm des diesmaligen
Kammermuſik- Abends brachte drei Streichquartette, eines in Es-dur
von Haydn, das erſte der drei Schuman n'ſchen in A-mo1)
und das wegen der öfter in den beiden erſten Sätzen vorkommenden
Pizzicati von den Muſikern „Harfenquartett“ benannte op. 74
in Bs-dur von Beethoven. Es waäre ſehr bedauerlich, wenn
die Sucht des Publikums nach Abwechſelung ſich ſogar in dieſe
unſere ſchönſten und feinſten Konzerte einſchleichen wollte und daraus
der geringere Beſuch am rigen Abend zu erklären wäre. Das
Programm bot doch auch ſo Abwechſelung genug. Dem objektiven
Haydn ſtand der gefühlvolle Schumann charakteriſtiſch gegen
über, deſſen überſchwängliche Jnnigkeit in der Jntroductone, dem
Jntermezzo und dem Adagio ſo recht intim ſich ausſpricht.
Scharf prägte ſich endlich in dem Beethovenſchen Quartett, das be
deutungsvoll zu den Werken der letzten Jahre hinüberleitet, die
Individualität des Meiſters mit ſeinen gerade damals (1809) ſtark
kontraſtirenden Stimmungen aus. Abgeſehen von einem kleinen
Verſehen im Cello wurde das Haydnſche Quartett ſo geſpielt, daß
das „Entzückend!“ was man beſonders nach den beiden mittleren
Sätzen ans manchem Munde hören konnte, durchaus am Platz war.
Das Preſto des Finales war an Klarheit und Reinheit eine Muſier
leiſtung, ebenſo wie die Preſtoſätze von Schumann. Das Allegro von
Schumann war weniger gelungen, es klang etwas matt, auch war
der Rhythmus nicht ſcharf genug pointirt. Um ſo vollendeter war
in den übrigen Sätzen die ſpeziſiſche Stimmung getroffen, und von
der Wiedergabe des Beethovenſchen Quartetts läßt ſich überhaupt
nur das Beſte ſagen ſie war gleichmäßzig ſchön in allen a

Risler- Konzert. Nochmals wird den hieſigen Muſikfreunden

Gelegenheit geboten, Edouard Risler, anerkanntermaßen einer
der erſten unter den lebenden Pianiſten, hier hören zu können. Der
ſchwache Beſuch des November-Konzertes hat den Künſtler nicht davon
abgebalten, einen zweiten Klavierabend zu veranſtalten, der am
7. Februar in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet. Jnzwiſchen hat man ja
auch hier aus den übereinſtimmend rühmenden Urtheilen der hieſigen
Kritik Rislez's Bedeutung als Pianiſt erfahren und man darf nun wohl
erwarten daß der große Künſtler für ſein zweites Konzert
einen gefüllten Saal findet, damit Halle nicht hinter anderen Städten
zurückbleibt, wo man Risler geradezu enthuſiaſtiſche Aufnahme be
reitete. Namentlich in Moskau und Petersburg, wo der Künſtler
im Dezember konzertirte, und in Berlin, wo er in den letzten Wochen
verſchiedene Klavier- und Kammermuſikabende veranſtaltete, hat Risler
durch ſein wunderbares Klavierſpiel Erfolge davongetragen, wie

ſich ſeit Rubinſtein und Bülow kaum ein Pianiſt hat rühmen
nnen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Nernſt-Göttingen der Erfinder des

nach ihm benannten Lichtes, wird in der deutſchen Abtheilung der
Pariſer Welt- Ausſtellung ein eigenes Laboratorium ein
richten und dort ſeine epochemachenden Erfindungen vorführen laſſen,
auch wohl Einiges von Fachleuten ſelbſt demonſtriren.

Leipzig, 29. Januar. Bogumil Zeplers dreiaktige komiſche
Oper „Der Vicomte von Letoriöres“ hatte bei ihrer Auf
führung im Neuen Theater hier einen guten äußeren Erfolg, der
namentlich der vortrefflichen Wiedergabe der Titelpartie durch Frau
Gutheil-Schoder aus Weimar mit zuzuſchreiben war.

Im Berliner Leſſingtheater ſollte am Sonntag Abend
ein von Richard Jaffé verfaßtes Stückepaar aufgeführt werden, das
den gemeinſamen Titel „Dreiviertelwelt“ führt. Die genſur
hat durch dieſen Plan einen rothen Strich gemacht, indem ſie das
erſte der beiden Stücke, den Einakter: „Der Außenſeiter“, ver-
bot, der nun am Premièrenabend durch Hartlebens „Siltliche
W erſetzt werden mußte. Die Berliner Preſſe mißbilligt das

erbot der Polizeiverwaltung.

Gerichtszeitung.
Berlin, 29. Januar. (Prozeß v. Kriegsheim und

Genoſſen.) Der heutige erſte Verhandlungstag beſchränkte ſich
auf die Vernehmung des Hauptangeklagten, Bankdirektor v. Kriegs
heim. Ueber das Vorleben desſelben iſt Folgendes zu berichten
Der Angeklagte v. Kriegsheim entſtammt einer in der Mark mit
befeſtigtem Grundbeſitz angefeſſenen Familie. Er beſuchte die Ritter
akademie zu Brandenburg a. H., verließ dieſelbe von der
Oberprima und widmete ch dann dem militäriſchen
Beruf. Nachdem er ſpielend das Fähnrichsexamen gemacht hatte,
trat er in das 24. Jnfanterie- Regiment ein und wurde 1887 Offizier
Jn den Garniſonen NeuRuppin und Havelberg begann er bereits,
über ſeine Verhältniſſe zu leben, hielt ſich eigene Pferde und
beſchäftigte ſich viel mit Sport und Jagd. Er ſoll durch dieſe vor
nehmen Allüren in Verbindlichkeiten hineingerathen ſein, die früher oder
ſpäter ſeinen Ruin zur Folge haben mußten. Ende März 1891 trat
er aus dem aktiren Dienſt aus und zu den Reſerve- Offizieren des
Regiments über und am 17. Dezember 1891 iſt ihm „behufs
Nachſuchung des Auswanderungskonſenſes“ der Abſchied r
worden. Während eines längeren Aufenthalts in Berlin hat er ſehr
leichtſinnig gelebt und nach ſeiner Verabſchiedung vom Militär eine regel
rechte Beſchäftigung bis zum Jahre 1893 nicht gehabt. Nach dem Tode
ſeiner Mutter wollte er Kaufmann werden und machte bei dem Bücher
reviſor Marcuſe einen Kurſus in der kaufmänniſchen Buchführung
durch. Dann lernte er durch ſeine Frau, die damals als Operetten
ſängerin am Lindentheater gaſtirte, den Bankdirektor Hermann Fried-
mann kennen und trat zu ihm in enge Beziehungen. Friedmann
nahm ihn als Volontär bei der RheiniſchWeſtfäliſchen Bank an
und zahlte ihm ein Monatsgehalt von 500 Mk. Ende 1895 überkrug
ihm Friedmann eine Direktorſtelle in der von ihm gegründeten
Neuen Elektrizitätsgeſellſchaft, er mußte aber im Juli
auf Beſchluß des Aufſichtsraths wegen Verdachts der Un-
treue aus dieſer Stellung ausſcheiden. Um nun die Mittel
zu ſeinem Lebensunterhalt zu erwerben, ſoll der
u den verſchiedenſten Kunſtgriffen, die nun Gegenſtand der Anklaged ſeine Zuflucht genommen haben. Mit dem zweiten Angeklagten,

Generalagenten Oskar Wißmann, war er eng liirt. Wißmann
wurde v. Kriegsheims Privatſekretär und war als ſolcher bis 1897
thätig, indem er dem v. K. die vielen Eingaben an die Gerichte ſchrieb, ihn
in Prozeſſen vertrat, mit den Gläubigern verhandelte und allerlei diskrete
Miſſionen ausführte. Mit Wißmann zuſammen gründete v. Kriegs
heim am 23. Juni 1897 die Internationale Diskontobank, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung“. Als Stammeinlage wurden 20000 Mk.
bei Gericht angemeldet, von denen Kriegsheim angeblich
19 500 Mk., Wißmann 500 Mk. aufgebracht haben ſollten.
Es wird behauptet daß dieſe Angaben wiſſentlich falſche ge

weſen ſeien. Die Herrlichkeit viefer Bank dauerte nichtzulange. Er ſcheint junge Offiziere und deren Bedürfniß nach är
ewährung als za beſondere Objekte für ſeine Thätigkeit erkennt ü
aben. Die Anklagebehörde behauptet nun, daß er das ihm entgeg

gebrachte, oft blinde Vertrauen in der ſchnödeſten Weiſe miſdratgh
und einer Reihe betrügeriſcher Machinationen ſich ſchuldig gemacht hibe
die ſchließlich zu ſeiner Verhaftung führten. Den Umfang dieſer
trügereien ſoll die Verhandlung ergeben.

Vermiſchtes.
Die Engländer und der Spionskop. Dem „Neuen VigTagblatt“ geßt aus Leſerkreiſen folgender Scherz zu Teledin

der Engländer am 25. d. Mts.: „Warren auf dem Spionskop.
Telegramm der Englände am 26. d. Mts. „Waren auf
Spionskop“.

Der Prinz von Wales ſoll, nach dem Beiſpiele ſeiner Mit
Memoiren ſchreiben, und zwar in Form von Tagebuchblätten
Er will das Werk ſeinen Kindern widmen. Ach du meine Güte
Aus ven ruſſiſchen Nothſtaudsgebieten lauten die R
richten ſehr traurig. Seuchen greifen um ſich. In den Gouvetn
ments NiſchnyNowgorod und Simferopol wütdet der Typhus
ſtark, daß die Gouverneure von der Regierung Hilfe erbaten.
Ein im RNenban begriffenes dreiſtöckiges Gebän
iſt in Minsk eingeſtürzt. Zwölf Arbeiter wurden
Leichen aus den Trümmern hervorgezogen, drei Paſſanten erlithn
ſchwere Verletzungen. Der Baumeiſter wurde verhaftet.

Von der See. Der nach Antwerpen abgehende Hamburg
Dampfer „Gemma“ von der Rhbederei Kirſten kollidirte n
dem vor der Mündung des Kaiſer WilhelmKanals bei Brunshit
ankernden deutſchen Dampfer Reichskanzler von Ca vrioi
Die „Gemma“ wurde bis unter die Waſſerlinie aufgeſchnittn,
begann ſofort zu ſinken und mußte auf den Stkrand geſeſ
werden. Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen.

Räuberhaurtmann Athanas freigelaſſen. Der Pogh
gegen den „berühmten“ Räuberhauptmann Athanas (oder Anaſed),
welcher in der Nacht zum 1. Juni 1891 die Stangenſche Reiſegeheh
ſchaft im Orientzuge nach Tſcherkesköi oberhalb Tſchorlu überfall,
und in die Wälder von Kirkkiliſſe geſchleppt hat und der dann in
zwei Jahren in Unterſuchungshaft nach Sofia polizeilich eingezogn
wurde, hat, wie aus Sofia geſchrieben wird, abermals eine ne
wartete Wendung genommen. Athanas wurde gegen Erlegung ver
15000 Francs Garantie, welche durch ſeine Jmmobilien ſichergeſtell
wurden, aus der Polizeihaft entlaſſen, weil man ſeine Jdentitil
mit dem geſuchten Räuberhauptmann Athanas nicht nachweiſen konmt
Der Räuber iſt in ſein Dorf zurückgekehrt und wird die Schp
zucht in dem Balkan weiter betreiben.

w.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 30. Jan. Jn der Angelegenheit des Privat

dozenten Hr. Arons erfährt die „Nat. Ztg.“, daß di
Mittheilungen über ein Kompromiß unbegründet ſind. Die
Entſcheidung des Staatsminiſteriums dürfte bereits erfolgt ſei
allerdings nicht im Sinne der philoſophiſchen Fakultät.

Hamburg, 30. Jan. Zu dem Zuſammenſtoß zwiſchen
dem Schlepper „Expedient“ und dem Fährdampfer „Alton
wird noch gemeldet: Die urſprünglich gehegte Hoffnung, do
bei dem Zuſammenſtoß kein Menſchenleben zu beklagen ſei, ha
ſich leider als trügeriſch herausgeſtellt. Bis um Mitternag
waren bereits mehrere Leichen geborgen. Es werden in
Ganzen ungefähr 30 Perſonen vermißt, meiſtens Arbeiter, und
es eht zu befürchten, daß alle dieſe ihr Leben bei der
Kathaſtrophe eingebüßt haben. Die Führer der beiden Schiffe
wurden verhaſtet.

Augsburg, 30. Jan. Nach mehrtägiger Verhandlg ſnd
die wegen des im Juli v. J. ſtaltgehabten Krawalks angeklagkey
13 Perſonen zu Gefängnißſtrafen von 6—-14 Monaten vernr
theilt worden.

Rom, 30. Jan. Die Königin iſt an Jnfluenza erkrankt
Wien, 30. Jan. Aus Anlaß des Sterbetages des

Kronprinzen Rudolf ließ der deutſche Kaiſer heute
auf das Grab desſelben einen prachtvollen Kranz mit der In
ſchrift: „Kaiſer Wilhelm II. dem treiten Freunde!“ niederlegen

London, 30. Januar. Bureau Reuter meldet aus Sterk
ſtrom vom 26. d. M.: Eine unter dem Befehl des Generals
Kellykenny ſtehende Kolonne beſetzte Thebus an der Eiſenbahn
bei Steynsburg. Man hofft, daß die Generäle Gataere um
Kellykenny ihre Streitkräfte bald vereinigen werden.

Kopenhagen, 30. Januar. Der Hamburger Dampfe
„Remus“, welcher mit Mais von Philadelphia vach Aarhu
unterwegs war, iſt am 27. bei Horens Reo geſcheitert.
Mann von der Beſatzung ertranken, 14 wurden
rettet. Die Mannſchaft hatte ſich auf der Takelage aufgehallen
und ernährte ſich von Mais und Salzwaſſer. Der Kapifän
hatte ſich vor 2 Tagen erſchoſſen, ſeine Leiche wurde von den
Wellen weggeſpült.

New-York, 30. Jan. (Rentermeldung.) Ein Waſhing-
toner Telegramm der „World“ meldet: Die Gemahlin des
öſterreichiſchungariſchen Botſchafters Heugelmüller weigerte
fich, bei dem Diplomatenmahl im weißen Hauſe den
Arm des m Botſchafters zu nehmen. Der Zwiſchen
fall wird wahrſcheinlich zum Rücktritt des öſterreichiſch
ungariſchen Votſchafters führen. war ſ. g.
Auditeur des Kriegsminiſteriums, das Kaiſer Marximilian ver
urtheilte, und die Oeſterreicherin war deshalb gegen ihr
erbittert.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Januar.

Wetterbericht vom 30. Januar, Morgens 5 Uhr
Unter der Wirkung einer im Süden vorüberziehenden, gen
liefen Depreſſion herrſcht in Deutſchland meiſt trübes, zu Aeen
und Schneefällen geneigtes Wetter bei wenig verinnre

Ganz Nordeuropa hat hohen e
da anzunehmen iſt, daß dieſer nach dem Nordweſten, der nie n
Druck aber nach dem Oſten des Erdtheils ſich verlagern
ſo iſt ein Umgehen des Windes nach Nordweſten, ſonſt abet
keine weſentliche Aenderung zu erwarten. genVoransſichtliches Wetter am 31. Januar. Zeilwe
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Schneef
bei wenig veränderter Temperatur.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines. e rBei der Oberrheiniſchen Verſicherungs Geſellſchaft.

Mannheim gelangten in deren Unfallverſicherungs Abtheilung
Monat Dezember 1899 451 Schäden zur Anmeldung und en
auf Einzelunfall- 65 auf Haftpflicht- und 20 auf Kolleliirverſicheru

Der Aufſichtsrath der BerlinLuckenwalder Wollwaa
fabrik Müller ſchlägt 6 Proz. (1898 5x Proz.) Dividende z g

Magdeburger Bankverein. Die Verwaltung Pra
Generalverſammlung am 17. März 7 Proz. Dividende (gegen an
im Vorjahre) vorſchlagen nach Zuwei n von W So
Delerederefonds und Abſchreibung von 35 000 (gegen

der
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im Vorjahre) auf Bankgebäude nebſt Jnventar. Die demnächſtige
Höhe der Rücklagen wird ſich insgeſammt auf 950 000 belaufen.

Greppiner Werke. Der Aufſichtsrath ſchlägt für 1899
gie Vertheilung einer Dividende von 74 Proz., gegen 6*/, Proz. im
Vorjahre, vor.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bäckrmeiſter und Fubrherr Hermann Beuke in Osmars-

leben. Schuhmachermeiſter Wilhelm Schmidt in Haſſelfelde.
Schuhmacher Carl Otto Menzel in LeipzigNeuſellerhauſen. Kauf
mann Richard Woltersdorf in Magdeburg.

Vichmärkke.
Dresden, 29. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amt-

licher Feſtſtellung. Ochſen 255 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35- 38, Schlachtgew. 63--65; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes dis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36--37, Schlacht
gewicht 63--66; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32—34, Schlachtgew. 60-62; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29 -31, Schlachtgew. 57— 59; 5. gering gen. j. Alters
Tebendgew. Schlachtgewicht 54. Bullen 179 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-36, Schlachtgewicht 58-61
2. mäßig gen jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlachtgew.

54-57; 2. gering gen. Lebendgewicht Schlachtgew. 53.
Kalben und Kühe 194 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-38, Schlachtgew. 60--63; 2. vollfl. aus-
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29
31, Schlachtgew. 57—-59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26-28, Schlachtgewicht
53--50; 4. gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachkgew. 50; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew.
Schlachtgewicht 47. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 420 Stck.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 40
42, Schlachtgew. 62-—65; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht 57--61 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht Schlachtgewicht 48--56 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) Geſchäftsgang: ſchlecht. Schafe 1117 Stck.
j. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 30-—32,
Schlachtgewicht 60--1 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
58--59; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Schlachtgewicht Geſchäftsgang: mittel. Schweine
2134 Stück. 1. Vollſſeiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 39--41,
Schlachtgew. 50--52 2. fleiſchige Lebendgew. 37—-39, Schlachtgew.
48--50 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Ledendgew. 34—36,
Schlachtgew. 45--47; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 39--41,50—52. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Mark

ür g.Köln, 29. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 549
Ochſen, 421 Kalben (Färſen) und Kühe, 69 Bullen, 1538 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 66-67, b. 61-62, e. 57
bis 58, d. 5455 A. Kalben (Färſen) und Kühe: a. 60, b. 56--57,
e. 5254, d. 50-51, e. 48--50 Bullen a. 60, b. 56--57,
e. 93--54 Schleppendes Geſchäft etwas Ueberſtand. Schweine:
a. 50--51 b. 47--48, e. 46, d. 42--44 G. Bei lebhaftem
Geſchäft geräumt. Stierhäute 6264 Kuh- und Rinderhäute
73--75 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 89--91
40 44 kg 78--80 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 72--79,
leichte 63--65 Kalvfelle mit Kopf 97—99 ohne Kopf 195--
1074, Fett 45--47 4 das Kilo

Hamburg, 29. Jan. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1385

Rinder und 2121 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
785 und auf dem Central Schlachthof 600 diäniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den

en Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zu
geführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—61 Ac, Junge fette Kühe 56—-59 Aeltere
fette Kühe 51--54 Geringere fette Kühe 45--48
Bullen nach Qualität 49--58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57—62 für II. Qualität
53-57 für III. Qualität 45--49

Bei ſehr kangſam verlaufendem Rinderhandel erlitten die Preife
der Vorwoche gegenüber eine kleine Einbuße.

Der Hammelhandel, der wieder ziemlich lau verlief, zeigte dem
letzten Montag gegenüber keine Verändernng.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2192 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 330 Rinder, 110 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt 40 Rinder, 380 Schafe.

Deptford, 29. Jan. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1707 Rinder und 2621 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 4 sh. bis 4 sh. 2 d., ſecunda 3 sh. 10 d., Argentinier
3 sh. 7 d. bis 3 sh. 19 d., für Schafe prima Amerikaner 3 sh. 6 d.
bis 3 sh. 8 d. für je 3 Pfd.

Zuckerberichte.

Magdebnrg, den 39. Januar 1999. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exck., von 889 Rend.

10,45 10,60.
Nachprodnkte excl. 7590 Rend. 8,25-8,45.
Brodraffinade I. 23,75.

do. II. 23,50.
Gem. Raffinade mit Faß 2350--24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 23,00.

Nohznucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 9,75G, 9,85B. per Mai 9,92bez., 990G.
per rn 9,7786G, 9,809. per Olt./ Dez. d, 9,50B
per März 9,85bez., 9,80G. Tendenz: noch feſt, ruhiger.

Hamburg, 30. Jannar 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Jan. 9,87. Mai 9.823.

Tendenz: feſt.

Tendenz ſtetig.

Feb. 9,85. Aug. 9,95.2 Tendenz: ſlelig.März 10,10. Dez. 9,47.

Börſe von Berlin vom 30. Jaunar.
Die Börſe war heute zu Beginn in ziemlich feſter Tendenz

auf die geſtrige zum Schluß bedeutende Aufwärtsbewegung in
Banken, welche heute zu Beginn zu höheren Kurſen ein
ſetzten. Der Montanmarkt lag heute ruhiger höher gefragt
würden Harpener, Gelſenkirchen, Hibernig. Kohlenaktien feſt.
Der Fondsmarkt lag ſtill. Von Bahnen Italiener gut. ge

in Banken an, angeblich auf Meinungskäufe.
Umſatzgebieten waren wenig Kursänderungen. Es hieß übrigens,
daß in Paris zum Ultimo eine ſtarke Geldfrage erwartet wird.
Privat-Diskont 37 Prozent.

halten, Spanier belebt. Schifffahrtsaktien ruhig. Jn
der zweiten Vörfſenſtunde hielt die Aufwärtsbewegung

Jn den ſonſtigen

Csursbericht der Sankürmen zu Halle 4. S.

v DividendeBörſe vom 30. Januar 1900. r 3f. Conursuvotiz

lleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 7 32 944,25
Uleſche 32 Theater Anleihe von 1884 372Ueſche 31 StadtAnleihe von 1386. 7 3' 2 94 25 G
eſche z StadtAnleihe von 1892. 32 94,25 Gkener 31 StadtAnleide. a 32 mErfurter StadtAnleihe 372 7u 31 StadtAnleihe von 1890, 321 94 256umburger 31 StadtAnleihe 3 d neLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe e 3 2 n nSächſtſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. h 4 104 50Sächſiſche I landſchaftl. Pfandbriefe I 3 26,006Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe h un 3 6 00

Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe 32Halle Hettſtedter 38 l Eb. Obl. es 2 3Halleſche Straßenbahn 4 Obl. e 7 4 BHalleſche Union Maſch.-Fad. 6 Obli. 6 104,00 6Knappſchaftsherufsgenoffenſchaft 4 Anleihe e 4 n an
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904 h e e e 2 e d u 4 un uAnſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 3Cröllwitzer Papierfabrit, 49ſ0 Hypotd. Anleihe 7 4 99,409
Fabrik l. Maſchinen F. Zemmermann S Co.,

A. G., 4 90 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 2 9
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotdetenAnleihe. 6 4 JWaldauer Brauntoblen 4 h rückz. 102 e 14 101,005
SäcdſiſchTh. Brauntkodl.-Verw. 4 Schnuldv. e
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1899.. S 927584 Schhuldv. v. 1868 2 4 4 99,75 8Zeitzer Paraff. u. So ardifabritk 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 77 ben 100.00Halleſche Bankverein-Actien e e 1899 7 4 148.00 8Spar und VorſchußbankActien, e 1898 en 4 m n
Tönnerner NalzfabrikActien 180889 12 4 eCröllwiger PapierfabrikActien [I528 9 10 4 rDörftewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. I 188 4 65,008
Eilenburger KattunManufacrurActien 1898 99 4 80.90

ſchlößchen-Brauerei-Actien e e 1898,99 0 4 55,006
lauziger Zuckerfabrik-Actien 189892 9 eHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 o Is98,99 3!2 4 95 00

Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1898,890 6 4
Halleſche MaſchinenſabrikActien 1898 32 4Halleſche Straßenbahn-Actienf 1898 186 4 88,00B
Halleſche PortlandCementfab.-Akt. F. 1898 1 4 145.,003
Hildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1898,/99 13' 4 193,006
Körhisdeorfer ZuckerfabrikActien I 1898,/89 8 4 7Kuffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien j 1888 115 4 155,00 5
Zandsderger MahfabrikActien 1897/98 12 4Naumburger Braunkohlen Actien e e 1898,99 18 4 230 a0 G
Niemberger MalzfabrikActien. e 1898, 89 10 165.096
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1887/98 8 4 134.006
PacthofsActien 1898 4 4 nRiebeckſche Montanwerke-Actien h 1898 99 12 4 2168,508
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien f. 1868 7 t 146 00
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.-Pr.-Actien 1898 7 4
Waldauer Braunkohlen Actien I 18898/90 8 4 153,005
WerſchenWeihenfelſer Braunkohlen Actien. 1898/990 18 4 250,906
Zeitzer MaſchinenfadrikActien [Schaede)]. 189889 (20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1898/99 7 4 135, e
Zuckerraffinerie Halle Actien, 189899 42 4Bruckdorf Nietlebener BergdauVereinsKuxe o. o. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaſtsKuxre 18089 2 250.006

Die Koutſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nart für ein Stück,
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899,

3 junge 70 Einz. 240,006

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a. S., Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkaur von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, verzins-liche Geldeiniagen, Conto-Corrent- u. Weenhsel- Verkehr ete. ete.

Mexite Anlehh r z 93608 Dividende 18971898 Dividende 1897 1893. Dividende 1897 1698exik. Anlelhe e „6063z. Breslauer Wechſel-Bantk 59 ilenburg .-Thür. Bramt. 7 28b3.Coursnotirnngen Oeſterr. GoldRente 4 1100,60 b Darmſtädter Vant 8 z. z 133 5 v e rn r. J 143 Gd e en ment w9 2 4,756b5 getentircen Bergwert 10 28 330 Schleſ. Zinkhätte St.-Att. 15 18 375 508 5

r 7 jche Bauk. 7 er e a it J 2 St.der Berliner Börſe von 30. Jannar vporr. Staats Anl. 88—89 fr. 338938 do. Genofſſenſchaftsbank 6 e c ehe eder git 15 182 Scharhyſ. 18 2 z33 88
2 Uhr Nachmitta s Numän. fund. 5 DiscontoCommandit 10 10 11594,555 Glauziger Zuckerfabrik s 62 124., 50 Schuckert dhee 14 237755 6gsv. z ainger- ibor 5 83333 S Wer 7 84,40tz. G Große Berl. Pferdeb. 16 18220256 SiemensSlasindnitr. 14 115 232509
jf r Ruſſ. konſ. Anl. i880er. 4 150 1065 Gothaer Grund Crediteant 4 4 128883 aeſge h x 75 128 See Zeaneee 25 18 128Preuß ſche und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 1886 3 95,25 G do. do. junge 4 4 S 23 4 3 S g 5 N. ndo. do. 1890 Je 55.95 B Hamb. Comm. n Dis v g 123 s0 amburger Packetfahrt 6 8 1128 403 do. do. Str. s 110 18290do. Hyp.Pfdir. 1879.. 1060000 Leipziger Bant 10 F. 138 n 13 7 787 en veen 89 3 1775578e Serbiſche Gold Adr. 90 d Treditanigt.. 19 192290 Stern K. Sr. 12 231 ne atte u u eDeutſche ReichsAnl. b. 1905] 3 989,9063 do. NRente 1884. 4 62,506. Leirz. Spar u. Creditvant 6 7 3375330 ierbrend Ruglen 15 z 3328 Aue 578329do. do. z 93 3063 Unsar. Gold Rente 1000er 4 99,60b Magdebg. Privatbantk i 6 11 Zanign r ühlen 3 215 e e. h T a 13 15 214 8238D. Conſ, a 88,205 de 1.33 Mittedertſge Sreditsait. 9* e 7308 derte Zuaeeſnerit: g. 1242 geren Mciinen:: 222,, 22Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 166 606 Kationatbant f. Deutſchland Se S 147. r Lanrahnnt eunt. dis 1905) 3* 98 908 G Deſierreich. Credit 16 10 23500 Seirgiger Brauerei Riebet i 15 e 297Preuß Conſ. Anleihe Je 98.90 G Preuß Boden Credit 7 7 37 2830 Serpoldehaler ein. Fadr 4 5 10634956 WeqhhſelCourſedo, do. 3 83 50bz EiſenbahnStamm-Aktien. do. Centr.Boden-Cr. 9 9 1165 1065. Luiſe Tiefban conv. 0 0 85,5 tHamb. Staats Rente. e 100 006 G do. Hyp.B. (Spield.) 6' el 6 183 75 do. do. Str. 127 250Welt Cicateſguirſcene Zu Dividende 1897 ſ 1895 de de (ubnen von 8 Materie 7 Zu 1880029 Privatdiscont 39,

n t sbunk t t b Srerſ 100 Fr ze r h 3 e ne e e e ekandſchaftl. Centra. e 98 808 DortmundGronau St. Pr. Z. 153 S Schaffhauf. Bant- Verein 8 t Oberſoi. Enen ad s 15 z edo de r 3 88.,100 SdeeShen 181 S 6 Scheſſcher Vant-Verein. J 7 1462560 Phönir Blet Lt. A. 13 1184 re 100 m. 218
n d. Sagen 9650 c m n z Ja 2 e 82.25 Schimiſch. Portl.-Cem Att. s 1 tag G Sag di z 231382o. o. e „500 o. o. St.Pr. 7 7 J r tet u elg. Pläz 100 Fr. z. rbei ein dch. 2819 (Ohpreriſge Kdegi 668506 Induſtrie-Papiere. Ah Scene ren h

an e n n 0. O. Pr. D. n Ah rf, 2 drewterl. nate angHamburger Hyp Bant 2 Buſchtiehrader Bahn 13 13 Dividende 1897 1898 do. Zuckerf. e e e 14 12 169,250 G Paris 1090 Fr 44 kz. 81 3038
e (unt. bis 1900) 4 99,5063 Oeſterreich. Südtdahn. V 27,706. A. G. j. Anilinſabr. 12 15 262 256 6 Wien 190 Kr. l 84, 500.S Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 20 24 Auge Elektr. 15 t 15 J 35S. (unk. bis 1905). 3 93,006 Gotthardbadn 5 6 141,5063 G Andalter Kohlen 6 735 893 cZHanmn. BodenCredit Mal. Meridtonalbabn G 6 134,7 Aſcherslebener Kait 10 0 153 902S. unt. bis 19009) 35 98,0063 G do. Nittelmeerbahn 299,1065 G GVerl.Böhm. Branh. I 11 225 802 Schluß-CourſeDHann. BodenCredit, Luxemsg. Pr. Hur. 4 48 114.65 do. Payendofer 2 S Z38 pV äunt. bis 190 95,00t See hege 342888 d Sraueret Schuitheiß 16. 15 2832038 Tendenz: abgeſchwächt.

e 2 2 73 Unio: G eil... 1A lä di d do. Untonbahn 34 4 79,50 b G Sert. glei Steaetdaga Du w. 13 5338 ehe ba a Q b bitte De Hftprenſt. Südbahn. en 88.60u an iſche Fon g. Canada Pacific. 4 a 90bz Berl. Slektrleittät. Werke 12 13 215 25 6 Ung. Soldrente Buſchtichrader
Northern Pacific. 4 a O0bz. BHerthold, Meſſingl. 10 12 165 066 6 Toallener 2420 SikeZinsfuß n r 15 15 3332836 e e 66,60 a. 4 47429ochumer ſt 1 III e h re krne ri tce Her e e 4.54Argent. GoldAnleihe. 5 85.4063 Bank-Aktien. Buderus ehe u 2 18 72500 Oreichiſcheeſter Credit Aktien 234,90 Warſchan Wien e t

do. innere do. 4 71,50v. Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 925 B Disconto-Commandit. 195,1 Nordd. od. h 123,10Griech. konſ. Goldr. m. T. Cps. 34,4065 per Bonlfacius Bergwerk. 0 0 1154506 Deutſche Bank 27928 Hams. Packet e 127 60do. Moncopol Anleihe Dividende 1897 1898 Cröllwiger Papier 24 24 b Berliner Handelsgeſjellſchaft e er ee es e 171.20 Bochumer Gußſtahl I 271 40init lfd. Cps. 47,300 Berliner Handels Geſ. 9 9 171,006; G Dannenbaum. 4 4 139 927 Dresdner Bank III 164,60 Dortm. Union St. Pr. h 14560
do. Gold.-Anl. p. 1890 Berliner Bank. 6 7 116,1065 G Donnersmarckhütte convo. 1 2 12 2 S 7 05 Darmſtädter Bank. e e 145,75 Laurahütte e e e 265,75mit lIſd. Cps. 39,603 BörſenHandelsVerein 6 6 109,2563.5 Dortmunder Un t G Fationalbant für Deutſchland 148,10 arpener Kohlen 7,25Jtalieniſche Rente 4 54.1065 6 Breslauer Disk.Bant 7 72115 o Egeſtorff S g. n 2.,, 140 Dortmund Gronau 4 183 46 55 e 33159

h e 2 orffSa *2 h ernid es n werte s 6 142.286b G Marienburger 81,90 eentirhen 25528

2 e c? dere alen ger Gewande tritt das ſeit 36 Jahren zue en schnel& gut Patenthüreau, 1900 euſten Freunden der deutſchen Familie gehörende

8 ACK ig Daheim4 in das neue Jahrhundert. Den Zeitereigniſſen folgt dasAppetitanregend. 2 1900 „Daheim“ mit der größten n Zreiss n wer aller im Mittelpunkt des Tagesintereſſes ſtehenden PerEminentes Kräftigungsmittel e neneW e enden Gelehrten und Künf ilder zih c Geldverkehr. S 1900 Arbeitszimmern und Atellers, vie
für Schwächliche, Kinder, Magere, Biutarme, Reconvales- E e n r elre c e er à eeonten Appotitioss u. 8. W. will ich auch elheilt 1900 Meiſter, Romane und Erzahlungen erſter Scriſtſeiter

Kr ſt II für körperlien und geistig stark be Dal eia gue b Angestrengte. Anlegen zeimTäglich 2--4 gestrichene Katffeelöffel vol), am besten verbeten. Refleltanten wollen nähere An- 1900 at
in Gacao, bewirken starko Steigerung des Appetits, der gaben an Rudel Mosse, Magde- neuen Jahrhundert
Kräfte und

Nährstoff Heyden genlesst,

Nährstoff Heyden stoff, der
arbeit mohr

Wertet wird.

bel stillenden Frauen Vermehrung und Verbesserung
der Mileh. Dementsprechend nehmen auch die Säug-
linge viel sohnelter an Gewicht zu, sobald die Mutter

ist ein aufgeschlossener Eiweies-
oinerlei Verdauupgs-

4 bedarf sonderndirekt resorbiert, direkt zur Blldung von Blut und Aluskelsubstanz ver

e Erhältlich in Apotheken und Drogen-Handlungen,

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.

burg sub. A. K. 237 einreichen.
Capitalien v. 9--100000 Nr.
gegen 5 an Kaufleute, Fabrikanten, Civil

1900
iſt modern, vielſeitig und wie bisher der beſte Freundder deutſchen Familie. Jede Nummer oel r

fennig.Zu haben in allen Buch andlungen.

und Militairs. Off. u. V. r. 2022
bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S.

40--45000 Nark
r I. Stelle ſuche auf mein herrſchaftl.

rundſtück im Nordviertel. Gefl. Off.
nur von Selbſtdarleihern unter B. b.
2246 an Rudolf MosseBriiderſtraße, 11437

x
x

x

x

Bezüglich

Germania
Lebensversicherungs A. G. Stettin

des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes größteAetien- Geſellſchaft Deutſchlands. 9 s 3
Fr. Gossram, Geiſtſtr. 21,

Jnuſpektor.
Paul Mussmann, Alter Markt 7,

Hauptagent.



Zusohneide-Ontorrioht
in Herren- und Damengarderobe,
leicht nud ſicher, auch für den Selbſt-
bedarf. Vieleder beſten Anerkennngen
zur Seite.
Ad. Werft, Uleſtraße 15.

1 d d dè s
Jede Beparahur e
Abziehen, Ausſpahnen, Brandflecken be
ſeitigen, Reinigen u. Bohnen, ſowie Ab-
ziehen eichener Treppen wie neu, wird ſauber
ausgeführt von W. Steude, Leſſingſtraße 4.

Die

Haupt Agentur
einer erſtklaſſigen dentſchen Verſiche-
rungsgeſellſchaft mit bedentendem

Anna erWenerbranche
vergeben. Angebote unter B. S. 2214

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monallicher
gründl. Ausbildung in meinem Bureau
als landw. Buchhalter, Amtgsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. 1899
zwurden 185 Beamte von hier verlangt.
Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landw.,

Halle a. S.

I OSst-
ſowie TelegraphenGehülfen werden jetzt
wieder augenommen, Laufbahn ſehr
gut. Auch Schüler der Volksſchule
tönnen dies Ziel erreichen.

Bisher beſtanden aus meiner ſeit
18 Jahren bewährten Anſtalt 1675
Schüler. Genaues Alter iſt bei der An-
frage anzugeben. [1487Kiel, Ringſtraße 55.

F. E. F. Tiedemann, Dir.
n

Streng reelle Bedienung

paſſend

Halle a. S.

Donnerstag Freitag Sonnabend.
An dieſen drei Tagen bringe ich für

Confirmanden
Schwarze eiderstoffe

farbige Kleiderstoffe
ſpottbillig zum Verkauf.

Dieſe Ausnahmepreiſe gelten nur für obige drei Tage, worauf ich
beſonders aufmerkſam mache.

DF Jch bitte meine Auslagen zu beachten.

M. Schneider
Leipzigerstrasse 94,

Höhere Mädchenſchule der Frauteſhen ätſſtmgen,

Aumeldnungen zum Oſterkermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an Wochen
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und den Impfſchein vorzulegen.
557 Dr. Gandig. Direktor,
Fraven- Verein zur Armen- und Krankonpſlege,

Vortrag n Besten des Vereins
Donnerstag Fen t. Februar, 6 Uhr, im Volksſchulſaale,

Neue Promenade 13.
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Smalian:

„Gäſte und Gaſterei in der lebenden Vatur,“
Eintrittskarten zu 1 Mark ſind in den Buchhandlungen von Dr. M. Niemehyer,

Gr. Steinſtr. 78 und von Schroedel Simon, Gr. Ulrichſtr. 46 zu haben.
Der Vorſtand: Wächtler.

Behandlung von Rüickgrats-

Telephon 813.
Sprechzeit 8--10,

4 7

richt Mk. 45.

ffene nnd geſuchte

Stellen c
e OT

n

e

Wer
z. ar n T i eJuſpector-Geſuch.

Für ein gräfl. Rittergut in der Magde-
burger Gegend wird ein unverheiratheter
Inſpektor geſucht. Anfangsgehalt 600
bis 700 Mk. nebſt freier Station. Be
iwerber werden erſucht, Zeugniß in Ab
ſchrift mit Lebenslauf sub O,
Aunoncen- Expedition Giebichenſtein,
Reilſtr. 113, ſchleunigſt einzureichen.

Ein verheiratheter, durchaus zuverläſſiger,
mit Rübenban und allen landwirthſchaft
ichen Maſchinen vertrauter

n 0Gespannhofmeister
findet zum 1. April evtl. früher Stellung.
Zeugnißabſchriften nebſt Angabe der
Familienverhältniſſe und Lohnanſprüche
ſind einzuſenden an
Rittergutoverwaltung

bei Göſchwitz.

Auf ein Rittergnt bei Langenſalza
wird ein

Gekonomie-Cleve
geſucht. Meldungen unter Z. 1428
an die Exped d. Ztg erbeten.

Drackendorf

rthopädisches Institut,
AIalle, Leipziger Str. 70/71.

GeleukErkrankungen, Lähmungen, Rückenmarks-Affektionen, Maſſage-
Kuren, orthopädiſchgymnaſtiſche Kurſe nach Schreber-Schildbach.

Anfertigung von Schieuen und orthopädiſchen Corſets.

Dr. O2- O 2
7hterhort, Weimar, Harthstrasse 27Töchterhort, Weimar, Harthstrasse 27.

Dir.: Dr. Curt Weiss
Staatlich anerkannte Anstalt-

Gründliche Ausbildung Konrmirter Töchter in allen hauswirtbschaftlichen
(Kochen), gewerblichen und wissenschaftlichen Fächern.
Anstandsstunde. Gewissenbafte Körporpflege. Preis für Pension und Unter-

monatlich. Man verlange Prospokt mit KReferenzen.
W Aufnahme Anfang April.

und Glieder-Verkrümmnngen,

ppenheimer,

AMusik-, Tanz und

Verh. Pferdeknente

mit beſten langjährigen Zeugniſſen
ſuchen ſofort und 1. April Stellen
durch das Central-Stellen-Ver-
mittelungs-Burecaun, Jnhaber:

Willy Kühn, jetzt nur
Kleine Ulrichſtraße 3, J.

T Fernſprecher 920.W Handelsger- eingetr. Firma

Pferde r tweiſt ſofort nach dasKnechte Vermittlungs Bu-
rean von Frau A. Wantzlöhen, Harz 24.

Oeckonomie-Eleve
findet zum 1. März oder April auf einem
intenſiv bewirthſchafteten Rittergute bei Halle
unter Anleitung des Prinzipals bei Familien
anſchluß Aufnahme. Gefl. Anfragen unter
Z. 1061 an die Expedition dieſer Zeitung

rbeten, 10612

ehrling
mit guter Schulbildung unter günſtigen Be
dingungen für Komptoir geſucht. Schriftl.
Angebote an

Otto Thiele.
T Buchdruckerei und Verlag,

Leipzigerſtraße Nr 87.

S Schriftliche

Ein tüchtiger

Gutsſtellinacher
findet zum 1, April bei hohem Lohn
Stellung auf

Rittergut Klosterroda,
1494] Bahnſtation Blankenheim.

Lehrlingmit guter Schulbildung für größeres
Coloniglſwagrengeſchäft per Oſtern

geſucht. [1442Carl Jäckel, Wurzen i. S.
Eine größere laud wirthſchaftliche

Bezugsgenoſſenſchaft ſucht zu Oſtern
einen jnngen Mann mit guter Schul

bildung als (1477Lehrling
Demſelben iſt Gelegenheit geboten, ſich

zu einem tüchtigen Kaufmann auszubilden,

Angebote unter P. O.
124 an Hansenstein Wogler.
Halle a. S. erbeten.

Flotter, jüngererLaufburſche
ſofort geſucht. Zu melden
Expedition der Halleſchen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.

Derkäuferinnen,
mit guten Zeugniſſen verſehen und mit der
Branche vertraut finden, 1. März oder
ſpäter Stellung.

I. Schneider. Halle.
Modes.

Erſte Putzarbeiterin, die flott u. chic arbeitet,
wird per 15. Februar oder 1. März geſucht.

Naumburg a. S, (1376Auguste verw. Seligsohn.

r ariseräm
ſucht Stellung als Lehrerin oder Ge-
ſellſchafterin. Offert. unt. B. X. 2243
an Rudolf Bosse, Halle. [1472

Landwirthſchafterinnen u. Scholarinnen
erhalten ſtets gute Stellung, ſowie Koch
mamſells, Köchin., Stützen, Kinderfräulein,
Kinderfrauen, Jungfern, Stubenmädchen
ſowie beſſ. weibl. Dienſtperſonal j. Branche
wird empfohlen und geſucht durch

Frau Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60.

Dur ſelbſtſtändigen Führung des
Saushaltes bei einzelnem Herrn

oder zur Erziehung inuntterloſer Kinder
ſucht älteres gebildeles Fränlein, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, anderweitige Stellung.
Offerten unter T. s, 2238 an Rudolf

Rosse., Halle. [1475Zum 1. März oder April für großen
Gutshaushalt in Prov. Sachſen ein

Wirtheschaftsfräulein
geſncht, die gut kocht, Federviehzucht und
Platten verſteht. Zeugniſſe, Gehalts:-
anſprüche ü. f, w. unter Z. 1185 an die
Exped. d. Zeitung. 1185

Verſchnell u. billigſt Stellung
finden will. der verlange p. Poſtkart e die
„Dentſche Pafanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Landwirthſchafterin geſucht
für ledigen Gutsadminiſtrator bei
hoh. Gehalt u. dauernder Stellung
Um ſofortige Meldungen bittet
Benaum, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

WirthſchafterinGeſuch.
Zum 1., April wird eine in den

30er Jahren befindliche, thätige, erfahrene,
in der bürgerlich. Küche perfekte Wirth-
ſchafterin geſucht. Milch nach Molkerei,
Familienanſchl. zugeſich. Zeugn. i, Abſchr. u.
Anſpr, einſ. u. Chiffre Z. 1467 a. d. Exp. d. Z.

Saiſon Harzburg. Suche Ober-,
Zimmer-, Saal u. Neſt.-Kellner, Büffetiers,
Küchenchefs, Buchhalter, Verkäuferin.,
Mamſells, Zimmer, Küchen und Waſch
mädwen, Plätt. b. hohem Gebalt, Hotel-
diener und Kutſcher. Arndt, Agent.

Bad Harzburg.
Suche Kochmamſell, Kochlehrlinge,

Zimmer-, Haus, Küchen u. Waſchmädchen,
Kellner, Hausdiener zur Saiſon hoher Ver-
dienſt. Freimarke beileg. Frau Schneevoigt,

I Vermiethungen.

Herrenuſtraße 14
iſt die freundliche Part.-Wohnung,
beſtehend aus 4 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, für 435 Mk. zum 1. Juli
zu vermiethen. Näheres bei Rechtsanwalt
Hr. Rüffer, alte Promenade 31.Eckladen!

Günſtig für Schnhwaaren, Cigarren,
Herrenhüte, Tapeten, Drogen, Con
fektion jeder Art e.In Leipzig, J. Geſchäftslage, Kur-
prinzſtraße an der Markthalle,
geräum. Eckladen, 60 Dmtr. groß, mit
hellem Souterrain, jederzeit zu vermiethen.
Miethspreis 2400 Mk. p. a, evtl. mit
kompl. Einrichtung: Fachregle, Laden-
tafeln, Fenſtervordau. Näh. erth.

Meinrieh Thies, Leipzig.

Alte Promenade S,
errſch. Wohnung, 9 Zimmer mit Zubehör,
Fentralheizung 2c., ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres 3. Etage daſelbſt.

Jn Werthers Haus, Markt 20, iſt
1. Juli od. ſpät die hochherrſchaftl. 2. Etage,
8 Jimmer mit reichlich. Zubehör, inkluſive
Warmwaſſerheizung für 2400 zu ver
miethen. Zu beſicht. Vorm. 114--1 Uhr.

Reelle Heirath.
Gutsbeſitzer, 31 Jahre alt, angenehme

Erſcheinung, fucht ſich mit wirthſchaftlicher
Dame od. Wittwe zu verheirathen. Meine
Wirthſchaft hält ca. 200 Mrg. Damen
mit 10--15000 Thaler disponiblem Ler
mögen, welche hier einheirathen wollen

e ſich für Landwirthſchaft intereſſiren,
werden gebeten, ihre Adreſſe nebſt genauer
Angabe der Verhältniſſe sub F. W. 411
an die AnnoncenExped. von Otto Thiele,
Berlin SW., Bernburgerſtr. 3, einzuſenden.
Auch bin ich nicht abgeneigt, evenk.
n gleich große Wirthſchaft einzuheirathen.
Vermögen vorhanden.

Wittwer, evang., 41 Jahre alt, mit Kindern,
gr, Geſchäft u. Fabrik, eign. Grundſt. u
fährl. feſtem Einkommen von 9-—10 Tauſend
Mark, wünſcht ſich mit einer Dame oder
kinderloſer Wittwe, nicht unter 32 Jahre,
paſſend zu verheirathen. Offerten unter
E. Z. 110 an Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig bis
1. Februar erbeten. [1388

dalen Rahricten.

Die ſtandesamtlichen Bekaunt-
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.
Geburts-Anzeige,

Die Geburt eines kräftigen Mädchens
zeigen hocherfreut an

Bösdorf b. Leipzig.
Otto Kilburger u, FrauEſſse geb. Bei

h

Nachruf.
Heute Vormittag verſchied nach

langem, ſchwerem Leiden der

Hofmeiſter

Carl Bàärwalcd.
Er hat mir und meiner Familie

43 Jahre treu gedient und werden
wir ſein Andenken ſtets in Ehren

halten, JDammendorf, 29. Januar 1900.

Rudolphiüi,.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Knabe mit
Hrn. Oberatzt Dr. med. Carl Thies
(Plauen i. V. Leipzig). Frl. Antoinette
Müller-Lingke mit Hrn. Hofſchauſpieler
Julius Ries (Leipzig--Schwerin). Frl.
Eliſe Käſehagen mit Hrn. Franz Knanſt
(Leipzig-Eutritzſch).

Verehelicht: Hr. Georg von Loeben
mit Frl. Hanna Dörfer (Froktſchau bei
Mehltheuer i. V.). Hr. Max Goldberg
mit Frl. Jda 78 (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Walter
Friedrich (L.Lindenau). Hrn. Arthur
Lies (Adorf i. V.). Hrn. Carl Engel
mann (Leipzig). Hrn. Johann Fritſch
(Leipzig). Hin, Amtsrichter Dr. Harſch
(Emden). Hrn. Agent A. Arnold
(Weißenfels). Eine Tochter: Hrn.
Albert Merten (Mühlhauſen). Hrn.
Max Ludwig (Erfurt). Hrn. Reg.
Aſſeſſor Dr. Otto Kramer (Altenkirchen,
Weſterwald).

Geſtorben: Frl. Hildegard v. Wir
leben (Schollene). Frl. Clara Rokobl
(Magdeburg). Hr. Rentier Andreas
Levin Beſeke (Grevesmühlen i. Meckl.).
Hr. Waldemar Caſſel (L.Sellerhauſen).
Hr. GemeindeFörſter Johann Chriſtovh
Dietrich (Lengefeld). Frl. Martha
Vockrodt (Mühlhauſen). Hr. Friedrich
Fügner (Mühlhauſen). Hr. Ad. Arras
(Mühlhauſen). Hr. Poſtmeiſter a. D
Gottlieb Singer, Ritter pp. (Erfurt),
Frl. Clara Paſchmann (Erfurt). Hr,
Geh. Ober Juſtizrath, Landgerichts
präſident a. D. Lepper (Erfurt). Frl.
ECaroline Siegels (Erfurt), Fr. Pauline
Radünz (Sondershauſen). Hr. Steiger
Julius Schneider (Theißen b. Zeitz).

Nachruf.
Der Kreis-FeunerSozietätsJnſpektor a. D.

Herr Stutzbach
in Mücheln

Penſionirung noch im beſchränkten
ende mit ſeltener Treue und beſonderem Erfolge

iſt am 23. d. Mis. im Alter von 79 Jahren verſchieden. Der Verſtorbene
hat der Sozietät lange Jahre hindurch als Kreisbear

Wirkungskreiſe bis
Kreisbeamter und nach ſeiner

zu ſeinem Lebens
gedient. Sein Andenken

wird daher bei der Sozietäts- Verwaltung dankbar bewahrt werden.

Merſeburg, den 26. Januar 1900.
Der General-Director der Land-Feuer-Sozietät

des Herzogthums Sachsen.
BRartels, Geheimer OherRegierungsrath.
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gittwoch,/ 2. Beilage zu Nr. 50 der Halleſchen Zeitung 31, Jannar 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
dietleben, 29. Jan. (Kaiſers Geburtstag) wurdene geſtern im Mänicke' ſchen Lokale durch

dw e heater und Ball gefeiert. Die Muſikvorträge, zwei von
m des Vereins flott geſpielte Theaterſtücke und der vom

ntrad Hilb recht geſprochene Prolog, fanden bei den ſehr zahl
c erſchienenen Beſuchern den größten Beifall. Die für das Kryff
er Denkmal geſammelten freiwilligen Gaben betrugen 12.65 Mk.
Vall hielt die Feſtgenoſſen bis zur weitvorgerückten Morgen

de fröhlich beiſammen. 2 3e Lochan (Saalkreis), 29. Jan. (Skelettfund.) Bei den
rälmungsarbeiten in hieſiger Gemeindekiesgrube wurden in der

Jefe von etwa 1w menſchliche Knochenreſte, von einer erwachſenen
erſon herrührend, aufgefunden. Da in unmittelbarer Nähe auf dem
ittergutsfelde beim Aufgraben von Kartoffelmiethen wiederholt menſch
he Gebeine bloßgelegt wurden, ſcheint hier eine Begräbnißſtätte von
fiegern aus vergangenen Zeiten ſich zu befinden.

e Vnurgliebenan (Kr. Merſeburg), 29. Jan. (Hochwaſſer.)
das Hochwaſſer der Elſter hatte am Sonnabend ſeinen höchſten
tand erreicht; auf den Wieſen verläuft ſich das Waſſer nur lang
u. Die Straßen nach Merſeburg ſind noch immer übderfluthet.
n Strome iſt ebenfalls nur ein langſames Fallen zu beobachten,

71. Beeſenlanblingen, 29. Jan. (Kaiſer-Geburts-
agsfeier.) Geſtern feierte der Landwehrverein unter ſehr ſtarker Be
eiligung der Gemeinde den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers

n „Gaſthof zur Linde“. Kamerad Gremler begrüßte die Ver
minlung und hielt darauf die Feſtrede, in welcher er den Kaiſer feierte,
g es beſonders für ſeine höchſte Pflicht halte, durch Stärkung der
hehrkraft zu Waſſer und zu Lande den Frieden zu wahren, um
nſerem Volke nach allen Seiten hin die ihm gebührende Weitſtellung

erhalten und zu fördern. Er mahnte treu zu Kaiſer und Reich
j ſtehen. Es erfolgte dann die Aufführung zweier anſprechender

atriotiſcher Theaterſtücke welche allgemeinen Beifall fanden. Zum

itgliedern

Echluß erfreuten die Kameraden Emil Becker und Herold die Ver-
nmelten noch durch mehrere treffliche Kouplets vaterländiſchen
halts. Ein Ballvergnügen hielt die Feſttveilnehmer in fröhlicher

timmung' bis in die Morgenſtunden des heutigen Tages beiſaminen.

Schwittersdorf (Mansf. Seekr.), 29. Jan. (Bauern-
erein.) Der Mansfelder Bauernverein hielt geſtern eine außer
rdentliche Generalverſammlung unter dem Vorſitz des bisherigen
llvertretenden Vorſitzenden Herrn O. Nette Rottelsdorf ab. Herr

D. Nette gedachte in ehrenden Worten zweier verſtorbener Mitglieder
s Vereins, nämlich des Herrn Gutsbeſ. Aſſeſſor Dr. Müller-

Dederſtedt, der 6 Jahre lang mit großer Umſicht und
ielem Geſchick als Vorſitzender gewirkt hat, und des Herrn Legationsrath
Neumann-Gerbſtedt. Sodann wurde bei der Vorſtands-Er-
zungswahl zum Vorſitzenden einſtimmig gewählt Herr Gutsbeſitzer

d Amtsvorſteher O. Nette Rottelsdorf b. Gerbſtedt, als Stell
treter Herr Gutsbeſitzer Dr. C. NetteSchwittersdorf. Außer-
m wurden noch in den Vorſtand neugewählt Herr Gutsbeſitzer und

)berleutnant H. Wendenburg- Naundorf b, Salzmünde.
Oſtrau (Kreis Bitterfeld), 30. Jan. (Von einer großen

nterſchlagung,) die der Sekretär des verſtorbenen Barons
on Veltheim ſich ſchuldig gemacht haben ſoll, geht hier das
rücht um, von dem wir mit allem Vorbehalt Notiz nehmen. Wie
heißt, ſollen die Veruntreuungen ſich auf die Höhe von ca.

9000 Mk. belaufen.

Bitterfeld, 30. Jan. (Die vom Expreßzug über-
ahrene und getödtete. Damoe) iſt, wie jetzt feſtgeſtellt wor

eine Rentiere Cohn aus Berlin, welche nervös war und ſich in
et letzten Zeit in Monte Carlo aufgehalten hatte. Hr. Begleitung
rer Tochter und einer Nichte ſollte ſie von dort SonnabendPorgen nach Berlin zurückkehren. Mit Widerſgeben e e
Ronte Carlo den Süderpreßzug. In Mailand nahmen die Angefteltten

Schlafwagengeſellſchaft und die Zugbeamten wahr, daß die alte
dame mit ihren Begleiterinnen eine erregte Unterhaltung hatte
nd die Abſicht kundgab, nach Monte Carlo zurückzufahren. Seitdem
erkte man aber nichts Auffälliges mehr. Als die beiden jungen
damen Morgens bei Groß-Lichterfelde ihr Nachtlager im Schiaf-
gen verlaſſen hatten und ſich nach Frau Cohn umſahen, war dieſe
rſchwunden. Die Angeſtellten der Schlafwagen- Geſellſchaft und
ie Eiſenbahnbeamten ſuchten ohne Erfolg den ganzen Zug ab. Bei
er Ankunft guf dem Anhalter Bahnhof wurde die Angelegenheit
fort dem Stationsvorſteher gemeldet. Dieſer telegraphirte die Stationen
der Strecke ab und erhielt dann auch bald die Antwort, daß die Vermißte
zwiſchen Leipzig und Bitterfeld überfahren und zermalmt auf dem
Bahnkörper liegend aufgefunden worden ſei. Die jungen Damen
uhren zunächſt nach Hauſe und reiſten Abends mit einem Rechts

anwalt nach Bitterfeld zurück, um die Leiche, die dorthin gebracht
orden iſt, zu rekognosziren. Wie die Verunglückte undemerkt aus

dem Zuge hinausgekommen iſt, bedarf noch der Aufklärung. Die
beamten fanden, als ſie auf die Meldung von ihrem Verſchwinden

n Zug aoſuchten, alle Thüren vorſchriftsmäßig verſchloſſen.
Torgan, 29. Jan. (Umban von Deichen.) Zur

herdeſerung der Hochfluthverhältniſſe der Elbe auf dem rechten
Afer gegenüber von Torgau hat die Regierung jetzt einen Plan aus
earbeitet, nach dem an Lünette Werdau der Elbdeich zurückgelegt

werden ſoll. Die Koſten ſind auf 56 180 Mk. veranſchlagt, wovon
5 Miniſterium ein Drittel übernehmen will, falls die Provinz

und die Intereſſenten ſich entſchließen, auch je ein Drittel zu über
nehmen. Von den Intereſſenten will der Graditzer Deichverband
nah den geführten Verhandlungen 12000 Mk., der Kranichau-
Polbiter Deichverband aber 4000 Mk. decken. Die Stadtverordneten
den geſtern beſchloſſen, die fehlenden 2000 Mk. dazu beizutragen,

daß der Umbau der Deiche dadurch geſichert worden iſt.

S QDuerfurt, 29. Jan. (Verſchiedenes.) Bei dem Feſt
en am Geburtstage des Kaiſers iſt hier ein Zweigverein

deutſchen Flottenvereins gebildet worden, der bereits
ſt 100 Mitglieder zählt. Die hieſige Vereinszuckerfabrik

oediger u. Co. hat in der Sonnabend Nacht ihre dies
hige Campagne beendet und während derſelben 1 038 000 Centner

en verarheitet. Der land wirthſchaftliche Vereinden a hat in ſeiner letzten Generalverſammlung zwölf Dienſit-
en und Arbeiter für langjährige, treue Dienſte bei ein und der
ben Herrſchaft prämiirt.

O. r 29. Jan. (Verleihung von Bergwerks-
dheeln MNalerverbandstag.) Dem anhaltiſchen
r e iſt unker dem 18. Januar das Bergwerkseigenthum in
e ind z 2 187 806 qm in den Gemarkungen Rottelsdorf,

den Cieihſarnnedt und Hedersleben zur Gewinnung des vor
an d nebſt den mit demſelben auf der nämlichen
n vom 10 die Salzen verliehen worden. In denr die Peort En ehruar findet hierſelbſt der Malerverbands-

S a rowinz Se und Anhalt ſtatt. Mit demſelben iſt
a isſte ung von alerarbeiten, Zeichnungen ec, im Hotel „zum

nen Schiff“ verbunden. Die Verſammlungen und ſonſtigen
mnſtaltungen finden im „Mansfelder Hofe“ ſtatt.

d SFisleben, 29. Jan. Erderſchütterungen) fanden
i ne n Nachts ſiatt dieſelben wurden im
n Senkungsgebiete wahrgenommen A Norihr e eine Wege e uch heute Morgen gegen

Weißenfels, 29. Jan. (Prüfung.) Bei ljung anf hieſtge Präparanden Anſtalt onnſen t
den nur 30 aufgenommen werden die übrigen müſſen vorläufig

e n 2 r OStößen, 28. Jan. (Poſtaliſches. as Schickſaſialt ſcheint beſiegelt zu ſein. Sicherem e
mit Eröffnu ung der Bahn in eine neue Poſtagentur
andelt werden. Auch in Krauſchwitz und Mertendorf ſollen
Agenturen eröffnet werden.

Erfurt. 29. Jan. (Fahnenband.) Das Offizierkorps

eſſſeg ſie in

Ausſicht ſtehen.

des Z. Thüringiſchen Jnfankterie- Regiments Nr. 71 ließ geſtern durch
Oberſtleutnant von Kernatowski dem Verein ehemaliger 7ler
zur Erinnerung an das 50jährige Militärdienſt- Jubiläum des Fürſten

Karl Günther zu Schwarzburg-Sondershauſen,
Vier Chef des Regiments iſt, ein prachtvolles JFahnenband über
reichen.

Magdebnurg, 30. Jan. (Ueber die Ergreifung des
Raubmörders Schurig in Hamburg) wird aus amtlicher
Quelle noch Folgendes mitgetheilt: Als Schurig, nach vergeblichen
Verſuchen in Tangermünde die ſeinem Opfer geraubte
goldene Uhr an den Mann zu bringen, am 22, d. Mts.
in Hamburg eintraf, bewegte er ſich zumeiſt in Wirth-
ſchaften untergeordneten Ranges in der Altſtadt und St. Pauli,
wo er ſchnell Bekanntſchaften ſchloß. Einen ſeiner neuen Kneip-
freunde wußte er zu bewegen, die goldene Uhr in einem Pfandge-
ſchäfte bei den Hüiten in Verſatz zu geben. Letzeres glückte. Schurig
aber, der ſelbſtverſtändlich nicht an die Wiedereinlöſung der Uhr
dachte, wollte auch noch Gewinn aus dem Pfandſcheine ſchlagen,
ind ſo verkaufte er dieſen in einer ſogenannten Kaffeeklappe am No-

bisthor an einen Malergehülfen. Beſitzer von derartigen Lokalen
ſuchen Kriminalbeamten durch Mittheilungen über verdächtige
Gäſte und deren Geſchäfte gefällig zu ſein, und ſo kam
es denn, daß die Polizei von dem Verkauf des Uhrpfandſcheins
erſuhr. Als nun der Maler und ein Freund bei dem inzwiſchen
von der Polizei benachrichtigten Pfandleiher die Uhr einlöſen wollten,
hielt dieſer die Leute an, und bereit ſtehende Polizeibeamte nahmen
ſie feſt. Die Beiden gaben nun eine geraue Perſonalbeſchreiburg
von dem Vorbeſitzer des Pfandſcheins und nannten auch die Wirth-
ſchaften, die jener zu beſuchen pflegte. Sonach war für die Polizei,
namentlich nach Beſchlagnahme und Rekognoszirung der Uhr, kein
Zweifel mehr, daß man ſich auf der Spur des Raubmörders Schurig
befand. Die letzte dieſer Spuren führte in die Wirthſchaft „Zum
halben Kilo“ am Reuen Steinweg, und hier gelang es auch, ſein
Logis zu ermitteln, das er am Kraienkampe genommen hatte. Als
zwei Hamburger Kriminalbeamte den Mörder Abends in ſeiner Stube
üderraſchten und feſſelten, wurde er todtenbleich und verſicherte nur,
daß er kein Verbrechen begangen hare. Dem ihn vernehmenden
Kriminalkommiſſar verſuchte er das Märchen aufzuvinden, daß er die
dem Ermordeten geraudten Sachen von einem Unbekannten erhalten
habe. Der Aufforderung, ſein Alibi für den Tag des Mordes
(20. d. Mts.) nachzuweiſen, vermochte der Verbrecher nicht nachzu
kommen, und ſo ging denn die Auslieferung an den inzwiſchen in
Hamburg eingetroffenen Polizeikommiſſar Hagſe und ſeine Ueber-
führung nach Magdeburg ſchon am folgenden Tage glatt von Statten.

Magdeburg, 29. Jan. (Crſtickungstod eines
modernen Höhlenbewohners.) Die Feſtungswälle unſerer
Stadt dienen ſchon ſeit längerer Zeit Armen und Obdachloſen als
willkommener Unterſchlupf bei Tage wie bei Nacht. Dort befinden
ſich, wie bei allen derartigen Wällen, tiefe manneshohe und weit-
verzweigte Gänge, die ſie ſich zu primitiven Wohnſtätten hergerichtet
haben. Zwei dieſer Obdachloſen vermißten nun dieſer Tage einen
Leidensgefährten, den Heizer Leopold Johannes aus Roßlanu, von
dem ſie wußten, daß er in einer der oben erwähnten Minen ſein Nacht-
quartier aufgeſchlagen hatte. Nach längerem Suchen fanden ſie den Un
glücklichen völlig entkleidet in krampfhaſt gektümmter Haltung auf
einem Haufen halbverbrannter Lumpen als Leiche vor. Ein daneben
liegendes Wachslicht gab genügende Aufklärung, Johannes war an
getrunken in ſein ſtändiges Nachtlogis gegangen, hatte hier das Licht
ſich entkleidet und zur Ruhe gelegt. Wahrſcheinlich hat er dann im
Schlafe das brennende Licht umgeſtoßen, wodurch die Lumpen, auf
tie er ſich gebettet, in Brand gerathen waren. Er iſt dann im Rauſche
erſtickt, ohne vorher zur Beſinnung gekommen zu ſein.

Magdeburg 30. Jan. (Ra das Schwein) AmSonnabend wurde dem hieſigen Schlachthof ein Schwein in dem
ſeltenen Gewicht von 814 Pfund bei einem Alter von 2 Jahren
zugeführt; das Rieſenthier war von dem Oekonomen Werner in
Wellen gezüchtet.

Magdebnurg, 30. Jan. (Die Beſtätigung) des neuen
Stadtratbs Dr. Reichert iſt jetzt hier eingegangen.

Genthin, 29. Januar. Kaiſerliches Geſchenk.
Kleinbahnen.) Geſtern wurde dem hieſigen Waffenge
fährtenverein nach dem gemeinſchaftlichen Kirchgange das ihm
vom Kaiſer verliehene Fahnenband durch den Landrath Grafen
Wartensleben überreicht. Vor einigen Tagen fand die
ordentliche Generalverſammlung der Genthiner Kleinbahn-
Aktiengeſellſchaft ſtatt. Es wurde beſchloſſen, das Grund
kapital der Geſellſchaft um 50 000 Mark zu erhöhen und zwar
durch Aufnahme einer Anleihe. Die Endſtation Milow ſoll außer
dem in der Nähe der Havel belegenen Bahnhof noch einen zweiten,
für den Perſonenverkehr günſtiger gelegenen erhalten. Die bisherigen
Betriebsergebniſſe ſind zufriedenſtellend. Wenn der Verkehr ſich auf
der bisherigen Höhe erhält, dürfte eine Verzinſung des Aktienkapitals
von 3--31 Proz. eintreten.

Stendal, 28. Jan. (Schenkung eines Pokals.)
Der Kommandeur des hieſigen Huſarenregiments, Oberſt v, Feſten
berg-Packiſch, Ehrenmitglied der Schützengilde, ſchenkte der letzteren
einen prachtvollen ſikbernen Pokal mit Inſchrift. Die Gilde hat an
den Spender ein Dankſchreiben gerichtet.

Oſterburg, 28. Januar. (Goldene Hochzeit.) Die
Arbeiter Cornehl'ſchen Eheleute feierten am Sonnabend in voller
Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

Goslar a. H., 30. Jan. (Bahnhofsumbau.) Leider
iſt der Wunſch, ein neues, dem wachſenden Verkehr entſprechendes
Bahnhofsgebäude zu erhalten, in unabſehbare Ferne gerückt, da unſer
jetziges Stationsgebäude in dieſem Jahre nur eine Erweiterung er-
fahren ſoll. Von einer Unterführung des Gleiſes, die des großen
Straßenverkehrs am Bahnhofsethor wegen ſo nothwendig iſt, wird
noch nichts berichtet.

Goslar, 29. Jan. (Wohlthätige Stiftungen.)Der kürzlich verſtorbene Oekonomie- Inſpektor Rob. Voß hat der Ge
meinde in Schladen ſein dortiges Wohnhaus und 30,000 Mk.
zur Einrichtung einer Heimſtätte für arme Kranke und Altersſchwache,
zu Unterſtützungen für arme Kranke in Liebenburg ein Kapital von
5000 Mk., der Kirche zu Lewe ebenfalls 5000 Mk. und der Nieder
laſſung der barmherzigen Schweſtern in Liebenburg zur Errichtung
eines Schweſternhauſes ebenfalls 5000 Mk, vermacht.

Badeborn (Anhalt), 27. Jan. (Unglücksfall mit
tödtlichem Ausgang.) Jn der Sandgrube auf dem Stein
berge wurde der Arbeiter Simon von einem ſich plötzlich loslöſenden
S Steine getroffen den Verletzungen, die er hierbei erlitt, iſt er
erlegen.

Rndolſtadt, 25. Jan. (Die Errichtung einertech-
niſchen Lehranſtalt) in unſerer Stadt dürfte nun in naher

Die Verhandlungen mit einer geeigneten Perſön-
lichkeit als Leiter der Anſtalt ſind abgeſchloſſen. Das fürſtliche
Miniſterium macht ſeine Genehmigung davon abhängig, daß zur
Beſchaffung der Mittel eine Erhöhung der Einkommenſteuer nicht
eintreten darf.

Leipzig, 29. Jan. (Verhaftung.) Die hieſige Polizei
verhaftete den rumäniſchen Gauner Vereovie aus Jaſſy, der
hier zwei Wohnungen genommen und unkler Referenzen von einem
fingirten Bankhaus viele Firmen durch Waarenbezüge betrogen hatte.

Leipzig, 30. Jan. (Beſuch des Königspaagres.)
Wie alljährlich um dieſe Zeit, hat das Königspaar auch jetzt wieder
in unſeren Mauern ſeinen Einzug gehalten, um ſich über die Fort
ſchritte auf den verſchiedenſten Gebieten des öffentlichen Lebens in
unſerer Stadt zu unterrichten.

Zwickan, 28. Jan. (Mordverſuch.) Im nahen Nieder
planitz hat Abends gegen 10 Uhr ein 18 Jahre alter Handarbeiter
aus Marienthal ſeine 16jährige Geliebte mit einem Piſlol zu erſchießen
verſucht. Derſelbe hatte wiederholt die Aeußerung getha:t, das Mäd-

chen aus dem Wege ſchaffen zu wollen, wenn es mit ihm
uneinig werden ſollte. Das Letztere iſt nun eingetreten. An
fraglichen Abend hat ſich der Burſche nach der Wohnung ſeiner
früheren Geliebten begeben und verſucht, dieſelbe zu einem gemein-
ſamen Spaziergange zu veranlaſſen. Das Mädchen hat ſich jedoch
geweigert und iſt eben im Begriff geweſen, ins Haus zurückzukehren,
als der ehemalige Liebhaber einen Schuß auf das Mädchen abgegeben
hat, der dicht am Kopfe desſelben vorübergegangen iſt. Hierquf hat
der Menſch die Flucht ergriffen, er wurde jedoch ſpäter feſtgendmmen
und hinter Schloß und Riegel gebracht.

Dresden, 29. Jan. (Das Protektorat) über den im
kommenden Sommer hierſelbſt ſtattfindenden 6. Deutſchen
Gabelsberger'ſchen Stenographentag hat PrinzGeorg, Herzog zu Sachſen, übernommen und davon in einem
Schreiben dem Vorſitzenden des Komitees, Herrn Oberbürgermeiſter
Geh. Finanzrath a. D, Beutler hierſelbſt, Kenntniß gegeben,

Vermiſchtes,
Vom Fels zum Meer. Der übliche Depeſchenwechſel zwiſchen

der nördlich ſten und der ſfüdlichſten deutſchen Garniſon
hat aus Anlaß des kaiſerlichen Geburtstags wieder ſtattgefunden.
Es ſind dies die Garnifſonen Memel und Lindan. Das 3.
Bataillon des Jnfanterieregiments v. Boyen (5, Oſtpr.) Nr. 41
Memel depeſchirte, dem „Mem, Dampfb.“ zufolge

Ein neues Jahrhundert! Mit Gottvertrau'n
Laßt feſt uns der Zukunft entgegenſchan'n!
Zu wahren, was kämpfend den Vätern gelang,
Gelobten wir neulich beim Glockenklang.
Und wieder ertönt das Glockengeläute
Zu Kaiſers Geburtstag allüberall heute,
Vom Baltiſchen Meer zu des Bodenſees Strand
Begeiſtert jubelt ein Hürrah durch's Land.
Da, Brüder, laßt uns freudig geloben,
Jhr unten im Süd', im Norden wir oben:
Jm neuen Jahrhundert ſteh'n feſt wir da
Als Hüter des Friedens, Dem Kaiſer Hurrah

Die Lindauer Garniſon, königl. bayr. 29. Jnfanterte
Regiment, antwortete darauf durch folgendes Telegramm

Brüder, laßt zum Oſtſeeſtrande
Wieder unſer'n Gruß Euch bringen,
Wenn durch alle deutſchen Lande
Jubelrufe feſtlich dringen

Floh auch mit der Zeiten Wende
Ein Jahrhundert, reich an Ehren,
Neue uns das neue ſpende,
Deutſche Herrlichkeit zu mehren
Deutſcher Aar, zum Lichte ſchwebe!
Sproſſe kräſtig, deutſche Eiche!
Und die neue Zeit, ſie gebe
Heil dem Kaiſer, Heil dem Reiche

Plötzlicher Tod. Der Rektor des Progymnaſiums in
Duderſtedt, Profeſſor Meyer, wurde nach Beendigung des
FFeſtakts zur Kaiſerfeier plötzlich vom Schlage gerührt und biieb
ſofort todt.

Eine öſterreichiſche Kloſtergeſchichte. Lemberger Blätter
berichten Zu Weihnachten kam die verwaiſte 22jährige Komteſſe
Marie Poninska für einige Zeit in das Lemberger
Franziskanerinnenkloſter zu Andachtsübungen. Als vor einigen
Tagen ibre Vormünder, der Reichsrathsabgeordnete Baron Blazowski
und derLandtagsabgeordnete v. Toroſiewicz die Komteſſe abholen wollten,

wurde ihnen mitgetheilt, ſie habe ſich entſchloſſen, das Kloſter
nicht mehr zu verlaſſen. Auf perſönliche Vorſtellungen der
Vormünder erwiderte die Komteſſe, die Oberin habe in ihr die
Neigung und den Beruf zum Kloſterleben entdeckt. Unter Androhung
gerichtlicher Schritte nahm v. Toroſiewicz die Komteſſe auf
ſein Gut mit, von wo ſie aber ſofort wieder in das Lembverget
Kloſter zurückflkoh. Jhre Vormünder erhielten hierauf von dent
Stanislauer Kreisgericht die Vollmacht, ihr Mündel unter behörd
licher Aſſiſtenz aus dem Kloſter zu holen. Die Komteſſe wendete ſich
aber aus dem Kloſter an den Lemberger Oberlandesgerichtspräſidenten
um Schutz. Jm Kloſter wurde erklärt, die Komteſſe wolle aus freien
Willen im Kloſter bleiben. Das Kloſter ſtehe nur unter kirchlichet
Jurisdiktion, es habe ſich um Gerichte und Polizei nicht zu kümmertt.

Ein Pilgerzug nach Rom. Das Zentral Komitee für die
Generalverſammlungen der Katholiken Deutſchlands hat einen Auf-
ruf zur Theilnahme an einem aus Anlaß des Jubelijahres in der
3. Woche nach Oſtern (vom 29. April bis 6. Mai nach Rom zu
veranſtaltenden Pilgerzug erlaſſen.

Ein räthſelhafter Vorfall wird aus Madrid berichtet. Am
Sonntag wurde ein Arzt in ein Nonnenkloſter am Paſeo der
Obelisco gerufen, damit er den Tod einer 23 jährigen Nonne amtlich
konſtatire. Der Arzt ſtellte feſt, daß der Hirnſchädel geſpalten und
der Tod zehn Stunden vorher eingetreten war. Die Oberin ſagte,
der Tod ſei infolge eines Sturzes in den Hof aus dem zweüen
Stockwerk erfolgt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet über
dieſen Fall, der in Madrid gegenwärtig lebhaft beſprochen wird.

Der extravagante Generalkonſnl. Die Aneerifaner ſcheinen
mit ihren Vertretern in Kopenhagen kein beſondercs Glück zu haben.
Der vorige Generalkonſul in Kopenhagen, Mr. Ryder, erregte
durch ſei ertravagantes Benehmen großen Skandal. Jn einem der
vornehmſten Reſtaurants der Hauptſtadt, wo er jeden Tag ſein Früh-
ſtück einnahm, bemerkten die Kellner, daß die ſilbernen Löffel, wen
der Konſul ſeine Mahlzeit beendet hatte, immer verſchwanden.
Meſſer und Gabel theilten dasſelbe Loos, ja, ſelbſt die Brödchen ver
ſchwanden vom Brodkorbe. Jn einem vornehmen Leſeverein, wo
Ryder täglich verkehrte, wurden mehrere koſtbare Werke geſtohlen, und
wie es ſich ſpäter heransſtellte, hatte Mr. Ruder ſie weggenommen. Der
Generalkonful litt, kurz geſagt, an Kleptomanie und eignete ſich Alles
an, was in ſeinen Bereich kam. Natürlich wurde er von ſeiner Re
gierung zurückberufen. Der jetzige amerikaniſche Generalkonſul, Mr.
Jngerſoll, leidet an einer anderen, ebenſo unangench nen Krank-
heit, nämlich an Dipſomanie. Er hat oft furchtbare Anfälle
und iſt dann als ganz unzurechnungsfähig zu betrachten. So fand
er ſich kürzlich in einem Kopenhagener Redaktionsburean ein und ver-
langte, mit einem Revolver in der' Hand, Geyugthnuung für einen
Artikel, der ihm nicht gefiel. Dieſer Tage hatte er im Conſulats-
bureagu mit dem Vice-Konſul, Herrn Blom, einen ſehr heftigen Streit,
der ſo ausartete, daß Herr Jngerſoll ſeinem Gegner drohte, ihn zu
tödten. Der Vice-Konſul hat ſich jetzt beim amerikaniſchen Geſandten
über den excentriſchen Generalkonſul beklagt, und man meint, daß die
Regierung genöthigt ſein wird, dieſen abzuberufen.

Wegen Ermordung eines Viehhändlers wurden vor ſechs
Jahren in St. Louis zwei Deutſche, Jakob Henze und
H. Kaiſer, zum Tode verurtheilt. Achtmal gewährte das
Gericht einen Aufſchub der Hinrichtung. Als die beiden Unglück-
lich ſchließlich bereits zum Galgen geführt wurden, traf eine
Depeſche des Gouverneurs ein, der ſie zu lebenslänglicher Zuchthaus-
ſtrafe begnadigt. Jetzt hat ſich ihre Unſchuld herangsgeſtellt
Einer der drei wirklichen Mörder, von denen zwei vor Kurzem im
Kampfe mit Polizei erſchoſſen wurden, hat im Zuchthaus, wo er
wegen Cinbruchs ſitzt, ein Geſtändniß abgelegt.

Acht Pockenfälle ſind in Königsberg i. Pr. ſeit Mitte Dezember
vorigen Jahres vorgenommen.

Der Heine-Vrunnen in New- York wurde geſtern früh vor
ruchloſer Hand verſtümmelt. Zwei der Nixen ſind die Köpfe
und Arme abgeſchlagen und das Denkmal iſt auch ſonſt beſchädigt
e Ein Polizeibeamter hat den Vandalen geſehen, der leide
entkam.
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Der Ausstoss unseres Hochfeinen
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eibehaltung des ernannten oder die i e Erhältlichet eines un n. Ve e War W I. Mittwoch, dent 31. Jauuagr, Abends 8 Uhr Z im Verkaufslokal meiner Sabri
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Forderungen auf den u Mit Vorführung und Erlänterung zahlreicher elektriſcher Lichtbilder aus dem Gebiete unſerer Marinee Je r ne und des jetzigen Transvaalkrieges. (Es empſiehlt ſich, Operngläſer mitzubringen.) Off
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleir fferire: Geſalzenes KleinSteinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, Termin D. Dieustag, den 13. Febrnar, Abends S Uhr fleiſch, Ctr. Mk. Prima
nene e g im großen Saal des „Wintergarten“: holft. friſge Landleberwurjt,Allen Perſonen, welche eine zur Kon- Ctr. Mk. 45. Primaholſt, Rotkursmaſſe grn Sache n nie Kontre-Admiral 3. D. WJücdicdemanmas twurſt, Ctr. Mk. primaoder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig W. 2 4 r yorft. ger. vent Kochene aufgegeben nidis an den Ge „Der Seekrieg und die Koloniesg. r t. 4 J. en t
meinſchuldner zu verabfolgen oder zu c ger. Mettwurſt z. Rohausſchnitt,leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, T Beſondere Einladungen an die einzelnen Mitglieder ergehen nicht. B. Ctr. Mt. 55. rob ge:
von dem Beſitze der Sache und von den Eintritt frei. ſchnitten, Str. Mk. 45 u. Mk. 60.Forderungen, für welche ſie aus der Sache Lief. ab Altong geg. Nachn. od. Vorabgeſonderte Befriedigung in Anſpr uch einſendung d. zetrag. Gar. Zurückn.nehmen, dem Konkursverwalter bis um H. H e g.16. Febr. 19056 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 27. Januar 1900. e nKönigliches Amtsgericht, h.n r Möhbelt eHrite a. S., den 27. I nar 1900 Hypotheken e 4 öö G war on e
Groffe, Kayzleirath, s WGerichtsſchreiber des Kgl. Aintsgerichts, e zu eediren. a von und nach allen Plätzen von Wohnung zu Wohnnng übernehmen

Abtheilung 7. i Mehrere feine Ackerhypotheken i R a I.n unſerm Geſeilſchaftsregiſter Nr. I im Velrage von a 25 000 a Pri lebende rüber den Bankverein Artern ſollen per ſofort oder I. April S Prima am Güterbahnhof 1 und Laudsbergerſtraße 65.
ZAröngerts Büchner KCo., Koman- h koſteufrei cedirt werden i 9 0 nditgeſeüſchaft auf Aktien zu Artern 3 J Baer es groß. raf en Feruſprecher Nr. 55.
iſt heute Folgendes vermerkt worden V. W Bankgeschäft, W S z allen Wünſchen gerecht zu werden, bitten wir um 3Die in der außerordentlichen Gen n a. S., 64. D. Bl z ge eſtellung.ralberiguimits g vom 9. Novem ber 1899 S e eeree 58 J 2 6 eie, e e

veſchloſſene Erhöhung des Grundkavita s e ein vorzüglicher Bierfiſch,i nd r burg 2 enpſeyte a v 0,50 4600 000 Mk. iſt erfolat, und zwar durch S
200 Antheile en n Rom ſah Richters frühblane Fatlofel S 9 r 0
betrage von je 1200 Mk. und zum Kurſe zur Saat kauft (1429) Friedr Krahmer

von 135 Rittergut Canena b. Halle S. Oem entf vrecl ben d ſind d zie S 3 und 4 Sges Beſeſchaglevertregen vem d. Jebenet 10 Eeutner b Fluß und Srefiſch-Handlnug, haben Annoncen unbedingt
1895 hre und vervwollſtandigt worden. on en KaisergersteKönigliches Amtsgericht. zur Saat kauft Rittergut Canena.

wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen
erlassen werden und in zweckentsprechender,

Halle a. S. Fiſcherplan Nr. 3.

e 5 e e in den geeigneten Zeitungenin in ſehr gutem Zuſtande befindliches Zu verkaufen: 8 Ctr. gelbe Ecken- 90 tt und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. Dem
St B. h e befindliches dorfer Futterrübenkerne, à Ctr. 35 Mk., e euwnr c ſtaro inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be-

auern- utt, Alabaſter Kartoffeln und Perle von feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung, rather in allen Fragen zu sein, welche sich
größtes im Orte, mit gutem Acker u. Wieſen Erfurt, beide allererſte Frühkartoffeln. Kräftigung u. Verſchönerung des Haares, auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen,und neuen Gebäuden, iſt in einem viel rothe Wandelkartoffel, hochfeine Salat es verhindert das Ausfallen und frühe Wahl der Zeitungen ete. heziehen, hat eich die
deſuchten Luftkurorte ve rkäuflich bei u. Bund der Landwirthe, Neuheit mit Ergrauen desſelben und beſeitigt die ſo unterzeichnete Annoncen- Expedition Von jeher

irre Wenker. Tautenburg. hohem Stärkegehalt Cir. 4. Mt. läſtigen Schinnen, à Flaſche zur Hesonderen Aufgabe geetelit. Jede om n z Afendorf bei Steuden. B. KI00s8. 75 und 50 Pfg empfiehlt wünschte Information sowie Kostenanschläge und
Zeitungskatalog stehen Kostenfrei zur Verfägung.Ackerwirthſchaft, Reitpferd, AlIbin Hentze-

Schmeerſtr. 24. (1468 Annoncen- Expedition Rudolt Mosse
Magdehurg, Breiteweg 12, Fernspr. 398.

Halle a. S. Prüderie
faſt neue Gebäude, mit ca. 56 Morgen ſehr ſchöne ungar. D. F.Stute, ſ. bequem
beſten Rübenvoden, tadelloſes lebendes u. leicht zu reiten, tadelloſe Beine, fürnd todles Inventar gang nade der Hewicht bis 1809fd, 1,71 hoch 10 da

Vahnſtation und einer gr. Zuckerfabrik ſehr preiswerth. (1495 eAnhalis, ſofort ſehr preiswerth zu ver- von Kaphengst. Weiße Schmierſeife C 7kaufen oder zu vertauſchen. Näheres Oberleutnant im Thür. Huſ. Rgt. Nr. 12, Dil
durch Max Mendershausen, Merſeburg. mit Salmiak und Terpentiu,
1488] Cöthen i. Auh. vorzüglich zum Einweichen der

J Wiäſche, Pfd. 25 Pfg., bei 10 Pfd.
20 Pfg.
Schabeſeife,
Crème-Farbe,
Creème-Stürke

empfiehlt

Prust Jentzsch, i iger

e e e en Feneranzünder,Arbeitspferd ſeit Jahren beſt bewährt,

iſt zu verkaufen 100 Stück 35 Pfg. empfiehlt
Domäne Gröbzig i. A.A. Saeuberlicn, Amtsrath. Ernst lentzsch,

in T11377 ipzigerſtr.P 1 Arb beitspferd, Leipzigerſtr. 31. [1007
qeccc--mmm—jährig, ſteht wegen Nachzucht zu verkaufen

bei P. S rauer, Gftrau, Kr. Bilterfeld. Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

r

Thüring. Weisskalk,..beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeri
großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu r

n die Stedtener Kalkwerke von R. Ha2pteir- Alte Promenade 1 a.

r c WcDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 27
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